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Brief- und Telegramm-⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Festtage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
H Geſchäſts. und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beltellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
nummer (Belagerenplar) 10 Pf. 
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28. September 1912. 


reſſe. 


Anzeiger für Stadt und Land 


30. Jahrg. 


—— 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
„Gefache, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenauſträge t 
nehmen an alle joliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen- 
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3 iſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleikung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


Bund der Landwirte und Fleiſch⸗ 
teuerung. 

Mit einer Kundgebung zur Fleiſchteue⸗ 
ie ijt der engere Vorſtand des Bundes der 
5 an die Öffentlichkeit getreten. Wer 

a hoffte, die in dieſen Monaten in der Land- 
wirtſchaft aufgeſpeicherte Beunruhigung werde 
ſich in großer Schärfe des Tones Entladung er⸗ 
Eugen, hat falſch ſpekuliert, und wer da an- 
eam, „ein einſeitiger Produzentenſtandpunkt 
5 erde über die berechtigten Anſprüche der Ver⸗ 
. oder doch der Fleiſcher gleichgiltig 
I vengebeit, wird zugeben mijjen, dak er fih 
Regals geirrt hat. Die ruhige Sachlichkeit, 
te der ganzen Kundgebung das Gepräge gibt, 


zeigt ſich gleich bei der Nachprüfung der Teue- 


rung auf Höhe, Umfang und Arſache. Das 
9 Anziehen der Fleiſchpreiſe namentlich in 
en Großſtädten wird ſelbſtverſtändbich nicht in 
Abrede geſtellt. Auch das Steigen der Vieh⸗ 
preiſe wird eingeräumt, wenn auch der in den 
Talſachen begründete Hinweis auf die jtetig 
wachſende Spannung zwichen Vieh⸗ und 
Flelſchpreſſen gedankenloſe Schabloniſierung 
verhindert. Mit Recht aber wird in das Ge⸗ 
ächtnis gerufen, daß allgemeine volkswirt⸗ 
ſchaftliche Gründe wie die Steigerung der ge⸗ 
ſamten Lebensbedürfniſſe und die Entwertung 
des Geldes auch an den Viehpreiſen nicht ſpur⸗ 
05 vorübergehen können. Und wie kann der 
Viehzüchter für die Aufwärtsentwicklung der 


reiſe aller zum Leben notwendigen Dinge 


wie Wohnungsmiete, Kleidung, Kohlen uſw. 
einen anderen Ausgleich ſchaffen, als in der 
reisbemeſſung bei ſeinen eigenen Produkten? 
Dem Fleischer geht es, namentlich in der 
Großſtadt, ebenjo, und denkt man an die ver⸗ 
ſchiedenen Zwiſchenhandelsſtufen, die ſich zwi⸗ 
ſchen Viehzüchter und Fleiſcher drängen und 
vi alle verdienen wollen, ſo iſt ein Rückgang 
er Fleiſchpreſſe zum Stande früherer Jahr⸗ 
zahnte natürlich ausgeſchloſſen, ohne daß damit 
ihre heutige Höhe überall gerechtfertigt iſt. 
m jo zweckmäßiger iſt allerdings die von der 
undesleitung empfohlene Organiſation, 


welche die Landwirte und die Fleiſcher zu ge⸗ 


meinſamer Regelung der Vieh⸗ und Fleiſch⸗ 
Preife zuſammenführt. Mit Fug bittet der 
5 undesworſtand zu erwägen, daß von einer 
gemeinen Teuerung — den Hinweis auf den 
erheblich gefallenen Preis für Kartoffeln und 
emule kann jede Hausfrau nachprüfen — 
enſowenig die Rede fein fann wie von einer 
derb es wohl oder übel in Rechnung ſtellen, 
deß der Fleiſchkonſum, der 1872 auf den Kopf 
101 Bevöllerung nur 38,7 Kilo betrug, bis 
A 1 auf 54,25 (in England nach Turnhall 
7 51) Kilo geſtiegen ijt, und daß die Steige- 
b ng, wie die beſchaupflichtigen Schlachtungen 
geben, auch 1912 weiter angehalten hat. 
Gegenüber dem gern nachgeſprochenen 
chlagwort „Offnung der Grenzen“ erinnert 
155 Bundesvorſtand daran, daß die Flej- 
und Vieheinfuhr ſchon lange in weitem Um- 
e geſtattet it. Friſches Fleiſch kann von 
1 eral her eingeführt werden. Verboten it 
ur die Einfuhr von friſchem Rindfleiſch aus 
elgien, Rußland, den Balkanſtaaten und 
ere von friſchem Schaffleiſch und 
fame mefteiſch aus Rußland und den Baltan- 
en, Für zubereitetes Fleiſch beſteht über- 
zaupt keine Einfuhrbeſchränkung. Auch das 
efrierfleiſch findet offene Grenzen. Der ſpe⸗ 
ulative Großhandel möchte freilich den 8 12 
= Fleſſchbeſchaugeſetzes, der allein die inlän⸗ 
diſche Kontrolle über den Geſundheitszuſtand 
es eingeführten Fleiſches ermöglicht, beſeiti⸗ 
gen und fo das Aus landsfleiſch trotz hygieni⸗ 
N er Bedenken noch weiter bevorzugen, wäh⸗ 
Ai das im Inlande erzeugte Vieh weiterhin 
or und nach dem Schlachten unterſucht werden 
a Und iſt etwa die Grenze gegen jede 
vas heinfuhr geſperrt? Erlaubt iſt die Einfuhr 
on lebenden Rindern aus Oſterreich⸗Angarn, 
er Schweiz, Luxemburg, Dänemark und 
` Moden, die Einfuhr von Schafen aus Hiter- 
ach⸗Ungarn, Luxemburg, Dänemark und 
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Amerika, die Einfuhr von Schweinen aus 
Amerika und Luxemburg ſowie in reichlichem, 
bisher nicht ausgenutztem Amfange aus Ruß⸗ 
land und Öfterrdih-Ungarn. Sit jo der Nach⸗ 
weis erbracht, daß unſere in weitem Umfange 
offenen Grenzen die Einfuhr von ſehr viel 
Vieh und Fleiſch geſtatteten, wenn das Aus⸗ 
land nur viel abzugeben hätte, ſo unterſucht 
der Bundesvorſtand endlich noch, welche Wir- 
kung wohl von einer Aufhebung der Zölle zu 
erwarten wäre. Die Erinnerung an die Sus⸗ 
pendierung des Weizenzolls in Frankreich 
wie an die Herabſetzung des Reiszolls in Ja⸗ 
pan läßt wohl keinen Zweifel mehr zu, daß 
auch bei uns die Aufhebung der Zölle eine 
preismindernde Wirkung nicht haben würde. 
Dies hat ja im Vorjahr die Suspendierung des 
Kartoffelzolls offenbundſg beſtätigt. Die Agi- 
tation, die ſolche Mittelchen vorſchlägt, ſetzt ſich 
übrigens in beharrlicher Schweigſamkeit auch 
über den Umſtand hinweg, daß die einhei⸗ 
miſche Landwirtſchaft der Bevölkerung immer 
mehr Fleiſchnahrung beſchafft, wie Calwers 
Arbeitsmarktkorreſpondenz noch unlängſt dar⸗ 
getan hat. 

Tiefernſt blickt der Schlußabſchnätt der 
Bundeskundgebung drein, über den die Frage 
geſchrieben iſt: Was wird, wenn der noch be⸗ 
ſtehende geringe, aber notwendige ſanitäre 
Schutz der deutſchen Fleiſchproduktion beſeitigt 
und ohne Rüchſicht auf die volkswirtſchaftlichen 
Nachteile der geltende Zollſchutz aufgehoben 
it? Kein Zwalfel, das hieße das geſamte 
deutſche Vauerntum preisgeben; entfallen doch 


bei der Schweinezucht 92,6 und bei der Rind⸗ 


viehzucht 88,3 v. H. auf den bäuerlichen Beſitz. 
Auf den brachliegenden Flächen der Moore 
und Heiden kann noch für 30 Millionen Men⸗ 
ſchen Fleiſchnahrung erzeugt werden. Aber 
wo würde man die nötigen Viehzüchter finden, 
wenn die Viehzucht unrentabel gemacht iſt? 
Aus den Kreiſen der Induſtrieherren wie der 
Induſtriearbeiter klang noch in dieſem Jahre 
manch rühmendes Wort für die geſteigerte 
Kaufkraft der Lanbwirtihaft. Soll dieſe der 
Induſtrie günſtige Wechſelwirkung fortbe⸗ 
ſtehen? Man denke aber auch daran, welche 
Folgerungen ſich im Kriegsfalle ergeben wür⸗ 
den. Nach Moltke iſt bekanntlich jeder Feld⸗ 
zug ſchon in dem Augenblicke verloren, da die 
cheümiſche Landwirtſchaft wicht mehr in der 
Lage iſt, Heer und Volk unabhängig vom Aus⸗ 
lande zu ernähren. Aber ſelbſt wenn dem 
deutſchen Reiche ewiger Frieden vorausgeſagt 
werden könnte, wäre es noch immer ein außer⸗ 
ordentlich gefährliches Experiment, der deut⸗ 
ſchen Viehzucht mit ihren Milliardenwerten 
den notwendigen Schutz zu entziehen. Vergeſſe 
man nur nicht, daß dann der Fleiſchverzehrer 
die Zeche mitbezahlen müßte, denn der vor⸗ 
übergehenden geringen Preisminderung durch 
forkerte Einfuhr würde im Zeichen der Ab⸗ 
hängigkeit vom Auslande die Wirkung dau⸗ 
ernder Verteuerung, einer kleinen Gruppe 
billiger Wochen würde die lange Kette teurer 
Jahre folgen. Genau wie der Getreſdebauer 
wünſcht ſich auch der Viehzüchter lediglich mitt⸗ 
lere ſtetige Preiſe, und mit dieſen wäre auch 
dem Verbraucher am beſten gedient. Durch die 
ganze Kundgebung des Bundesvorſtandes 
zieht ſich ja überhaupt wie ein roter Faden 
der Nachweis, daß Viehproduzent und Fleiſch⸗ 
konſument letzten Endes durch völlig überein⸗ 
ſtimmende Wünſche und Bedürfniſſe geeint 
werden. i j 
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Ein Großblock⸗Nationalliberaler. 
Die „Nationalzeitung“ hat es für ange⸗ 
zeigt gehalten, eine Reihe von liberalen Politikern 
über ihre Anſicht über den Beſchluß des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteitages zu Chemnitz in Sachen des 
ſchmachvollen Stichwahlabkommens zwiſchen 
Freiſinnigen und Sozialdemokratie zu befragen. 


Weder die Befragten, noch die Antworten ſind nun 


freilich ſo bedeutungsvoll, daß es ſich eines beſon⸗ 
deren Eingehens darauf ve ohnen würde. Nur 
eine Antwort ſei etwas niedriger gehängt. Es iſt 


die des Reichstagsabgeordneten für Frankfurt 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


a. O.⸗Lebus, Dr. Bollert, der ſich zur Sache 
folgendermaßen äußert: „Ich bin mit dem Vor⸗ 
gehen der Sozialdemokratie auf dem diesjährigen 
Parteitag ſehr einverſtanden. Endlich 
ſcheint die Partei ſich ihrer politiſchen Verant⸗ 
wortung bewußt zu werden. Die Partei, der jeder 
dritte Deutſche angehört, zu der ſämtliche Induſtrie⸗ 
arbeiter ſtehen, hat endlich den Ernſt der Stunde 
erkannt. Nur wenn die Sozialdemokraten an der 
Fortentwickelung des Staatslebens mitarbeiten, 
können ſie mit den Fortſchrittlern, überhaupt mit 
dem Großblock zum Kampf gegen Schwarz und 
Blau antreten. Jedes Mittel iſt gut, durch das man 
dieſen Zweck erreichen kann. Mit Scharfmacherei 
kommt man eben nicht weiter. Die Sozialdemo⸗ 
tratie muß den Radikalismus überwinden, wenn 
ſie mit den übrigen Parteien zuſammen arbeiten 
will. Daß ſie auf dem richtigen Weg zu ſein 
ſcheint, das ift das erfreuliche Reſultat des Dies- 
jährigen Parteitages.“ 

Dazu fei folgendes feſtgeſtellt: Dr. Bollert er- 
hielt bei der Hauptwahl im Januar dieſes Jahres 
9428 Stimmen, ſein ſozialdemokratiſcher 
Gegenkandidat 14906 Stimmen. Die Entſcheidung 
lag bei den 7695 konſervativen Stimmen. Der 
Nationalliberale wurde gewählt, weil ſich die kon⸗ 
ſervative Kreisleitung ſofort mit aller Entſchieden⸗ 
heit für ihn ins Zeug legte. Gleichwohl ſieht Dr. 
Bollert, der ſich in ſeiner Agitation nicht genug 
ſeiner nationalen Geſinnung rühmen konnte, ſeine 
Hauptaufgabe in einer Bekämpfung der konſer⸗ 
vativen Partei, zu welchem Zweck ihm ſelbſt ein 
Bündnis mit der Sozialdemokratie als gerecht⸗ 
fertigt erſcheint. And dieſer „wahrhaft nationale“ 
Reichsragsabgeordnete wird wahrſcheinlich ſehr 
entrüſtet ſein und die Konſervativen des Ver⸗ 
rats am Vaterlande bezichtigen, wenn ſie ihn nach 
fünf Jahren in der Stichwahl nicht wieder gegen 
den Sozialdemokraten heraushauen wollen! 


Politiſche Tagesſchau. 


Prinz Heinrich in Kiautſchou. 

Prinz Heinrich von Preußen traf, nachdem 
S. M. S. „Scharnhorſt“ am 24. d. Mts. 
die japaniſchen Gewäſſer verlaſſen hatte, be⸗ 
gleitet von „Gneiſenau“, „Leipzig“, „Emden“ 
und zwei Torpedobooten in Tfingtau ein. 
Der Prinz wird die ihm vom Kaiſer aufge- 
tragenen Beſichtigungen im Schutzgebiet 
Kiautſchou vornehmen. In Kioto, Miyajima 
und Nagaſaki hatte der Prinz noch die Gaſt⸗ 
freundſchaft des japaniſchen Hofes genoſſen. 
Der japaniſche Ehrendienſt verabſchiedete ſich 
in Nagaſaki. — Anfang Oktober tritt Prinz 
Heinrich die Rückreiſe nach Deutſchland an. 
Die Reiſe erfolgt wieder mit der transſibiri— 
ſchen Bahn. 


Einen polniſchen Kardinal 
fordert neuerdings die polniſche Preſſe mit 
auffälliger Schärfe. So ſchreibt z. B. der 
„Lech“ (Gneſen): Die polniſche Nation hat 
gegenwärtig keinen Kardinal, und doch hat 
auf diefe Würde niemand ein größeres Un- 
recht als ein Volk von 24 Millionen. — Wir 
müſſen die Sache fördern, allen unſeren Ein⸗ 
fluß beim Vatikan geltend machen, um 
wenigſtens einen polniſchen Kardinal zu er— 
langen. Die polniſche Gutmütigkeit hat auch 
ihre Grenzen. Wir haben genug Köpfe den 
heidniſchen Schwertern entgegengehalten und 
beſitzen darum das Recht, zu fordern, daß 
man uns mit anderen Völkern gleichmäßig 
behandelt. Videant conſules! ; 


Parlamentariſche Zukunftsbilder. 

Grelle Streiflichter lätzt die demokratiſche 
„Frankfurter Zeitung“ (Nr. 263) 
auf den Parlamentarismus fallen, wenn fie 
fih unter der vielſagenden Überſchrift „Parla⸗ 
mentariſcher Paroxysmus“ aus Ofenpeſt 
ſchreiben läßt: „Der Kampf im Parlament 
iſt ebenſo furchtbar entartet, weil er nicht 
mehr Prinzipien gilt, er wird ſo perſön⸗ 
lich, weil er perſönlichem Gewinn 
gilt. Die Majorität ſelbſt, die bei alledem 
noch die beſſere Sache verficht, für Ordnung, 
Legalität und Arbeit eintritt, bekennt ja 
auch, ſie ſei beſtrebt, die Obſtruktion für ewig 


zu vernichten, um für ewig der Oppo⸗ 
ſition die Rückkehr zur Macht unmöglich zu 
machen. Mit anderen Worten: um ſich 
ſelber für ewig die Macht zu ſichern. 
Und da es mit legalen Mitteln weder der 
Oppoſition möglich gemacht iſt, die Mehrheit 
zu verdrängen, ebenſo wie die Mehrheit 
der Oppoſition nicht auf legalem Wege Herr 
zu werden vermag, ſo greifen beide Parteien 
unbedenklich zu ungeſetzlichen 
Mitteln. . ..“ Es verlohnt fih, dieje Mo⸗ 
mentphotographie in allen ihren Zügen feſt⸗ 
zuhalten. So und nicht anders würde es 
im Reichstag und im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe ausſehen, wenn die bürgerliche 
und die ſozialiſtiſche Demokratie die Parla⸗ 
mentsherrſchaft erringen würde, wenn es 
ihnen erſt gelungen iſt, die ſtarke Monarchie 
zu einer Marionette des Parlaments herab⸗ 
zuwürdigen. Darum gilt es, ſchon den 
Anfängen zu widerſtehen und den feſten 


Bau der beſtehenden Verfaſſung vor jeder 


Abbröckelung zu bewahren. 


Ergötzliches vom Schnapsboykotte. 


Das Organ des ſozialdemokratiſchen Ura 
beiter⸗Abſtinentenbundes teilt mit, daß einer 
der größten ſozialdemokratiſchen Koſumvereine 
Leipzig⸗Plagwitz im Geſchäftsjahre 
1910/11 außer Kognak, Rum und Likören 
nicht weniger als 77355 Liter Nord⸗ 
häuſer verkauſt hat. Außerdem beſchwert 
ich das genannte Organ darüber, daß auf 
faſt allen Gewerkſchafts⸗ und Parteifeſten 
Schnapsbuden zu finden geweſen ſeien, ſo 
beiſpielsweiſe in Hamburg 10 mit Damen⸗ 
bedienung, ferner darüber, daß die Herren 
Parteibeamten nach wie vor beſſere Schnäpſe 
genehmigten, daß im Gewerkſchaftshauſe in 
Plauen i. V. der Schnaps noch aus Vier⸗ 
gläſern getrunken werde, und daß im gemüt⸗ 
lichen Süddeutſchland ein ſozialdemokratiſches 
Mitglied des Reichstages ſich zu der Anſicht 
1 A habe, Kirſch ſei doch kein Junker⸗ 
fuſel. 
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Aufgehobener Fleiſchboykott. 

Die ſozialdemokratiſche Konferenz in 
Stuttgart, die am 5. September den 
Fleiſch⸗ und Wurſtboykott beſchloſſen hatte, 
hat den Boykott wieder aufgehoben mit der 
Begründung, daß Fleiſch ein Nahrungsmittel 
ſei, das die Arbeiter ohne Beeinträchtigung 
von Geſundheit und Arbeitskraft auf die 
Dauer nicht entbehren könnten. 

Der fünfte internationale Handelskammer⸗ 
kongreß, 
auf dem vierundzwanzig Länder vertreten 
ſind, iſt am Mittwoch in Boſton zu⸗ 
ſammengetreten. Der Kongreß tagt bis zum 
26. d. Mts. und ſchließt am Abend dieſes 
Tages mit einem großen Bankett, bei welchem 
auch Präſident Taft zugegen ſein wird. An⸗ 


ſprachen halten u. a. Louis Canon⸗Legrand, 


Präſident des permanenten Komitees des 
Kongreſſes; Anglo Salmoiraghi, Präſident 


des Mailänder Kongreſſes, und F. Faithful 
Begg von 
Rußland, das bisher noch auf keinem der 
Kougreſſe vertreten war, hat ſechs Delegierte 
entſandt. Alle ſüdamerikaniſchen und zentral⸗ 
amerikaniſchen Länder ſind gleichfalls zum 
erſtenmale vertreten. Deutſchland entſandte 
88, Italien 58, England 61, Sſterreich 44, 
Ungarn 22, Belgien 12, Kanada 12, Neu⸗ 
Seeland 10, Chile, China, Japan und zahl⸗ 
reiche andere Länder je 5 bis 10 Delegierte. 
Zu den Beratungsgegenſtänden des Kon⸗ 
greſſes gehören auch die Feſtlegung des 
Oſterfeſtes und ſonſtige Verbeſſerungen des 
Kalenders. — Profeſſor Apt, der Vertreter der 
Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin, befür⸗ 
wortete in der Eröffnungs- Sitzung des 
Handelskammerkongreſſes ein internationales 
Schiedsgericht zur Schlichtung von Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Privatperſonen und auswärti⸗ 
gen Regierungen. Der Gedankengang iſt 
derſelbe wie in der Denkſchrift, die im Jahre 
1910 dem deutſchen Reichskanzler unterbreitet 


der Londoner Handelskammer.“ 


8 


worden ilt. 
eine Reſolution an, in der eine einheitliche 
Bankſcheck⸗Geſetzgebung befürwortet wird. Die 


Der Kongreß nahm einſtimmig 


Annahme der Reſolution erfolgte, nachdem 
Profeſſor Dr. Apt ſowie Dr. Trumpler⸗ 
Frankfurt die Frage in dieſem Sinne be⸗ 
ſprochen hatten. Der Kongreß ſtimmte ferner 
dem Antrage Begg = London zu, ein Komitee 
zum Studium des Londoner Bankweſens 
zu ernennen. Sodann wurde ein Antrag des 
Profeſſors der Pale⸗Univerſität Fiſher ange⸗ 
nommen, wonach eine internationale Konfe⸗ 
renz zuſammentreten foll, die ſich mit der 
vorausſichtlich in den nächſten Jahren immer 
noch zunehmenden Lebensmittelteuerung be— 
ſchäftigen wird. 


Die Disziplin in der franzöſiſchen Marine. 


Aus Cherbourg wird berichtet: Unter 
der Beſatzung des Kreuzers „Deſaix“ erhob 
ſich Mittwoch Morgen bei Beginn der 
Übungen unwilliges Murren. Eine gewiſſe 
Erregung machte ſich bemerkbar, die erſt nach 
dem Eintreffen des Kommandanten, der eine 
Anſprache an die Beſatzung hielt, wich. 


England und Tibet. 


Nach einem Telegramm der „Korreſpon⸗ 
denz des Fernen Oſtens“ vom 24. d. Mts. 
hat England ſeine Beſatzung in Bhamo an 
der burmaniſch⸗chineſiſchen Grenze verſtärkt 
und beobachtet die Stadt Batang und Um⸗ 
gegend in Tibet. Eine Eiſenbahnlinie bis 
Tibet und Szetſchwan iſt in Vorbereitung. 
Sie ſoll von Mandaley, der Hauptſtadt von 
Britiſch⸗Burma, nach Bhamo und über die 
chineſiſche Grenze bis Batang und weiter bis 
zur Hauptſtadt Szetſchwans, Schöngtu, füh⸗ 
ren. Dieſe Linie würde an die Linie Hankau⸗ 
Szetſchwan anſchließen und einen großen Teil 
des Handels im oberen Jangtſetal nach Hinter⸗ 
indien ableiten. 


Kämpfe auf Samos. 


Aus Konſtantinopel wird gemeldet: 
Die telegraphiſchen Verbindungen zwiſchen 
Samos und Smyrna ſind unterbrochen. Die 

forte erhielt optiſche Telegramme vom 

ürſten von Samos, die ſie bisher noch nicht 
offiziell bekannt gemacht hat. Dem trotzdem 
bekannt gewordenen Inhalte zufolge haben 
am Dienstag um 2½ Uhr nachmittags die 
kretiſchen und die ſamiſchen Rebellen die 
Vathy dominierenden Höhen angegriffen, die 
von türkiſchen Truppen verteidigt wurden. 
Das Feuer dauerte bis zum Abend. Auf 
Seiten der Türken wurde ein Sergeant ge⸗ 
tötet und ein Soldat verwundet. Die Ver⸗ 
luſte der Inſurgenten dürften groß ſein. 
Einige Samioten von Ober⸗ und Unter⸗Vathy 
ſchoſſen aus den Häuſern auf türkiſche Sole 
daten, die das Feuer erwiderten. Ein franzöſi⸗ 
ſcher Kreuzer iſt am Dienstag, ein engliſcher 
am Mittwoch in Vathy eingetroffen. Eine 
zweite Depeſche beſagt, die Inſurgenten 
ſtiegen über die Anhöhen in die Täler hinab 
und griffen von neuem die Truppen an. 
Auch im Innern der Stadt dauert das 
Feuergefecht fort. 

Wie die Konſtantinopeler Blätter melden, 
haben die Schutzmächte der Inſel Samos 
der Pforte erklärt, daß die Entſendung von 
Truppen nach Samos die Aufrechterhaltung 
der Ordnung und des Status quo bezwecke. 
Dieſe Mächte ſollen auch Verſicherungen über 
die Aufrechterhaltung des Status quo auf 
Kreta gegeben haben. 


Die Truppenmeuterei in Wutſchang. 
Die Truppen, die ſich in Wutſchang em⸗ 
pörten, beſtanden aus 2000 Mann Kavallerie; 
ihre Kaſerne liegt außerhalb der Stadt. Ihnen 
hatten ſich Artilleriſten angeſchloſſen, von 
denen ſie jedoch nachher im Stich gelaſſen 
wurden. Die Verſchwörung wurde entdeckt. 
Die Tore der Stadt wurden geöffnet, 
50 Meuterer hineingelaſſen und ſofort er⸗ 
ſchoſſen. Liyuanhung jandte treugebliebene 
Truppen gegen die Empörer, von denen 
200 gefangen genommen und erſchoſſen 
wurden. Die übrigen ergriffen die Flucht. 
Ein chineſiſcher Erfolg in der Mongolei. 
Der Kommandeur einer von Zizikar 
nach der Mongolei entſandten Truppen⸗ 
abteilung berichtete, daß bei einem Zu⸗ 
ſammenſtoß mit Mongolen in der Nähe von 
Nangtungtſien im Fürſtentum Tuſchigun 
Mongolen getötet und reiche Beute, 
darunter 800 Stück Großvieh, den Chineſen 
in die Hände gefallen ſeien. 
f Bon Kuba 
hat die amerikaniſche Regierung eine Monats- 
zahlung von 400 000 Dollar verlangt für die 
in Havana geſchaffenen ſanitären Unter⸗ 
nehmungen, deren Konzeſſionen im Beſitze 
von amerikaniſchen Unternehmern ſind. Man 
erwartet, daß die Forderung die Kriſis 


in den finanziellen Wirren Kubas beſchleuni⸗ 
gen wird. 


Die Revolution in Nikaragua beendet? 

Dem nordamerikaniſchen Staatsdeparte⸗ 
ment iſt die Meldung zugegangen, daß der 
Inſurgentenführer General Mena ſich am 
24. d. Mts. um Mitternacht mit 700 An⸗ 
hängern dem amerikaniſchen Konteradmiral 


Southerland ergeben habe. Seine Unter⸗ 
werfung dürfte das Ende der Revolution in 
Nikaragua bedeuten. Er wird von amerikani⸗ 
190 Marineſoldaten nach Panama gebracht 
werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. September 1912. 


— Der Kaiſer hat den Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg beauftragt, ihn bei der 
Beiſetzung des Botſchafters Frhrn. v. Marſchall 
zu vertreten. Zur Beiſetzung wird ſich ferner 
der Direktor im auswärtigen Amt Wirkl. 
Geh. Rat v. Körner als Vertreter des aus⸗ 
wärtigen Amts nach Neuershauſen begeben. 
Als Vertreter des Königs von England 
wohnt der engliſche Botſchafter in Berlin 
Sir Edward Goſchen der Trauerfeier, die am 
Freitag jtatifindet, bei. 

— Donnerstag früh traf die Leiche des 
Herzogs Franz Joſeph in Tegernſee ein. 
Nach der Trauerfeier, der unter anderen der 
König und die Königin der Belgier, Erz⸗ 
herzogin Maria Thereſia von Sſterreich, die 
Großherzogin⸗Mutter von Luxemburg, Prinz 
Auguſt Wilhelm von Preußen, die Königin 
von Neapel und Fürſt von Thun und Taxis 
beiwohnten, wurde der Sarg in die neben 
der Kirche befindliche Gruft übergeführt. 
Prinz Auguſt Wilhelm legte im Namen des 
Kaiſers und der Kaiſerin prächtige Kränze 
am Sarge nieder. 

— General der Infanterie v. Hoepfner, 
à la fuite des 2. Seebataillons und Inſpek⸗ 
teur der Landwehrinſpektion Berlin, hat das 
Großkreuz des Roten Adlerordens mit 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe er⸗ 
halten. 

— Die Errichtung einer allgemeinen Poſt⸗ 
krankenkaſſe für die Unterbeamten iſt nach der 
„Voſſ. Ztg.“ vom Reichspoſtamt beſchloſſen 
worden. 

— Die Waſſergeſetzkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat in ihrer heutigen Sitzung 
die Paragraphen betreffend Gebühren für die 
Benutzung der Waſſerwelle geſtrichen. 

— Der Hamburger Senat beantragte am 
Mittwoch bei der Bürgerſchaft die Bewilligung 
von 8 800 000 Mark für die Erweiterung des 
neuen Hafens in Cuxhaven und von 360 000 
Mark zur Ausführung beſonderer Anlagen 
für die Hamburg⸗Amerika⸗Linie. Beide Be⸗ 
träge ſollen auf dem Anleihewege beſchafft 
werden. ' 

— Zum teechniſchen Oberbeamten des 
Zweckverbandes Groß-Berlin ift heute Baurat 
Profeſſor Erich Gieſe von der techniſchen 
Hochſchule Braunſchweig gewählt worden. 

— Das Metzer Zentrumsorgan, die 
„Lothringer Volksſtimme“, meldet, daß wäh⸗ 
rend des Wiener euchariſtiſchen Kongreſſes in 
hohen kirchlichen Kreiſen verlautete, der 
Benediktiner Abt Freiherr v. Stotzingen in 
Maria⸗Laach werde mutmaßlich dem Kardinal 
Fiſcher auf dem erzbiſchöflichen Stuhl von 
Köln folgen; er ſei persona gratissima ſowohl 
beim heiligen Stuhl wie beim Kaiſer und 
beim preußiſchen Kultusminiſterium. — Eine 
Beſtätigung der Meldung bleibt abzuwarten. 

Breslau, 26. September. In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung verabſchiedete ſich 
Oberbürgermeiſter Dr. Bender mit Dank für 
das Wohlwollen und die Nachſicht, womit er 
in den zwei Dezennien ſeiner Amtstätigkeit 
von der Verſammlung und der geſamten 
Bürgerſchaft behandelt worden ſei. Er ſchloß 
mit den beſten Wünſchen für das Blühen 
und Gedeihen der Stadt. Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Geh. Juſtizrat Dr. Freund ſtattete 
dem Scheidenden den Dank für ſeine Mühe⸗ 
waltung und ſeine Aufopferung ab und 
wünſchte ihm, losgelöſt von der Bürde ſeines 
Amts, lange Jahre eines ruhigen und heiteren 
Lebens abends. 


Heer und Flotte. 


Ein weiterer Erfolg des „Feindes“ bei den eng⸗ 
liſchen Flottenmanövern. 

Zwei Geſchwader von Torpedojägern, die den 
Feind darſtellen, drangen Donnerstag Morgen in 
die Bucht von Filey ein, nahmen den Plaß, ent⸗ 
fernten die engliſche Flagge von der Küſtenſchutz⸗ 
ſtation und hißten dafür die feindliche. Augenblick⸗ 
lich befindet ſich die ganze Küſte von Pork⸗ 
ſhire in den Händen des Feindes. 


Sur Fleiſchteuerung. 

Der Vorſtand des deutſchen Städte⸗ 
tages hat, nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“, 
den Antrag der badiſchen Oberbürgermeiſter⸗Koa⸗ 
ferenz, zur Fleiſchteuerung den Städtetag einzu⸗ 
berufen, abgelehnt. 

Oberbürgermeiſter Fuß⸗Kiel hat den Vorſtand 
des Schleswig⸗Holſteiniſchen Städte⸗ 
tages einberufen, um über Maßnahmen gegen die 
allgemeine Teuerung zu beraten, 

Zur Beſchaffung däniſchen Schlachtviehs 
haben die Pächter der Flensburger Seequa⸗ 
Jane d n ein neues Verfahren eingeſchlagen, 
derart, daß mit einem däniſchen landwirtſchaft⸗ 
lichen Ausfuhrverein ein Abkommen getroffen iſt, 
nach dem Angeſtellte des Vereins unter Ausſchal⸗ 
tung der Viehkommiſſionäre das Vieh in Dänemark 
direkt dem Erzeuger für die Flensburger Anlage 
faufen. Die Städte M agd eburg und Leipzig 
ſandten Vertreter nach Flensburg und ſchloſſen 
durch ſie Verträge über feſte wöchentliche Liefe⸗ 
rungen von Schlachtvieh aus der Seequarantäne⸗ 
anſtalt ab. 


Die Hamburger Bürgerſchaft nahm am Mitt⸗ 
woch einen Antrag der Fraktion der vereinigten 
Liberalen an, der den Senat auffordert, neuerdings 
beim Bundesrat darauf hinzuwirken, daß die Grenz⸗ 
ſperren aufgehoben, und daß eine zeitweilige Auf⸗ 
hebung oder Ermäßigung der Nahrungsmittelgölle 
und der Zölle auf Futtermittel verfügt wird. Wei⸗ 
ter wurde ein ſozialdemokratiſcher Antrag ange⸗ 
nommen, der den Senat auffordert, den Verkauf 
däniſchen Fleiſches zu organiſieren. 

Die ſtädtiſche Teuerungskommiſſion in Han⸗ 
nover beſchloß, ſofort 1 wediſches Fleiſch 
einzuführen, das durch die hieſige Fleiſcher⸗Innung 
zum Verkauf gelangen ſoll. Der giſtrat bezieht 
a Kochfleiſch für 68 Pf. und Bratfleiſch 
ür 78 Pf. Die Fleiſcher⸗Innung verkauft dieſes 
Pfund mit einem Nutzen von 10 und 15 Pf. für das 

nd. : 


Die Stadt Frankfurt a. M. hat das Angebot 
einer amerikaniſchen Geſellſchaft auf Liefe⸗ 
rung von friſchem Fleiſch angenommen. Der Ver⸗ 
ſand erfolgt von Rotterdam aus. Der Preis für 
ein Pfund Fleiſch beträgt 52 Fe Die Trans⸗ 
portſpeſen mijjen von dem Empfänger getragen 
werden. Die Regierung übernimmt den Einzel⸗ 
verkauf. Durch die Transportkoſten und die Speſen 
für die Metzger erhöht ſich der Preis auf 82 Pf. 
Es handelt ſich um holländiſches Vieh. 

Einen Pachtnachlaß von jährlich 3000 Mt. 
hat, nach einer Meldung des „Wiesbadener Tage⸗ 
blattes“, die Eiſenbahndirektion Mainz dem 
Reſtaurateur des Wiesbadener Hauptbahn⸗ 
hofs in Anbetracht der allgemeinen Teuerung auf 
ſein Anſuchen bewilligt. 


Ausland. 


London, 25. September. Botſchaftsrat 
Dr. v. Kühlmann ftattete heute Nachmittag 
dem auswärtigen Amte einen Beſuch ab und 
übermittelte den Dank der deutſchen Reichs⸗ 
regierung für die Beileidskundgebung aus 
Anlaß des Todes des Freiherrn v. Marſchall. 

Cork, 25. September. Profeſſor Kuno 
Meyer, ordentlicher Profeſſor für keltiſche 
Sprachen an der Berliner Univerſität, iſt 
heute zum Ehrenbürger der Stadt Cork er⸗ 
nannt worden. 


Die Balkanwirren. 


Die zweite Diviſion, die fih in Smyrna befindet, 
wird in zwei Tagen in Konſtantinopel eintreffen, 
um an den Manövern bei Adrianopel 
teilzunehmen. 

en Konſtantinopeler Blättern zufolge hat der 
Miniſter des Außern Noradunghian dem Dul- 
gariſchen Geſandten Sarafow, der Aufklärungen 
über den Zweck der Manöver verlangte, erklärt, 
daß die Manöver, die sapeu ſtattfinden, nicht 
als eine Drohung gegen Bulgarien 1 wer⸗ 
den dürften, mit dem die Pforte trotz der in letzter 
Zeit I dort bemerkbar machenden Erregung 
freundſchaftliche Beziehungen aufrecht zu erhalten 
wünſche. Die Vertreter der Türkei hätten die 
Weiſung erhalten, den Mächten die gleiche Verſiche⸗ 
e geben. 

ie verlautet, ift die Pforte Kenn a die 
Durchfuhr des in Asküb zurückgehaltenen ſerbi⸗ 
ſchen Kriegsmaterials ſowie weiterer derartiger 
Sendungen nicht zu erlauben. 

Blättermeldungen zufolge haben die Mächte auf 
das letzte Zirkular der Pforte geantwortet, daß die 
Geſandten in Cetinje beauftragt worden ſeien, der 
n e Regierung entſprechende 
Ratſchläge zu erteilen. 

Der griechiſche Geſandte in Konſtantinopel 
120 den Auftrag erhalten, ſich auf die Pforte zu 

egeben und ann if n Pro teſt einzulegen, ſowie 
die notwendigen ufklärun en zu verlangen wegen 
des Angriffs auf ein griechiſches Schiff. Der Ge⸗ 
pai ſoll in einer Verbalnote fordern: 1) Strenge 

eſtrafung der Schuldigen; 2) eine Entſchuldigung 
der ottomaniſchen Regierung; 3) Schadenerſatz. 


Provinzialnachrichten. 


o Schlochau, 26. September. (Beſitzwechſel.) Guis: 
beſitzer Leo Otto aus Lichtenhagen verkaufte ſein über 
450 Morgen großes Gut am vergangenen Dienstag 
für über 300 000 Mark an die Dampfmühlenbeſitzer 
Gebrüder Naumann aus Schlochau. Am Tage darauf 
fand man Otto tot in feinem Hotelzimmer vor. Ein 
Herzſchlag foll den Tod herbeigeführt haben. Otto war 
unverheiratet. Die Übernahme war bereits erfolgt. — 
Gutsbeſitzer Wilhelm Büttner aus Buchholz hat fein 
400 Morgen großes Gut an Gutsbeſitzer Fiſcher für 
260 000 Mark verkauft. Sämtliches tote und lebende 
Inventar iſt im Kaufe mlt einbegriffen. 


Elbing, 26. September. (Die Ankunft des 
Kaiſerpaars in Cadinen) iſt neuerdings für den 
7. Oktober angemeldet worden. Gegenwärtig wird 
das Cadiner Schloß für den Kaſerbeſuch vorbereitet. 

Danzig, 26. September! (Regierungspräſident 
Foerſter) in Danzig kehrt am 3. Oktober von ſeinem 
Urlaub zurück. 


Rominten, 26. September. (Vom Kaiſerheſuch.) 


Bei dieſem trüben, regneriſchen Wetter it die 7 


Pirſch beſonders eng: Die Hirſche beſtätigen 
nicht, wechſeln oft den Brunſtplatz und kämpfen 
im Beſtande. Am Mittwoch Morgen pirſchte der 
Kaiſer in der Oberförſterei Goldap (Oberförſter 
Witte) auf die ihm am vorigen Abend dortſelbſt 
gemeldeten Hirſche und brachte einen ſtarken Sech⸗ 
zehnender zur Strecke. In demſelben Belauf pirſchte 
der Kaiſer noch auf einen zweiten Hirſch, der die 
Kugel des Kaiſers erhielt, aber noch nicht geſtreckt 
werden konnte. Gegen Mittag machte die Kaiſerin 
einen Spazierritt in den Wald. Am Nachmittag 
pirſchte der Kaiſer in der Oberförſterei Rominten 
im Belauf Theerbude. Der Hirſch war im Be 
ſtande. Er meldete, trat aber nicht aus. Da a te 
ſich der Kaiſer jehr . bis auf etwa dreißt 

Schritte heran und ſchoß. Die Büchſe hatte jedo 

einen Verſager und der Hirſch konnte nicht geſtreckt 
werden. Die noch an demſelben Abend aufgenom⸗ 
mene Pirſch auf einen zweiten Slg mußte der 
eintretenden Dunkelheit wegen abgebrochen wer⸗ 
den. Die Kaiſerin machte am Nachmittag einen 
Spazierritt durch das Dorf. 

Königsberg, 26. September. (Zu einer Beratung 
über die Fleiſchteuerung) fand, wie die „Hart. Ztg.“ 
hört, geſtern in dem Wente Sperl eine 
Konferenz unter dem Vorſitze des Oberhürger⸗ 
meiſters Körte ſtatt, an der neben dem mit der 
Wahrnehmung der Geſchäfte des verſtorbenen Stadt⸗ 
rats Dr. Berg beauftragten Aſſeſſor Schwarz Stv. 
Fleiſcherobermeiſter Keitel und andere Vertreter 
des Fleiſchergewerbes teilnahmen. 


in den Reihen der Arbeiter 


Königsberg, 26. September. (Erſchoſſen) Wat ſich 
geſtern bei einer Familienfeier in Ratshof der Renk ner 
Ferdinand Bludau. Seine Angehörigen und Ver⸗ 
wandten hatten ſich geſtern Abend zu einer kleinen Ab⸗ 
ſchiedsfeier für ein Familienmitglied vereinigt. Nady d 
Abendtafel ſtand der alte Herr vom Tiſche auf & 
ging in das Nebenzimmer. Plötzlich hörte man eiken 
ſcharfen Knall. Man ſtürzte in das Zimmer und faſd 
den 70jährigen Mann am Boden liegen. Er hatte fie 
mit einem Revolver eine Kugel in den Mund geſchoſſen 
und ſtarb auf der Stelle. 

Inſterburg, 26. September. (Zur Fleiſchteuerung.) 
Der Magiſtrat Inſterburg beſchloß, den Bezug von 
Seeſiſchen in die Wege zu leiten. Vorläufig foll in der 
Woche einmal eine Sendung zum Verkauf kommen. 

Schulitz, 25. September. (Beendeter Streik. 
Lehrerwechſel.) Der Streik der Arbeiter der Firma 
Julius Wegener hierſelbſt iſt auf ein Jahr bei⸗ 
gelegt. — Lehrer Fehnberg von hier ift nach 
Minutsdorf verſetzt; an feine Stelle tritt Lehrer 
Rühl aus Minutsdorf. 

oſen, 25. September. (Die Stadtverordneten) 
beſchäftigten ſich geſtern mit dem ſchon ſeit Jahren 
ſchwebenden Plane der Errichtung eines Hallens 
ſchwimmbades, für das der Magiſtrat ein Projekt 
vorgelegt hatte, nachdem eine Kommiſſion in ver⸗ 
ſchiedenen anderen Städten derartige Hallen⸗ 
ſchwimmbäder beſichtigt hatte. In der faßt aus⸗ 
gedehnten Diskuſſion war man nahezu ein Be 
der Meinung, daß das Projekt, dejen Koſten fi 
auf etwa 2%, Millionen Mark belaufen werden, 
für die Stadt Poſen angeſichts ihrer finanziellen 
Lage viel zu teuer ſei. Der Referent Fiſcher em⸗ 
pfahl daher von dem für den Bau vorgeſehenen 
Goloringſchen Platze an der Colombſtraße nur 
4—5000 Quadratmeter anzukaufen und darauf zu⸗ 
nächſt nur eine Halle zu errichten, die ſpäter durch 
den Anbau einer zweiten erweitert werden könne. 
Dieſer Vorſchlag wurde gleichfalls abgelehnt. Da⸗ 
gegen wurde ſchließlich eine Nefolution ange 
nommen, in der man ſich grundſätzlich für den Bau 
eines Hallenſchwimmbades ausſpricht und den 
Magiſtrat erſucht ein auf billigerer Grundlage 
ausgearbeitetes Projekt der Verſammlung vorzu⸗ 
legen. Außerhalb der 1 nng ab es gleich 
zu Beginn der Sitzung eine kurze F elſchteuerungs⸗ 
debatte, in der man ſich dahin ausſprach, daß die 
vom Landwirtſchaftsminiſter erteilte Genehmi⸗ 
gung der Zufuhr von Vieh aus Hſterreich⸗Ungarn 
eigentlich gar keinen praktiſchen Wert habe, da dort 
kein Vieh zu haben ſei. 

Poſen, 26. September. (Lehrervereinshaus. Selbſt⸗ 
mord.) Der Poſener Lehrerverein beſchloß in ſeiner 
Generalverſammlung am Sonnabend den Bau eines 
Vereinshauſes. — Der 28 Jahre alte obdachloſe Kellner 
Emil Weber ſchoß ſich geſtern Abend 11¾ Uhr auf 
einer Bank hinter dem Kaiſer Frledrich⸗Denkmal eine 
Kugel in das Herz und war ſofort tot. Die Leiche 
wurde nach dem Stadtlazarett gebracht. 

Zerkow i. Poſ., 26. September. (Verkauft) hat der 
Hotelbeſitzer Hypollt Wierzchowiecki ſein Hotel am Markt 
iir 70 000 Mark an den hieſigen Spediteur Stanislaus 

taszak. 

Pleſchen, 25. tember. (Folgen einer Spiele⸗ 
rei.) In der Genu Sinnig vergnügten ſich am 
letzten Sonntag beim Viehhüten zwei Hütejungen 
mit Piſtolenſchießen. Hierbei trafen ſie den hg 
rigen Sohn des Anſiedlers Mathias in den Kop 
und verwundeten denſelben p ſchwer, daß er a 
Montag ſeinen ſchweren Verletzungen erlag. 

Wongrowitz, 25. September. (Durch ein Groß⸗ 
feuer) wurde 5 Nacht die Come Waſſer⸗ 


mühle mit Großbetrieb eingeäſchert. Außer dem 
umfangreichen Mühlengebäude iſt auch das an⸗ 
chließende, einſtöckige Nebenhaus von 12 Fenſtern 
rontlänge niedergebrannt. Eine große Menge 

ehlgut iſt mitverbrannt. Das Feuer iſt im obe⸗ 
ren Stockwerke ausgebrochen und fol durch Entzün⸗ 
dung des Mehlſtaubs entſtanden ſein. Der Schaden 
ſoll durch Verſicherungen gedeckt ſein. 

Aus der Provinz Poſen, 26. September. (Über 
den Verkauf der Herrſchaft Modzre) gingen ſchon 
vor einiger Zeit Gerüchte in den Blättern um, die 
ſich als verfrüht erwieſen. Jetzt erſt iſt der Ver⸗ 
kauf zu Stande gekommen. Es wird den „Bol. 
Neueſt. Nachr.“ darüber gemeldet: Die Herrſcha 
Modzre, umfaſſend 4500 Morgen, im Kreiſe Poſen⸗ 
Weſt gelegen, bisher einer Geſellſchaft m. b. H. ge⸗ 
Gag iſt von dem Rittergutsbeſitzer Joſeph von 

zapski auf Kuchary käuflich erworben worden. 
Der Morgen iſt mit 710 Mark bezahlt worden, d. h. 
der Kaufpreis beträgt demnach 3 195 000 Mark: 

Stolp, 25. September. (Die hieſige ſtädtiſche 
Straßenbahn) hatte, wie aus der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung hervorging, einen Überſchuß von 
16 000 Mark im verfloſſenen Jahre erzielt. 


‚ nn 
Die reformierte Synode von Oji- 
und Weſtpreußen 


tagte am Donnerstag Vormittag in der refor⸗ 
mierten Kirche zu Elbing unter dem Vorſitz des 
Superintendenten Kuhn⸗Inſterburg, nachdem be⸗ 
reits am Mittwoch Abend eine Vorverſammlung 
ſtattgefunden hatte, in der Superintendent Kuhn 
berichtete über ein vom Konſiſtorium geſtelltes 
Thema: „Auf welche Weiſe können die im Einzel⸗ 
pfarramt und in der Einzelgemeinde vorhandenen 
Kräfte ausgiebiger als bisher für den Dienſt der 
Landeskirche verwendet werden?“ Dann hielt 
Pfarrer Prieß⸗ Memel einen Vortrag über das 
hema: „Unſere Beteiligung am heiligen Abend⸗ 
mahl“. Bei der ſich hieran anſchließenden Aus⸗ 
ſprache beteiligten ſich beſonders auch die nicht⸗ 
geiſtlichen Mitglieder der Synode. 8 
Es gehören zur Synode zehn reformierte Ge⸗ 
Mid i und ar Königsberg . fr Burgkirche 
und Fra aie Gemeinde, Inſterburg, Neumiſchken, 
Memel, Pillau, Tilſit, Danzig, aag mit Filiale 
Pr. Holland und Thorn. Von 3 Synodeleik 
darunter 11 Geiſtlichen, waren am Donnerstag 2 
anweſend. Bin geiſtlichen Beiſitzer wurde Pfarrer 
Thomaſchki⸗Königsberg gewählt. Den Bericht über 
das kirchliche und ſittliche Leben im Synodaltreiſe 
erſtattete Superintendent Kuhn. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, ein Begrüßungstelegramm an Super⸗ 
intendent Hundertmarck, dem Amtsvorgänger des 
Vorſitzers, abzuſenden. — Die vom königlichen 
Konſiſtorium in Königsberg geſtellte Vorlage: 
„Die evangeliſchen Arbeiter⸗ und Volksvereine, 
ihre Bedeutung, Begründung und Börberung im 
Synodalkreiſe“ behandelte Pfarrer Schmidt 
Königsberg. r Redner legte ſeinen Ausführun⸗ 
gen folgendes runde: 1) Die evpangeliſchen 
rbeiter⸗ und Volksvereine ſind, gegeni r dem 
Terror der Sozialdemokratie und der von dieſer 
beherrſchten Gewerkſchaften, der notwendige Nid 
agi für jeden Arbeiter, al als evangeliſcher 
hriſt in Geſinnung und Wandel bekennen und ber 
tätigen und treu zu Kaiſer und Reich ſtehen will. 
2) Indem ſie evangeliſches a n e 
nach Kräften wecken und pflegen, find fie berufen: 
it einen wirkſamen 


ſünußt 5 


0 260 — 95 eingerichtet. 


9 
j die Ma 


dan 

Kal au syber gegen den von der Sozialdemo⸗ 
Wafer Í i 
Utamane die unheimlich wachſende Mach 


Tihe ihr 


ten) 
ge Beſtrebungen um die Hebung ihrer ſozialen 


ji 
1 1 
ate Begründung beſonderer Arbeitervereine in 
An ahl Gemeinden iſt ſchon wegen der zu geringen 
Ar eit der, zu den einzelnen Gemeinden gehörigen 
ebana r 
e Arbeitervereinsſache 
die Ark 

ii 

10 den faſt durchweg an unſeren Kirchorten be⸗ 
i ieh n evangeliſchen 
Dein > und daß unjere Gemeinden den Orts⸗ 


wendete ben — 
en. Die Diskuſſion über dieſes Thema 
wor kecht lebhaft. i 3 
Rader den Guſtav Adolſverein berichtete Pfarrer 
bguette⸗Tilſit und über den Evangeliſchen 
i Pfarrer Thomaſchki⸗Königsberg. Der 
bereit liſche Bund hat in Oſtpreußen 72 Zweig⸗ 
tung Ne mit mehr als 10000 Mitgliedern. Die 
Yu Mierte Synode für Oft: und eſtpreußen iſt 
e Synode Deutſchlands, die vor zwei Jahren 
beit wangeliſchen Bund als korporatives Mitglied 
u der Jeſuitenfrage wurde folgende 
; ebung einſtimmig angenommen: „Unter 
ſuteng der geſchichtlichen nen daß die 
ache ſich ſtets als die ſchlimmſten Feinde der 
lde der Reformation erwieſen haben, und in der 
Bi zeugung, daß durch ſie eine Hemmung deutſcher 
ene ng, eine Gefährdung deutſcher Sittlichkeit und 
ion Verbreiterung und Vertiefung der ton- 
tene en Trennungsgrenze und damit eine un⸗ 
Auf olle Zerklüftung unſeres ganzen Volkslebens 
bieta auf religiös und kirchlich ganz neutralen Ge- 
Sinah zu befürchten ſteht, erhebt die . 
tinmi der beiden Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
Und tig Einſpruch gegen jede Abſchwächung und 
k deutung des beſtehenden Jeſuitengeſetzes und 
ige den maßgebenden ſtaatlichen und parlamen- 
nen Inſtanzen die Zuverſicht, daß fie, unbe- 


chte urch den von ultramontaner Seite Ver- 
lonen Druck, deutſches Recht nicht in römiſch⸗ 
j onellem Sinne meiltern werden.“ Es wurde 
inne oſſen in Zukunft auch über die äußere und 
Atei Milton und über Jugendpflege auf der 
$ sinode zu berichten. Zum Berichterſtatter für 
wip pflege wurde Pfarrer Heuer⸗Elbing ge- 
laſtet Die Synodalrechnung für 1911 wurde ent⸗ 
Jahre ferner der Haushaltplan der Synode für die 
und 1912—1914 mit 20998 Mark in Einnahme 
Song usgabe genehmigt Zum Ort der nächſten 
denedactagung wurde Pillau gewählt. — Ein 
an dioſchaftliches Mittageſſen fand im Anſchluß 
ie Tagung im „Königlichen Hof“ ſtatt. 
— en 
3 
Lokalnachrichten. 
À Thorn, 27. September 1912. 
wird (Die erhöhte Soldatenlöhnung) 
am 1. Oktober zum erſten male gezahlt wer⸗ 
Men die Zuſchüſſe im Gardekorps (pro Tag ein 
Kun nig für den Gemeinen) fallen fort. Die Löh⸗ 
5 W bei allen Truppenteilen die gleiche. Durch 
Uhntehrgeſetz find 7 Millionen Mark anläßlich der 
ungserhöhung neu eingeſtellt worden. 
tag) Nationalliberaler Vertreter⸗ 


liber der date d Verband der nationar⸗ 


Mepa Partei der Provinzen Oſt⸗ und Weft- 
0. 1160 wird laut Beſchluß ſeines Vorſtandes am 
lährind 27. Oktober in Königsberg ſeinen dies⸗ 

en Vertretertag abhalten. 
dan (Dauerfahrt Breslau⸗Poſen⸗ 
der dei.) Am 28. und 29. d. Mis. veranſtaltet 
Freglautſche Radfahrerbund eine Dauerfahrt ab 

R 158 (Start Liltental) in zwei Etappen, deren 
in) 8,4 Kilometer bis Bojen beträgt (Ziel Gurt- 
10 5 Die zweite Etappe geht am 29. don Posen 
Zier Al inian) mit 295,1 Kilometer bis Danzig 
testa lt⸗Schottland). Die Abfahrt vom Start in 
titig, u und Poſen erfolgt von allen Fahrer gleich 
Dorps Die Fahrer haben ſich eine halbe Stunde 
Bresta am Start einzufinden. Sieger der Fahrt 
der Hi usBojen-Danzig ift, wer die ganze Strecke in 

Arzeſten Zeit zurücklegt. 
neue Nur o ſtblatt.) Anfang Oktober erſcheint eine 
end naammer des PBoftblattes, das die wichligſten Bers 
aller yoebedingungen und Tarife für Poſtſendungen 
den Ber ſowie für Telegramme enthält und auch für 
Ron tebr mit der Poft und Telegraphie (Poſtbücher, 
iw.) und Telegraphennachrichten für das Publikum 
die en Vorteil benutzt werden, weil es dieſe bis auf 

“nefte Zeit ergänzt. Preis 10 Pf. 
8. Ohak aufmanns-Erholungsheim) Am 
feiert er findet in Traunſtein (Oberbayern) die 
itaj ii, Eröffnung des erſten von der deutſchen Geſell⸗ 
Feten Kaufmanns⸗Erholungsheime erbauten Heimes 
enz geins) ſtatt, welcher auch der hohe Protekkor, 
ft für udwig von Bayern, beiwohnen wird. Das Heim 
Der Penſionspreis be⸗ 


große „(Gartenſtadt⸗Geſellſchaft) Die 
Kt, Danderansfiellung der ea Be 
am n et aus Königsberg hier eingetroffen und wird 
Erd 10 ften Sonntag mittags 12 Uhr eröffnet. Zu der 
lieder ngsfeier haben nur geladene Gäſte und Mits 
von 1 Futritt. Für das Publikum wird die Ausſtellung 


bang r an geöffnet fein. 
er Cu! ugendpflege.) Das Jugendheim an 
tag bone Chauſſee iſt wieder aa an Sonne 
abends 1 „6—10 und am Mittwoch von 8—10 Uhr 
net für die Zuſammenkünſte der Jugendlichen ge⸗ 
nter n d. ma wird u. a. Herr Mittelſchul⸗ 

el einen ü 
j Ý Raplan ae orirag über „Napoleons Zug 
9127 Sautätigkeit in Thorn im Jahr 

5 i ` on den größeren Bauten des Jubdes die 
fern en drei auf 230000 Mark veranſchlagten 
alen o der Jul. Groſſerſchen Baugeſellſchaft — 
uf die ert von 1783 500 Mark darſtellen, entfallen 
ö Uftadt 11 (darunter 9 von 10 000 bis 
40 Neustadt je 1 zu 30 000 und 75000 Mark); auf 
000 gdt 6 (3 zu 7000 bis 25 000 Mark je 1 zu 
ag liant 000 und 85000 Mark, auf die Bromberger 
de 000 80 (6 zu 10 000 bis 36 000 Mark, je 1 zu 
fit en 000, 80.000, 110000, 120000 Mart und 
kaße⸗Warnannte Block der Baugeſellſchaft Mellien⸗ 
aldſtraße); auf Mocker 8 (3 zu 6000 bis 


15 000 Mark 

und 78 000 Mark); 

(zu 8000 und 15 000 N auf die Jakobsvorſtadt 
30 000 


zu 45000, 48 000, 63 000, 66 000 
auf die Culmer Vorſtadt 2 


3 (zu 15 000, 25 000 und 


l 2 18 5 nfolge der 
Bereicherung der wach Te durch rlegung des 


Diviſionsſtabes ꝛc. we orn ift der Überſchuß an 
großen, leerſtehenden Wohnungen jetzt beſeitigt; als 
Wohnung des Diviſtonskommandeurs ſind vom 


Militärfiskus die unteren Räume der Kriwesſchen 
Villa, Brombergerſtraße 30, auserſehen und dauernd 
vom 1. Oktober dieſes Jahres an gemietet. Ein 
Mangel an großen Wohnungen beſteht gleichwohl 
nicht, was von den Anternehmern beachtet werden 
follie. Mittlere Wohnungen find nicht im Überfluß 
vorhanden. 

— (Das fortſchreitende Thorn.) Na 
dem Muſter der Wach⸗ und dune fd hat 
ſich in einigen Großſtädten eine „Grüne Radler“- 
Geſellſchaft gebildet, um die Beförderung von 
Gepäck oder Waren, die Überbringung von Bot- 
ſchaften uſw. in die Hand 1 nehmen und zu mono⸗ 
poliſteren, wie es in den Vereinigten Staaten ſchon 
längſt im Messenger Boy Institute, d. h. Boten⸗ 
jungen⸗ oder Laufburſchen⸗Inſtitut, durchgeführt iſt. 
Die Poſener Geſellſchaft hat nunmehr auch in 
Thorn, Baderſtraße 2, eine Filiale gegründet, welche 
den Botendienſt in unſerer Stadt verſehen ſoll; 
verpflichtet ſind vorläufig ſechs Boys, welche die 
grüne Uniform des Inſtituts tragen und mit Fahr⸗ 
rädern ſowie dreirädrigen Motorrädern zur Gepäck⸗ 
beförderung ausgerüſtet werden. Da die Preiſe, 
30 Pfg. für den Botengang und 50 Pfg. für Gepäck⸗ 
beförderung, die nicht über eine halbe Stunde in 


Anſpruch nehmen, nicht übertrieben find, jo iſt zu Y 


erwarten, daß das Inſtitut feſten Boden in unſerer 
Stadt gewinnen wird. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der Markt 
war reich beſchickt, auch Schoten waren wieder erſchie⸗ 
nen, für die 40 Pf. das Pfund gefordert wurden. 
Blumenkohl, deſſen dritte Ernte in allen Gärtnereien 
gut geraten und der in der nächſten Woche, wenn das 
Wetter endlich günſtiger wird, in größerer Menge zu 
erwarten iſt, fand reißend Abſatz zum Preiſe von 20 
bis 40 Pf. der Kopf. Bohnen, die durch die Nacht⸗ 
fröſte gelitten, koſteten 30 Pf., Spinat 20 Pf., Roſen⸗ 
kohl, deſſen Zeit recht erſt kommt, wenn der erſte 
Haſenbraten auf der Tafel erſcheint, 30 Pf., rote Rüben 
5 Pf. das Pfund. Mohrrüben, Kohl uſw. haben und 
hatten den alten Preis. Das Geſchäft war bei der 
höchſt ungünſtigen Konjunktur des großen Erſten, des 
Wohnungswechſels und des jüdiſchen Feſttags der 
Laubhütten ſehr matt. Um ſo lebhafter auf dem Fiſch⸗ 
markt, wo der infolge der kalten Witterung nicht große 
Vorrat an Fiſchen zu hohen Preiſen abgeſetzt wurde 
Aal koſtete 1—1.20 Mark, Zander ebenſoviel, Schleie 
lebend 1.20 Mark. Karauſchen und Karpfen 90 Pf., 
Hecht 80 Pf., lebend 1.20 Mark, Barſche 70 Pf., Bar⸗ 
binen 60—70 Pf., Breſſen 40—60 Pf. Krebſe waren 
15 Schock am Markt, die für 2.40 —15 Mark das Schock, 
Rieſenkrebſe zu 40 Pf. das Stück ziemlich ausverkauft 
wurden. 7 955 

— (Strafkammer.) Den Vorſitz in der 
Lande Sitzung führte Herr Geheimer Juſtizrat 

andgerichtsdirektor Graßmann; als Beiſißer jun- 
gierten die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 
Dr. Mielke und Amdohr. Die Anklage vertrat 
p Staatsanwalt Bennecke. Wegen ſchweren 

iebſtahls war der Schüler Anton Liczkowski 
aus Culmjee angeklagt. Nach dem Geſtändnis des 
Angeklagten, das er vor der Polizei in Culmſee 
abgelegt, hat er in Gemeinſchaft mit dem noch nicht 
ſtrafbaren Schüler Sobieralski der Frau Woszinski 
in Culmſee nacheinander zuſammen 18,90 Mark aus 
der verſchloſſenen Wohnung geſtohlen. In die 


Wahnung gelangten fie, mittelſt Einſteigens durch 


das Küchenfenſter, das nur mit einer Schnur zu⸗ 
lai war. Am 3., 5. und 7. Juli ſtieg nur 

obieralski ein, während der Angeklagte auf der 
Straße Wache hielt, damit jener nicht e 
wurde. Sobieralski brachte aus der ee nach⸗ 
einander 3, 5 und 10 Mark. Beim letzten Verſuch 
tieg der Angeklagte mit ein; da man die Spind⸗ 
chlüſſel nicht finden konnte, jo wurde der Schrank 
mit Hilfe eines Meſſers erbrochen. Diesmal wurden 
nur 90 Pfg. erbeutet. Heute gab der Angeklagte 
nur den letzten Diebſtahl zu, zu dem ihn Sobieralski, 
der bedeutend jünger ift, verführt habe. In den 
erſten penet habe er garnicht gewußt, woher Sobie- 
ralski das Geld geholt habe. Letzterer dagegen De- 
hauptet, der Angeklagte ſei in allen Fällen mit in 
der Wohnung anden Schmiere geſtanden habe 
ſein jüngerer Bruder. Der Gerichtshof glaubte 
dieſer Ausſage des kleinen Zeugen und verurteilte 
den Angeklagten zu 5 Tagen Gefängnis, — Wegen 
Vergehens gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgejeg hatten ſich die hieſigen Groß⸗ 
deſtillateure Eugen Barnaß und Leopold Hirſchfeld 
zu verantworten. Nach Fſtündiger Verhandlung, 
über die noch berichtet werden ſoll, wurden die An⸗ 
geklagten wegen Vergehen gegen § 9 des Wein⸗ 
geſetzes von 1909 zu je 3 Mark Geldſtrafe und 
ragung der Koſten verurteilt. Die beanſtandeten 
. werden beſchlagnahmt. 

er 
Abend gegen 8 Uhr im Haufe Mauerſtraße 36, in der 
Kellerwerkſtatt des Drechslers Herrn Rokicki, dadurch, 
daß in der Nähe des Ofens liegende Hobelſpäne Feuer 
fingen, das auch auf einige andere Gegenſtände über⸗ 
griff und dieſe beſchädigte. Die Feuerwehr konnte den 
Brand mit einigen Eimern Waſſer ablöſchen. Der 
Schaden iſt unbedeutend. 

— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute 2 Arreſtanten. 3 i 

— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 2,04 Meter, 
er iſt ſelt geſtern um 20 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ijt der Strom von 2,79 Meter 
auf 2,63 Meler gefallen. 


LLuſtſchifahrt. 


Militärfliegerunfall bei Antwerpen. 

Am Montag Abend ſtürzte auf dem Flugfeld 
Braeſchaet bei Antwerpen ein Militär- 
Zweidecker ab. Leutnant Vanloo erlitt einen 
Beinbruch, Leutnant de Manet blieb unverletzt. 

Der Militärfliegerunfall bei Bar-le-Duc, 

Der bei Dar⸗le⸗Duc abgeſtürzte Militärflieger 


Leutnant Thomas, iſt Dienstag Morgen den er⸗ 


littenen Verletzungen erlegen. 


Maunigfaltiges. 


(Zu dem Raubanfall) in dem 
Bankgeſchäft von Köhler & Janiſzewsky in 
Kattowitz wird gemeldet, daß ſich das Be⸗ 
finden des verletzten Kaſſierers Calfa nach 
der an ihm vorgenommenen Operation ſo 
gebeſſert hat, daß er vor der Polizei bereits 
Ausſagen über den Überfall machen konnte. 


in kleiner Brand) entſtand Donnerstag 


Die Staatsanwaltſchaft in Beuthen (Ober⸗ 
ſchleſien) hat auf die Ergreifung der Katto» 
witzer Bankräuber eine Belohnung von 1000 
Mark ausgeſetzt. Von den Tätern fehlt noch 
immer jede Spur. Der Plan zu dem Ver⸗ 
brechen muß wohl erwogen geweſen ſein. 
Die Banditen hatten nicht nur die Ortlichkeit 
genau ſtudiert, ſondern müſſen auch in Er⸗ 
fahrung gebracht haben, daß der Inhaber des 
Bankgeſchäfts an dem Abend Beſuch hatte 
und deshalb nicht im Geſchäft ſein konnte. 
(Aus der Geſellſchaft.) Fräulein 


ch von Alvensleben, Tochter der Oberhofmeiſterin 


der Kronprinzeſſin, hat ihr Abiturienten⸗ 
examen am Berliner Friedrich⸗Gymnaſium 
beſtanden. 

(Prinz Karlvon Bourbon und 
Parma“) der älteſte Sohn des Prinzen 
Elias, Enkel des Erzherzogs Friedrich, der 
in Baden bei Wien nach einer Halsent⸗ 
zündung an Kinderlähmung ſchwer erkrankte, 
iſt am Donnerstag geſtorben. Der Prinz 
war 8 Jahre alt. 

(Die Taifunverheerungen in Japan. 
Wie aus Tolle weiter gemeldet wird, pot 80 
Taifun der ſchlimmſte der letzten fügen Jahre. 
Der angerichtete Schaden übersteigt 40 Millionen 
jen. Die Zahl der Amgekommenen ift groß, und 
viele Tauſende ſind obdachlos. In Nagoya blieb 
kein Haus unbeſchädigt, der Hafen wurde zerſtört. 
Drei Dampfer ſind geſunken, mehrere geſcheitert. 
In Gifu wurden 262 Perſonen getötet und 283 
verletzt. In Oſaka wurden 20 000 Häuſer zerſtört. 
— Nach Meldung aus Tſurugi ift dort ein Torpedo⸗ 
boot geſunken; die ganze Mannſchaft ſoll ertrunken 
ein. Zwei andere Torpedoboote wurden durch den 
aifun beſchädigt. \ 


said rn en SO E 


Neueſte Nachrichten. 


Zum Bürgermeiſterwechſel in Frankfurt a. M. 

Frankfurt am Main, 26. September. 
Nach einer heute beim Magiſtrat eingegange⸗ 
nen Mitteilung der Regierung hat der König 
den Oberbürgermeiſter Dr. Adickes von ſeinem 
Amte als erſten Bürgermeiſter der Stadt 
Frankfurt für den Reſt ſeiner Amtsperiode bez 
urlaubt und zu ſeinem Nachfolger den Ober⸗ 
bürgermeiſter Voigt, Barmen, ernannt. Die 
Einführung des neuen Oberbürgermeiſters be⸗ 
abſichtigt der Regierungspräſident am 1. Okto⸗ 
ber, in gemeinſchaftlicher Sitzung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung und der Magiſtrats⸗ 
mitglieder vorzunehmen. : 

Betrügeriſcher Kaſſierer. 

München, 27. September. Das Zentral⸗ 
komitee des bayeriſchen Frauenvereins vom 
Roten Kreuz teilt mit, daß ein ſeit 13 Jahren 
als Nechnungsführer und Kaſſierer angeſtellter 
Oberleutnant a. D. Unterſchlagungen in Höhe 
von 75 000 Mark verübt hat. Der vom Verein 
geplanten Anzeige ſei der Defraudant zuvorge⸗ 
1 indem er ſich der Stuatsanwaltſchaft 

ellte. 


Wiener Kriegsgerüchte. 

Wien, 26. September. Auf der bulgari⸗ 
ſchen Geſandtſchaft erklärte man einem Mitar⸗ 
beiter der „Neuen Freien Preſſe“ folgendes: 
Wir haben zur Stunde von unſerer Regierung 
noch keine Nachricht über den Ausbruch eines 
Krieges mit der Türkei, obgleich wir heute 
vom Miniſterium des Außern Depeſchen erhal⸗ 
ten haben. 

Die falſchen Kriegsmeldungen. 

Belgrad, 26. September. Premier⸗ 
miniſter Paſchitſch erklärte dem Redakteur der 
hieſigen „Stampa“, augenblicklich beſtehe keine 
Kriegsgefahr. Zur Sicherung des ſerbiſchen 
Volksſtammes in der Türkei beſtehe die ſer⸗ 
biſche Regierung auf dem Verlangen der Auto⸗ 
nomie für Altſerbien und den Novibazar mit 
einem chriſtlichen Gouverneur unter europäi⸗ 
ſcher Garantie eventuell der Autonomie der 
beſtehenden Wilajets. 

Funkenloſe Telegraphie ohne Draht. 
Paris, 27. September. Nach einer Blät⸗ 
termeldung machte der Phyſiker Rethenot eine 
Erfindung die drahtloſe Telegraphie ohne 
Funken ermöglicht. Die Vorteile des Syſtems 
beſtänden darin, daß die verſchiedenen Statio⸗ 
nen ſich nicht mehr behinderten und eine be⸗ 
trächtliche Vermehrung der Geſchwindigkeit er⸗ 
zielt würde, ſodaß an 200 Worte in der Minute 
abgegeben werden können. Außerdem könnte 
durch die neue Erfindung die drahtloſe Tele⸗ 
phonie verwirklicht werden, da man mit dem 
Syſtem in der Lage ſei, die hierfür erforder⸗ 
lichen 20 000 Schwingungen in der Sekunde zu 
erzeugen. 

Keine Kriegserklärung Bulgariens. 

Sofia, 27. September. Die „Agence 
Bulgare“ erklärt, die im Auslande verbreiteten 
Gerüchte über eine Kriegserklärung ſeitens 
Bulgariens ſind vollſtändig unbegründet. 

Bandenkämpfe in der Türkei. 

Konſtantinopel, 27. Septbr. Das 
armeniſche Patriarchat erhielt eine Depeſche 
aus Wien, worin gemeldet wird, daß zwei Ar⸗ 
menier von Kurden getötet und zwei arme⸗ 
niſche Dörfer in der Nähe von Wan von den 
Kurden blockiert worden ſind. 2 Kompagnien 
Soldaten ſind gegen die Kurden ausgeſandt. 
Im Wilajet Wan ſtieß eine Abteilung Ka⸗ 
vallerie mit einer Kurdenbande zuſammen. 
Ein Leutnant und 10 Soldaten wurden getötet. 
Die Bande wird verfolgt. 

Die Verheerungen des Taifuns. 

Tokio, 27. September. Die Verbindungen 


ſind noch immer unterbrochen. Von der Fiſcher⸗ 


bevölkerung in Sapporo find 400 Perſonen 
umgekommen. 3 Torpedoboote werden ver⸗ 
mißt. Wo der Sturm am ſchlimmſten wütete, 
iſt nichts ſtehen geblieben. Straßen find einge⸗ 
ſtürzt, Tempel, Theater, Schulen und öffent⸗ 
liche Gebäude hinweggefegt. Ganze Wälder 
find verſchwunden. 


Amtliche ne der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 27. September 1912. 

Wetter: trübe. \ 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 

ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 K gr. 

Regulierungs⸗Preis 206 Mk. ae 

per September— Dftober 208 Mk. bez. 

per Oktober —Nevember 2071, Br., 207 Gd. 

per November — Dezember 207 Mk. bez. 

hochbunt 734 Gr. 160 Mk. bez. x 

rot 718—756 Gr. 173—192 Mk. bez. 
Roggen matter, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inländiſch 656—720 Gr., 162—171 Mk. bez. 

Regulierungspreis 171 Mt. 9 

per September — Oktober 171 Br., 170% Gd. 

Oktober — November 169 Mk. bez. “> 

per November— Dezember 165—1674/, ME. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1006 Kgr. 

inländ. groß 670—680 Gr., 170—208 Mk. bez. 

tranſito 674—680 Gr., 156 — 183 Mk. bez. 

ohne Gewicht 134 Mk. bez. = 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 172—177 Mk. bez. 

tranfito 119—137 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: matter. ; 
per Ditober— Dezember 9,42% Mk, bez. — 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 10,59—10,70 Mk. bez. 

Roggen⸗ 10,45 — 10,60 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Vörſe. 


Berliner Vörſenbericht. 
27. Sept. 26. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten è 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe . H è a 21025 
Deuiſche Reichsanleihe 3½ % .. 88,75 88 80 
Deutſche Reichsanleihe 3 78,75 | 78,75 
Preußiſche Konſols 3¼ % 88,75 88,80 
Preußiſche Konſols 3% 78,75 78,25 
Thorner Stadtanleihe 4% 98,75 | 98,75 
Thorner Stadtanleihe 8¼ / 4 —— — 
Poſener Pfandbriefe 4% ũ e e. 101,7 101,60 
Poſener Pfandbriefe 345", + s» a af 89,80 | 20,— 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% ] 97,25 97.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % . 87,25 | 87,70 
e eee 8 ο⏑ a — 
Ruſſiſche Staatsrenle 4% „ e 93, Y 
Ruffiihe Staatsrente 4 von 1902 19 90 91 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ ½¼ von 1905 100,50 | 100,50 
Polnische Pfandbriefe 4% % 90,70 90.90 
ö Paketfahrt⸗Aktlen 163,80 152,50 
orddeutſche Llond⸗Aktlen . 130,50 129,19 
Deulſche Bank⸗Akllen 234,50 257.— 
Distont⸗Kommandlt⸗Antelle .. . 190.— | 189,75 
Norddeutsche Krebitanſtalt⸗Atlfen. . 118.50 | 118,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. | 124,— | 124,— 
Allgem. Elekkrizilätsgeſellſchaft Aktien] 270,60 269,40 
Aumetz Friede⸗ Aktien 197,.— | 196,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktlen 24,50 | 241,50 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . 188,90 | 188,— 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aklien 177,80 | 175,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktilen 202,50 202,25 
Laurahülte⸗Aklien 4 182,— | 182,75 
Phönix Vergwerks⸗Altien [ 284,— | 284,— 
Rheinſtahl⸗ Aktien. [ 181,40 | 181,50 
Weizen lofo in New york 103 J½% | 1054 
„ September. 216, 215,50 
„ Oktober 210,28 210,25 
„ Dezember 208. 1202,78 
„ Ul!!! 21, 1978 
Roggen September 175,75 174,75 
Das Er 172,75 | 172,75 
Dezember 171,25 170,75 
af „1 173,25 173,25 


Bankdisk. 4½ , Lombardzinsfuß 5½%, Privatdisk. 4½ 9% 


An der geſtrigen Berliner Börſe herrſchte im alle 
gemeinen eine feſte Tendenz vor. Namentlich Kanada, Montane 
werte und einige Kolonialwerte waren verlangt. Ruſſiſche 
Bankaktien lagen zuerſt ſchwächer, erholten ſich dann jedoch. 
Schluß allgemein feſt. 

Danzig, 27. September. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 57 mländiſche, 121 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 319 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 27. September. (Getreidemarkt). Zufuhr 
67 inländiſche, 323 cuff. Waggons, exkl. 3 Waggon Kleſe und 
6 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 26. September Handelskammer⸗Berichf. 
Weizen niedr., weißer Neu⸗Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 208 Mk., Do. bunter und rot mind. 128 
Pfd. holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 204 Mk., Weizen, 
mind. 125 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, — 
Mk., do. mind. 120 Pfd. holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 
184 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand» und bes 
zugfrei, 177 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
niedr., Neu⸗Roggen mindeſtens 123 Pfund Holl. wiegend, 
gut geſund, 170 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund Holl. 
wiegend, gut geſund, 165 Mk, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, gefund, 160 Mk., do. mind. 114 Pfd. holl. 
wiegend 155 Mk., geringere Qualitäten unter Nollz. — 
Gerſte zu Müllereizwecken 164—170 Mk., Brauware 174—195 
Mk., feinſte über Notiz. — Futlererbſen 170—190 Mk., Koch⸗ 
ware ohne Handel.⸗— Hafer 168—174 Mk., zum Konſum 
174—189 Mt. — Die Preiſe verliehen ſich lofo Bromberg. 


n 

Hamburg, 26. September. Yilivol ruhig, vergollt Gb. 
Spiritus ruhig, per Sepibr. 22¾ Gd., per Sept.)Okt 22% Gd, 
per Ditobr. Novbr. 22 Gd., Wetter: ſchön. 


Mieteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 27. September, früh 7 Uhr. À 
Lufttemperatur: +6 Hrad Cell. 
Weller: bewölkt. Wind: Nordoſt. 
Barometerſtand: 770 mm. 
Bom 26, morgens bis 27. morgens höchſte Temperatur: 
+ 13 Grad Celi., niedrialte + 3 Grad Celi. 


Waſſerſtände der W ijel, Brahe und Netze. 


Ie 
Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag] m Tag] m 

ichſel Thorn . 127. | 2,04] 26. 224 

Baai Jawichoſt ae e EESE e 

Wachau e 227 26.} 2,07 
Chwalowlſee 


Brahe bei Bromberg Ae Pegel ä 


Netze bei Czarnikau 


285. 2669 24 2.76 
Balrog , . gla 3 


Wetteranjage 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend ven 28. September: 
zeitweije heiter, deiis neblig, vorwiegend trocken. 


28. Seplbr.: Sonnenaufgang 5.57 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.44 Uhr, TETERE Y 
Mondaufgang 6.16 Uhr, . 


Monduntergang 8. 4 Uhr, 


e 


2 


ii 


Belannimachung. 

Die ſtädliſche Sparkaſſe gibt Dar- 
lehen auf Schuldſchein oder Wechſel, 
ſowie gegen Verpfändung von In⸗ 
hab erpapieren bis zu / des Kurs⸗ 
werts zurzeit zu 5½ Prozent aus. 

Thorn den 24. September 1912. 

Der Vorſtand 

der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 

Ueber das Vermögen des Tiſchler⸗ 
meiſters Paul Borkowski in Thorn 


20. September 1912, 


mittags 1 Uhr, 


das Konkursverfahren eröffnet. 


Konkursverwalter Stadtrat Robert 
Goewe in Thorn. 
1 Arreſt mit Anzeigefriſt 


10. tober 1912. 


Anmeldepflicht bis zum 


26. Oktober 1912. 


Erſte Gläubiger verſammlung am 


12. Otober 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
und allgemeiner Prüfungstermin am 


6. November 1912, 


vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn — Zimmer 22 — 

Thorn den 26. September 1912. 

Der Gerichtsſchreiber 

des königlichen Amtsgerichts. 

In das Handelsregiſter iſt einge⸗ 
tragen: die Firma Serum⸗Inſtitut, 
offene Handelsgeſellſchaft in Thorn 
iſt erloſchen. 

Thorn den 24. September 1912. 

Königliches Amtsgericht. 


Verlauf 
von altem Lagerſtroh. 
„Ae den 1. Oktober 1912: 


Vorm. 8 Uhr Fort Hermann von 


Salza, 
„ 8.20 „ Elſenbahnfort, 
„ 8.30 „ Rudaker Baracken⸗ 


Kaſerne, 

Infanterie⸗Kaſerne, 
bei den Wellblech⸗ 
Baracken auf dem 


“= 920 
„ 9.50 „ 


ee Exerzierplatz neben 
I a der Infanterie⸗Ka⸗ 
i ferne, 


5 ES aako epale öſt⸗. 
„ 10.35 „ Brückenkopf, 
"n 11 n 


ere weji- 


ich, 
„ 11.45 „ Fort Großer Kur- 
fürſt. 


Garniſonverwaltung. 


Die Herſtellung eines Waffer⸗ 
turmes für Bahnhof Schönſee 
ſoll ohne Behälter öffentlich ver⸗ 
geben werden. 95 cbm Mauerwerk, 
240 qm Monierdecken,⸗ Wände und 
„Dach; Fertigſtellungsfriſt 4 . 3 
Wochen. Verdingungsunterlagen — 
ohne Zeichnung — können, ſoweit 
der Vorrat reicht, gegen poſtfreie 
Einſendung von 1,80 Mark bezogen 
werden. Zeichnungen können hier 
eingeſehen werden. Verſiegelte und 


mit entſprechender Aufſchrift verſehene 


Angebote müſſen bis zum Eröffnungs⸗ 
tage, 
Sonnabend, 5. Oktbr. 1912, 
hi vormittags 3 Uhr, 
er vorliegen. uſchlagsfriſt 4 
Wochen. | 
Thorn den 23. September 1912. 
Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 


Soeben erſchien der amtliche 


oſtdeutſche auicenfuh plan 
bon: 1. Oktober 1912 

Er enthält die fämtlihen Streden 
der Direktionsbezirke Bromberg, Dan» 
zig und Königsberg, die anſchließen⸗ 
den Strecken der Direktionsbezirke 
Poſen und Stettin, richtige Relſever⸗ 
bindungen von und nach Berlin, 
Oberſchleſien und dem Riesengebirge, 
ſowie Kleinbahnen und Poſtverbin⸗ 
dungen und als beſondere Beilage 
das „Merkbuch für Reiſende“. 

Der Taſchenfahrplan iſt bei ſämt⸗ 
lichen Fahrkartenausgaben der Direk⸗ 
tionsbezirke, Bromberg, Danzig, 
Königsberg und den anſchlleßenden 
Nachbarſtationen, ſowie im Buch⸗ 
handel zum Preiſe von 20 Pfg. 
käuflich zu haben. 

Bromberg, 22. September 1912. 
Königl. Eiſenbahndirektion. 


Zurückgekehrt 


aus Bad Kudowa 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften zur 

Maſſage uſw. 
Karl Fieber, e Thorn, 

Brückenstraße 22, 2 Tr. 


Selbſt. Buchhalterin 


empfiehlt ſich auf Stunden u. halbe Tage. 
Näheres unter Poſtlagerkarte 15. 


Für meinen Sohn ſuche ic) in der Nähe 
der Bauſchule 


Logis mit Penſion. 


Dorowski, iel baugeſchäft, 
Soldau. 
Ein altes, aut eingeführtes 


Kolonialwaren⸗ und 
Deſtillations⸗ Geſchüft, 


mit Sladt⸗ und Landkundſchaft, it Bee 
1. 1. 13 zu verpachten. Zur Ueb 
nahme 6000 Mk. erforderlich. 


Zuxüd gelehrt. 


Sanitälörat Dr. Wentscher. 
Buchführung 


einfach, doppelt, mit Abſchluß, nur im 
Einzelunterricht, lehrt 
Bücherreviſor Krause, 
Coppernikusſtraße 7, 3 Tr. 


Damen zum Friſieren 

werden in und außer dem Hauſe noch 

angenommen. Mellienſtraße 90. 
Sommerfeldt, Friſeur. 


Der Stalldiinger 


des Scheinwerferzuges ſoll vom 1. Dk- 
tober 1912 ab an den Meiſtbietenden 
vergeben werden. Preisangebote für 
Pferd und Tag ſind bis 3. Oktober, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, einzuſenden an 


Pionier⸗Bataillon Nr. 17. 


Logis für junge Leute. 
—— 22, 1 — 
rr 


5 Emm 


20 Jahre alt, mit orit, Schreib» 
maſchine uſw. vertraut, ju ht Stellung. 

Angebote unter F. F. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche Stellung als Volontär 


in einem größeren Kontor oder auch 
Fabrik. Bin mit Buchführung, Kor⸗ 
reſpondenz, Schreibmaſchine und Steno⸗ 
graphie vertraut. Gefl. Ang. u. P. E. 
101 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. .. 

Junges Mädchen, 
das perf. kochen, ſchneidern und ſervieren 
kann, ſucht Stellung als Stütze. 

M. Musalewski, Thorn, Hoheſtr. 7, 2. 


Beſſere Stütze in Noche und 


Schneidern erfahren, zum 1. oder 15. 10. 
Angebote unter W. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stütze, 


welche kocht, näht, gut Bee u. finder: 
lieb iſt, ſucht Stellung, ur Beugniffe 
vorhanden. Gefl. Ang. u. S. 

an die Geſchäftsſtelle yo Dae, 


Jt 


Stellenangebote 4 


u 


finden angenehme unddauernde 
Ale Gehalt und Provlſion. 


Singer C0., ana Geiellſchat, 
Thorn, Breiteſtraße 32. 
Uniformſchneider, 


aus Werkſtatt und aus dem Hauſe für 
neue Arbeit und Beſatz ſtellt ſofort für 
dauernde Wach en ein. 

. Tschichofios. 


Malergehilfen E 


ſtellt f o fort ein 
Bruno Malzahn, 
Argenau. 


1 junger Glaſergeſelle 


kann ſofork für dauernd eintreten bei 
Rich. Haase, Bau- u. Kunſtglaſerei, 
Danzig, Tobiasgaſſe 25. 


Kelluerlehrling 


kann ſich melden i 95 
Reſtauraut Löwenbräu. 


Lehrlinge 


ſtellt per 1. Oktober ein 


. Goldenstern, 
Kupferſchmiedemſtr., Cul. Chauſſee 8 10. 


Lehrling 


verlangt A 
Emil Hell, 


Banz und Kunſtglaſerei, 
Breiteſtraße 4. 


Für mein Photographiſches 15 


wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath, 


Lehrlinge, 


die Luſt haben, das Mechanikerhand⸗ 
werk zu erlernen, können ſich melden bei 
Bernstein & Comp., Gerberſtr. 33 35. 


Ein Inſtmann 
Pferdeknecht “nit Sharm 


zu Martini geſucht is 


Doll. Niemczik hei Wroßlanfen. 


Arbeiter 


werden jo fo rt eingeſtellt. 


Brombergerſtr. 108, Neubau. 


30 Münage⸗Atbeiter 


können ſich ſofort melden bei 
Schachtmeiſter Jarogross, Konduktſtr. 40. 


Ein Laufburſche 


wird zum 1. Oktober für das Margarine⸗ 


Angebote unter U. L. an die Ge⸗ Spezialgeſchäft, Bacheſtr. 2, geſucht. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


A. me Jakobsſtr. 7 


süng. Hausdiener 


oder Laufburſchen ſofort verlangt. 
J. Tschichoflos, Eliſabethſtr. 20, 


Ein Luuſburſche 


kann ſof ort eintreten. 
Zabel, Schuhmacherſtraße 12. 


Ein junges Mädchen 


von 14 bis 16 Jahren zur Bedienung 
auf 2 bis 4 Wochen ſucht 
L. Szymanski, Baderſtr. 2, 1. 
Em î hl für Thorn und Berlin 
p E E Köchin und Mädchen für 
alles. Suche Wirtin, Stützen, Köchin, 
Stubenmädchen und Mädchen für alles. 


Wanda Kremin, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, N 11. 


Schülerinnen 


werden für den Herbſt⸗ und Winter⸗ 
kurſus angenommen. 


J. Strohmenger, 
Atelier für Damenſchneiderei, 
Neuſtädtiſcher Markt 10. 


Suche aufs Land per bald zur Erlern. 
der Wirtſch. gegen m en 


junges Mädchen 


(auch vom Lande). Ang. u. P. W. 19 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fung Name welche die feine Küche 
Junge Dame, erl. will, kann fih meld. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der 2 Preſſe“. 
g" mein feines Ladengeſchäft ſuche 


geb. jung. Mädch. per bald. Ang u. 
18 D. an die Geſchäftsſt. der „ reſſe“. 


Ein anſtänd. Fräulein 


als Verkäuferin für eine Kantine von ſofort 
geſucht. Anerbieten unter W. L. an die 
Geſchäftsſtelle der CC 


Lehle 


per 1. Oktober geſuch 
8. Schendel & Sandelonsiy. 


Ordentliches 


Didien für ales 


zum 1. 10. geſucht Schwerinſtr. 3. A 
F..... EEE i 


Mell. „ Kimermädden 


ucht ſofort 
Frau Winarska, Jakobſir 17. 
Saub. Auſwärterin gej. Gerſtenſtr. 16. pt. r. 


2 jnubere Auftwättern 


verlangt von ſofort. 
Gerberſtraße 27, 1 Tr. 


Eine jing. Aufwartung gej, vorm. v. 
7—11 n Brombergerſtr 4, 2, r 
- — l 8 23 


Geſucht 
22—25 000 Mark 


zur erſten Stelle auf neuerbautes 
ohnhaus, 


20—25 000 Mark 


hinter 100 000 Mark Bankengeld auf 
neues Wohn: und e n 0 
beſter Lage Angeb. unter B. B. 30 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 M a Ablöſung einer 

ux Hynothet geſucht. 
Angebote unter A. St. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1012000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 51 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10 5 000 Mk. zur Ablöſung einer 
Ava „ Hypothek hinter 
32 000 Mk. Bankengeld, auf ein Geſchäfts⸗ 
grundſtück in Bromb. Vorſtadt oon 1 


oder 1. 10. 12 geſucht. Ang. 
1500 a. d. Geschäſtsstele 15 reste 


e br e an die 


de GA 


Teschingrlinte 
zu kaufen geſucht. Ang A. 10 
an die Geschäftstelle der "reijo". 


Eine gebrauchte Serren-Beljdede 


wird zu kaufen geſucht. Ang. u. J. 
an die Geſchäftsſtelle der 2 Breſſe. 


m “a m 
Ein Pianino 
zu verkaufen. 

Mauerſtraße 52, pt., links. 


Zinshaus 


unter günſt. Beding, bill. zu verkaufen od. 
zu vertaufchen. Angebote unter P. A. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte und faſt neue Möbel 


billig zu verkaufen. 
Baderſtraße 4, Hof. 


Bettgeſtell mit Matratze, 


in ſehr gutem Zuſtande, fortzugshalber 
billig zu verkaufen. 
Mellienſtraße 57, pt., Iinks, hinten. 


Friſche, gepreßte 


Pülpe 


in jedem Quantum hat abzugeben 


__ Gtärlefnbrit Thorn. 


Jeldbelt, Kleines Kinderbett 
und Stuhl, 40 e 


zu Verkaufen Schmiedebergſtr. 1 


Fernruf 300 


Paletot- und 
zeige hiermit 


Herrenmoden und Uniformen 


von Heinrich Kreibich, 


Baderstrasse 24, 1. Etage 


Den Eingang der Neuheiten 


für Herbst und Winter in Ia 
deutschen u. englischen Anzug-, 


Fernruf 300, 


Hosen-Stoffen 
ergebenst an. 


Brosse 


Ausstellung 


moderner 


Gardinen 
von einfacher bis elegantester 
Unsführung . 
zu auffallend billigen 


Preisen. 


Hedwig 


Ditte beachten Sie 


==) 


Ill 


Uhren, Gold- 


Dage embanne 


(Hund) ſteht billig zum Verkauf. 
J. Lipinski, Gärtner, 
Liſſomitz, Kr. Thorn. 


Seht gut eth. Rußbaum⸗Pianino, 
neue Nühmaſchine (Schwingſchiff), zwei 
Nach itiſche mit Marmorplatten forte 
zugshalber billig zu verka 9 52 
Waldſtraße 37a, pi. 


Wegenğoriguges Dilligzu verkaufen 
chreibliſch, Gaskocher. Spiegel, 
Senger le und Geſchirr. 
Culmerſtraße 18, 1 Tr. 


1 Sinderbettgeitell 1 Tee pT 


Breiſeſtraße 2, 3 Tr. 


Eine gut erh. Drehrolle 
ſteht zum Verkauf bei 
Frau A. Schultz, Lindenſtraße 75, 1. 


Verkaufe oder vertauſche 
ſchönes Grundſtück mit Garten, villen⸗ 
artig, Vorſtadt Thorn, mit 20000 Mark 
Guthaben gegen Zinshaus oder Stadt- 
grundſtück. Angebote unter P. D. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


12 Fl. Kabinett⸗Sekt, 
10 Fl. Karte⸗Blanche⸗Sekt 


ſind billig zu verkaufen. Näheres 
„ Szymanski, Baderſtr. 2, 1, 
Telephon 909. 


TE EI ED IT AER TO OGGI EL a ra 

Geſu t eine kleine Wohnung, 
esu 2 Zimmer und msn 

1. 10. 12. Angebote unter N 

an die Geſchäftsſtelle der „Freer 


Gepe Saner und Eiskellereien von 
ſpäter zu vermieten. 


Aldi * 27, 3 Tr., bei Scheda. 


G" möbl. Zimmer nebſt Kabinett zu 
vermieten. Gerſtenſtr. 19, 1 Tr. 


Wilhelmſtadt. 
Möbl. und unmöbl. 0 
nungen verſetzungshalber vom 1. 10. 1 
zu vermieten. Friedrichſtraße 14. 


Gut möbl. Vorderzimmer 
mit Alkoven von 1. 10. zu vermieten. 
— Seglerileafte 3 
@nnges Mädchen oder ältere Dame 

findet See ntöbliertes Zimmer 
oder nur au afilelle 
Baderſtraße 7, 4 Tr. 


S trellnauer, 


I Suliuo Le joex, 
Wäscheausslaltungen, Breitestz. zo. 


Nach dem Umbau 


neu eröfinet! 
Bedeutend erweitert, 
Louis Grunwald, 
Silber-, optische und 
Alfenidewaren. 
== Neustädt Markt 12. 
Reparatur- Werkstatt. 


2 zu vermieten. 


meine Auslagen. 


1. Glen - 


Dienstag den 2. Oktober, 
mittags 12 Uhr, 
bei Fort „Friedeich der Große“. 
Beſtellungen für me e bis 24 Stunden 


vorher erbeten. 


v. Witzleben, Qi., Ul. 4. 


Mellienſtraße 106. 


Heute, Sonnabend: 


Vitwenball. [= 


Un zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 
Anfang 8 Uhr. — | — Anfang 8 Uhr. 
Für gute Speiſen und Getränne 
ijt beſteus geſorgt. 
Ge, gut möbl. Balkommohnzimmer 


mit ſep. Schlafzimmer vom 1. 10 


Germania ſaal 


zu verm., auf Wunſch Klavierbenutzung. 
Neubau, Gerberſtr. 20. Zu erfragen 
Tuchmacherſtraße 8, pt: 


Omt möbl, Zimmer 


zu vermieten. Seglerſtraße 10, 2. * 
H"! möbl. Wohnzimmer nebit Kabi 


nett u. Klavierben, auf Wunſch auch 
Penſion. Heiligegeiſtſtraße 11. pt. 

Zwei Stuben und Küche 
Strobandſtraße 24. 


Gut möbl. Vorderzimmer, 
eventl. mit Penſion, zu vermieten. 
Parkſtraße 18, 3 Tr., links. 


ohnungen, 


3 Zimmer, Küche mit Gasleitung. 
Lubiewski, Bergſtraße 22b. 


Noch je eine 
und 4⸗ 
Zimmer⸗Wohnung 


zum 1. 10. 12 zu vermieten. 


M. Bartel, Waldſtraße 43. 
Cin junger, brauner Jagdhund 


(Paſcha) entlaufen. Gegen Belohnung 
abzugeben Neuft. Markt 1, 2, links. 


* werden gegen 12 


Aufzahlung. 


2 2 
Singuekein- 
Heute, Freitag, abends 8 sho 


Probe im Artıısh0 


im Vereinszimme E. 


Stadt⸗Thecktel 


Sonntag den 25 Erpin l, 
Eröffnungs- Dorfteil ind. 


1. Abonnements⸗Vorſtellſung, 
Novität! Moll 


Heiligenwald, 


Luſtſpiel von Halm und Saudeck⸗ 


Dienstag den! Oktobel, 


2. Abonnements: ⸗vorſtellung. 


Der Privatdozent, 


Komödie von Ferdinand Witten bauer 


Donnerstag „on 3. Qlobet: 


5. Abonnements vorſtehungg 


| Novität 


Neperloieſtüch De Auefüehensper fa 
rlin. 


der Sanzantaalt, 


n i oe von Pordes, Milo, 


Muſik von Walter Schütt. 


8 A Necla 


2 Reihe) 

1. Parkellplätz 
umzutauſchen gewünſcht, eventl. gege 
Näheres zu erfahren 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


(1. Rang, 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Heute, Sonnabend, 
von 8 POAN ab 


amilie rächen 


jeden 9 2 
f 4 Uhr ab 


Hierzu l enp" jl 
Preuss. 


pr gür Speiſen H. | Getränke ift 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883. 


Heute, Sonnabend: : 
Leber-, Blut-, Orii 
wurſt, He 
aönigsberget Anden 
Von heute ab fe den 
Sonnabend: 


Friſche Grütz⸗„Blut- u. 
Leberwurſt. 
Wurſtſuppe gratis 


Benno Jasins Kl, 
Eliſabethſtraße. 

Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blankrenzverein. 
u Verſammlung 
Sontag Aue der Mühahen⸗ Mille 
Gerechteſtr. 4, Cing. Gerftenitrabt. — 
— Jedermann ift herzlich eingeladen. 


Chrift. Verein junger Männer, 


Tugmaderftrobe 1 
abends Uhr: 


Ada 20. 
Uhr: ıdergottes* 
10 Hantver. 


e⸗ 
Sonntag, Bibl. B 


ſprechung. 


die Heilsarmee, 
Sonntag, nachm. 2 
dienſt, 4 Uhr: Lob» 
e abends 8 Uhr: 


Heiraten Sie nicht a 
bevor über zukünft. Perfor. ai 
; Kamu i ioen a, eng l 
uf, Vorleben 2 

3 miete pe 1 e 
S uskünjte ü 

Welt⸗Auskunſtei Globus ' 
1 W. 35, 0 a Damerfit. 4, 


— Geg ründet 1903. 
Diele freiwillige e ankſchrelben. 


eine Handtaſche mit 
Taſchentuch am 20. pa. 
ſtraße bis zur Brü 
hält Belohn. i. d. 


en 54 i 
Heſtohlen Gut! 88 910. 
Fahrrad, Ber Reken geg 


Vor Ankauf wir 
Gegen Belohn, abzug. Binden. 


10 Malk Nad. 


Gestohlen 


ae 
wurde heute Nachmittag vom Hofe Kath 
rinenſtraße 4 


ein Fahrrad, 


Marke „Herkules“, mi 199 Senttangt 

Rahmenverziern 5 
Pillclotteldele, Die obere Weine 
war oben etwas eingeb beult. 1 al 
wird gewarnt. Etwaige Nachrich a 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ er 


Dierzu zwei Blätter. 


Santinha 


Erntedank? 


hf 
ef. 
l, 


ng 


ng. 
A 


20K. 
el, 
und. 


295 


88 
“x 
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Annahme des preußiſch⸗füddeutſchen 


Lotterievertrages. 


Die bayeriſche Abgeordnetenkammer hat am 
Donnerstag den preußiſch⸗ſüddeutſchen Lotte⸗ 
rievertrag, den ſie urſprünglich abgelehnt 
hatte, mit 87 gegen 83 Stimmen angenommen. 

Zum dritten male beſchäftigte ſich die 
Kammer am Donnerstag mit dem Lotterie⸗ 
vertrag mit Preußen. Ein Antrag Schmed 
(Soz.) erſucht, von einer neuerlichen Beratung 
der ganzen Materie abzuſehen, womit der 
Vertrag abgelehnt wäre. Abgeordneter Dr. 
Pichler (Ztr.) verwies auf ſeine bereits im 
Finanzausſchuſſe abgegebene Erklärung, daß 
eine Partei dem Entwurfe nach den vom 
Reichsrat vorgenommenen Anderungen zuſtim⸗ 
men werde. Man ſtehe jetzt vor einer völlig 
neuen Tatſache, und der von dem Zentrum ge⸗ 
wünſchte Weg der Einführung einer bayeri⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie ſei durch die Haltung der 
Staatsregierung und den Beſchluß der Reichs⸗ 
ratskammer jetzt verſchloſſen. Abgeordneter 
Dr. Caſſelmann (lib.) erklärte, feine politi- 
ſchen Freunde ſtänden auch heute noch auf 
ihrem bisherigen Standpunkte. Finanzmi⸗ 
niſter von Breunig und Miniſterpräſident 
Freiherr von Hertling traten nochmals für die 
Annahme des Vertrages ein. Der Miniſter⸗ 
präſident erklärte: Es iſt wiederholt die Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt worden, daß zwiſchen der 
Lotterſevorlage und der Stellungnahme der 
bayeriſchen Regierung zum Jeſuitenerlaß ein 
Zuſammenhang beſtünde. Ich erkläre mit 
aller Beſtimmtheit, ein Zuſammenhang gwi- 
ſchen diefen beiden Dingen hat zu keiner Zeit 
beſtanden. Zu keiner Zeit hat die bayeviſche 
Regierung es unternommen, direkt oder indi⸗ 
rekt, amtlich oder außeramtlich, öffentlich 
oder vertraulich die beiden Fragen in Zuſam⸗ 
menhang zu bringen. Ich halte ſogar den Ge⸗ 
danken, daß ein ſolcher Schritt vonſeiten der 
bayeriſchen Regierung unternommen werden 
könnte, für beledigend ſowohl für die baye⸗ 
riſche Regierung, wie für die übrigen Bundes⸗ 
regierungen. Wie liegt die Sache? Nachdem 
der bayeriſche Erlaß ſo große Erregung hervor⸗ 
gerufen hat, haben wir die Entſcheidung des 

ndesrats angerufen und ihn zu einer au- 
thentiſchen Interpretation aufgefordert. Es 
handelt ſich alſo um eine Frage des Rechts und 
der Gerechtigkeit, und ich weiſe es weit von 
mir, daß ich den zu erwartenden Richterspruch 
dadurch in meinem Sinne beeinfluſſen möchte, 
daß ich Freundlichkeiten oder Gefälligkeiten 
an die Richter verteile. (Bravo! im Zentrum.) 
Meine Erklärungen in der Kammer der 
Reichsräte vom 4. September hatten mit der 
Jeſuitenfrage ſchlechterdings nichts zu tun. Sie 
waren ausſchließlich bedingt durch die Ein⸗ 
rücke, die ich, jhon lange bevor von der Je- 
ſuitenfrage die Rede war, die die Gemüter 
weit über die Bedeutung der Frage hinaus 
— EEE EEE 


Das Tor des Lebens. 


Roman von Anny Wothe. 
8 — (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Boll u. Pickardt, Berlin. 


(5. Fortſetzung.) 

„Meine Tochter ift ein ſehr ordentliches 

chen, Herr Doktor!“ gab Frau Muke ge- 
kränkt zurück, während ſie etwas Ordnung im 
Zimmer ſchaffte. 

„Ja doch, ja doch! Ich will ihr ja ihren 
Tugendmantel nicht abreißen. Aber das ſage 
ich Ihnen, Frau Mutze, wenn Sie nicht im⸗ 
ſtande find, mir unliebſame Beſucher vom Halſe 
du halten, dann ziehe ich aus! Verſtanden?“ 

Frau Mutze weinte laut auf. 

„So was gleich. Sie ſollten ſich ſchämen, 
Herr Doktor, wo ich immer mit der Miete fo 
lange warte und wo ich in zwanzig Jahren es 
noch nie erlebt habe, daß ein Fridune von mir 
auszieht, ehe er nicht Göttingen für immer 
verläßt. Mein Gott, mein ſeliger Mann würde 
ſich ja im Grabe umdrehen!“ 

„Laſſen Sie ihn fih man drehen. Ich habe 
De ewigen Scherereien fatt., Daß mir der 
Schneider, der unverſchämte Kerl, die Rech⸗ 
nung ſchickt — und was für eine Rechnung! — 

e ich auch nur Ihnen zu verdanken!“ 

„Aber, Herr Doktor, der Mann braucht doch 
auch fein Geld! Er hat vier Kinder!“ 

5 „Meinetwegen kann er zwanzig haben! Ha⸗ 
en Sie nicht ſelber geleſen, daß mir der Kerl 
geſchrieben hat, er machte ſich ein Vergnügen 
daraus, mir die neuen Frühjahrs⸗ und Herbſt⸗ 


ſtoffe vorzulegen, um mir meinen Bedarf für 


Frühjahr und Herbſt anzufertigen? Warum 
Jol ich denn dem Mann das Vergnügen rau⸗ 
ben? Daß er die Anverſchämtheit haben 
könnte, auch gleich das Geld zu verlangen, da⸗ 
von hat er in ſeinem Wiſch nichts erwähnt, 


erregte, im Anfange des Jahres gewonnen 
Hatte, als ich in Berlin mit unſerem erfahre⸗ 
men Vertreter über die Lotteriefrage geſpro⸗ 
chen hatte. Die Gedanken, die ich am 4. 9. aus⸗ 


geſprochen hübe, bewegen ſich im Rahmen deſſen, 


was ich mit unſerem Vertreter beſprochen hatte, 
Was ſpeziell die Frage betrifft, wer den größ⸗ 
ten Vortelll hat, Preußen oder Bayern, ſo gehe 
ich darauf nicht ein. Ein nachträglicher Rück⸗ 
tritt wäre für Bayern darum ſo ſchwierig ge⸗ 
worden, weil von Bayern die Anregung zu den 
Verhandlungen ausgegangen ift. Mit dieſer 
Konſtatierung find alle Befürchtungen Hin- 
fällig die man über unfreundliche Abſichten 
Preußens habe könnte. Ich bitte das Haus, 
die Vorlage mit möglichſt großer Mehrheit 
anzunehmen. Hierauf wurde der Lotteriever⸗ 
trag angenommen. 


der Eiſenbahnerſtreik in Spanien. 


Im kataloniſchen Eiſenbahnnetz wird der 
Betrieb durch Militär aufrechterhalten. Die 
Bahnbedienſteten von Nordſpanien haben es 
abgelehnt, ſich dem Streik anzuſchließen, der 
ohne Zwiſchenfälle andauert. — Auch die 
Eiſenbahner in Südſpanien ſind in den Aus⸗ 
ſtand getreten, weil die Geſellſchaft die Ent⸗ 
laſſung eines Werkmeiſters nicht rückgängig 
gemacht hatte. : 

Aus Valencia, Pamplona und Saragoſſa 
ind Donnerstag Truppen nach Barcelona ab- 
gegangen. Anläßlich der Eröffnung des na⸗ 
lhmalen Sozialiſtenkongreſſes herrſcht im 
Volkshauſe von Barcelona große Bewegung, 
unter den Teilnehmern befinden ſich viele 
Elſenbahner. Von Barcelona aus find ale 
Verbindungen auf dem Landwege mit Frank⸗ 
reich geſichert. Die Verbindungen mit dem 
übrigen Spanien werden auf dem Wege über 
Saragoſſa aufrechterhalten. Die Streikenden 
verhalten ſich ruhig und korrekt und bleiben 
den Bahnhöfen fern. Fünf Züge, die von den 
Streikenden durchgelaſſen wurden, ſind dicht 
gefüllt in Barcelona angekommen. Verſchie⸗ 
dene Züge werden durch Genietruppen in Be⸗ 
trieb erhalten. Die Eiſenbahnlinien werden 


ſtreng bewacht. 
Die Direktoren der Eiſenbahngeſellſchaften 


erklärten am Donnerstag im Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten, ſie ſeien bereit, die drei 
Hauptforderungen der Ausſtändigen zu Des 
willigen, wenn die Regierung den Geſellſchaf⸗ 
ten zur Hilfe komme oder ſie zur Tariferhö⸗ 
hung ermächtige, da durch die Bewilligung der 
Forderungen der Ausſtändigen bei den vier 
Hauptgeſellſchaften eine Ausgabevermehrung 
von ſechzig, bei den anderen Geſellſchaften eine 
ſolche von 75 Millionen hervorgerufen werden 
würde. Die übrigen Forderungen der Eiſen⸗ 
bahner ſeien leichter zu gewähren. — Cana⸗ 
lejas hat erklärt, die Regierung rechne mit der 
Möglichkeit, daß auch die Eiſenbahner in der 


und Sie hatte ich doch beauftragt, ihm zu 
ſagen: Wenn er ſich durchaus das Vergnügen 
machen wollte, mir die Anzüge zu fertigen, ſo 
wollte ich ihn in Gottes Namen in ſeinem 
Vergnügen nicht ſtören. Natürlich haben Sie 
wieder alles verquatſcht.“ 

„Ach, das iſt ja alles ganz egal!“ gab Frau 
Mutze mit philoſophiſchem Gleichmut zurück. 
„Geld kriegt der ja doch nicht von Ihnen zu 
ſehen, ehe Sie nicht in Amt und Würden ſind 
und einmal abbezahlen können. Das wird 
alles hinter das rote Läppchen gegoſſen und 
alles verwichſt, das kennen wir. Mein ſeliger 
Mann kriegt heute noch ſeine Auslagen.“ 

„Er jol fie ih im Himmel auszahlen Taf- 
ſen. Kreuzhimmeldonnerwetter, jetzt habe ich 
es aber ſatt! Rufen Sie die Fränze mal rein, 


der will ich doch ein für allemal das Wieder⸗ 


kommen verleiden!“ 

Frau Mutze verſchwand mit einem tiefbe⸗ 
leidigten Blick auf ihren unwirſchen Mieter. 
Sie bemerkte aber doch, daß er das Päckchen, 
das ſie ihm gebracht und deſſen Inhalt kennen 
zu lernen ſie eine brennende Neugier plagte, 
haſtig öffnete. Sie ſah aber nicht, wie Sibo 
erbleichte und den Begleitbrief zornig zuſam⸗ 
menballte, ehe er ihn mit dem Käſtchen in ſei⸗ 
nen Schreibtiſch verſchloß. 

Wenige Minuten ſpäter ſtand ein großes, 
kräftiges Mädchen mit kohlſchwarzen Haaren 
und dunkelglühenden Augen in dem braunen 
Geſicht in der Tür und ſtarrte Sibo entgegen. 
der ſoeben die breite Seidenſchärpe nachläſſig 
über die Schulter warf. 

„Was willſt du?!“ herrſchte Sibo das 
Mädchen an. „Habe ich dir nicht verboten, in 
dis Stadt zu kommen?“ 

Die ſchwarzen Augen des 
flammten auf. 


Mädchens 


Provinz Caceres 
werden. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
„Auf der Pforte wird erklärt, die italieniſche 
Flotte kreuze fortwährend vor Chios und nä⸗ 
here ſich dem Eingange des Hafens von Smyrna, 
bleibe jedoch außer Schußweite der Kanonen. Die 
italieniſche Flotte beobachte wachſamen Auges die 
Warendampfer. 

Die „Agenzia Stefani“ teilt mit: das türkiſche 
Communiqué über den Kampf bei Zanzur am 
20. d. Mis. iſt vollkommen falſch, ebenſo wie das, 
welches einen Sieg der Türken und Araber bei 
Der na meldet. Es genügt, zu bemerken, daß die 
Stellungen, von denen die Türken verſichern, fte 
hätten ſie beſetzt, in den Händen der Italiener ſind, 
welche dort die nötigen Verteidigungsanlagen er⸗ 
richteten. Die „Agenzia Stefani“ meldet außerdem 
über den Kampf bei Zanzur weitere Einzel⸗ 
heiten. Danach betrugen die den Italienern gez 
genüberſtehenden Truppen 14000 Mann. Am 
Abend des Schlachttages drangen die erſten Nach⸗ 
richten von der türkiſchen Niederlage nach Suani 
ben Iden und Fonduk ben Gaſchir. Um Mitternacht 
trafen die erſten Flüchtlinge in kleinen Abteilungen 
ſchweigend und mutlos ein. Das türkiſche Kontin⸗ 
gent hatte ſchwere Verluſte, darunter drei Offiziere. 
Italieniſche Kavallerie fand am folgenden Tage 
drei Kilometer ſüdlich von der Oaſe Zanzur hinter 
einer Erdwelle 150 tote Araber, die noch nicht be⸗ 
ſtattet waren. Ungefähr ebenſoviele wurden am 
Mittwoch von italieniſcher Infanterie auf einem 
Erkundungsmarſch bei der Oaſe Miſcharta im Oſten 
von Zanzur gefunden. Zahlreiche Leichname liegen 
noch unbeſtattet auf dem Schlachtfelde. Rechner 
man die Leichen hinzu, die ſofort durch die Ma⸗ 
hallas und nach Beſetzung der Oaſe durch die ita- 
lieniſchen Truppen beſtattet wurden, ſowie die⸗ 
jenigen, die mitgenommen werden konnten, ſo 
kommt man auf eine Verluſtziffer von bedeutend 
mehr als 2000 Mann auf Seiten des Feindes. 

Beſchlagnahmter türkiſcher Dampfer. 

„Giornale d'Italia“ meldet aus Catania: Da 
das Hafenamt erfahren hatte daß der Dampfer 
„Marie Coſette,“ der mit einer Ladung Ge⸗ 
treide von Braila kam, türkiſcher Herkunft ſei, ob⸗ 
wohl er die engliſche Flagge führte, belegte es ihn 
mit Beſchlag. Eine an Bord vorgenommene Un⸗ 
terſuchung ergab, daß der Dampfer wirklich tür⸗ 
kiſcher Herkunft war. Infolgedeſſen wurde der 
1 als Kriegsbeute erklärt und zurückge⸗ 

alten a A erre 


in den Ausſtand treten 


Brovinzialnadricten. 

e Schönſee, 26. September. (Feuer. Beſitzwechſel.) 
In Silbersdorf brannte die Windmühle des Mühlen⸗ 
beſitzers Riewe ab. — Gräfin Potocki in Piontkowo hat 
ein Grundſtück in Pluskowenz für 27500 Mark an den 
Beſitzer Ignatz Biliczkowski verkauft. 

e Gollub, 26. September. (Beſitzwechſel.) Das 
früher dem Gutsbeſitzer Graduszewski gehörige Gut 
Groß Pulkowo, deſſen Zwangsverſteigerung gerichtlich 
angekündigt war, iſt in das Eigentum der deutſchen 
Bauernbank für Weſtpreußen übergegangen. Die 
Zwangsverſteigerung wird aufgehoben. 

Brieſen, 25. September. See Re⸗ 
gierungspräſident läßt dem Studenten Max Pru⸗ 
ſiecko, ſowie den Schülern Boleslaus Zurawski und 
Alfons Danielowski eine öffentliche 1 ang zu⸗ 
teil werden. Erſterer hat am 11. Juli einen Stell⸗ 
macherlehrling, die beiden letzteren am 10. Juni 
einen Schüler vom Tode des Ertrinkens gerettet. 


„Du haft mir garnichts zu verbieten! Rede 
ſollſt du mir ſtehen, ob du mich auch betrügſt, 
wie die anderen!“ i 

Sibo lachte hell auf, 

„Du tuft, als wären wir auf dem Theater, 
Fränze. Sei doch vernünftig. Du weißt, daß 
die Feſtbage alle möglichen Anforderungen an 
mich ſtellen. Mein Alter ijt mir hölliſch auf 
den Ferſen, und allerlei Onkels, Tanten und 
Kouſinen machen mir die Hölle heiß.“ 

„Kouſinen? Ja, ich weiß, beſonders die 
eine, die mit den großen, braunen Augen. Die 
Braunſchweiger und die Weſtfalen, die neulich 
im „Letzten Heller“ kneipten, erzählten, du 
wollteſt dich mit Heinrike Gehrmann ver⸗ 
loben.“ 

Der angſtvolle, zugleich lauernde Blick des 
Mädchens bohrte ſich förmlich in das junge, 
leichtfertige Geſicht des Studenten. 

„Du glaubſt auch jeden dummen Schnack. 
Wer hat das geſagt? Vor meine Klinge will 
ich den Burſchen fordern!“ 

„Es iſt alſo nicht wahr?“ fragte das 
Mädchen weiter, und ein tiefer Atemzug hob 
ihre Bruſt. 

„Nein, nein, dreimal nein! Biſt du darum 
in die Stadt gekommen?“ 

„Fränze trat unſicher näher. 


„Nein, noch etwas, Sibo!“ ſtotterte fie. „Du h 


hatteſt mir doch verſprochen, bis vorigen Sonn⸗ 
tag das Geld zu beſorgen. Heute iſt Mittwoch, 
und ich habe nichts von dir gehört.“ 

Sibo ſah ſie erſtaunt an. 

„Geld? Was fällt dir denn ein, Fränze? 
Woher nehmen und nicht ſtehlen? Geld habe 
ich allein nicht, mein Kind!“ 

Des Mädchens Augen weiteten 
Entſetzen. 


ſich vor 


320 Hektar 


Lehrerkollegium 


Zuchtvieh⸗Auktion der $ 
ſchen Herdbuchgeſellſchaft,) die hier 
heute Mittag mit dem Verkauf von Bullen über 
12 bis 18 Monate alt und Bullen über 18 Monate 


1 | | | | 
Et. 228. Thorn, Sonnabend den 28. September 1012. 50. Jahrg. 


e Briefen, 26. September. (Weiterbau der ev. 
Schule. Namensänderung.) Über die Weiterführung 
des Neubaues der hieſigen ev. Schule, der infolge des 
Konkurſes des bisherigen Bauunternehmers eine kurze 
Zeit ruhen mußte, verhandelte hier eine Regierungs- 
kommiſſion mit den Beteiligten. Zimmermeiſter Günther 
hat die Fortſetzung des Baues übernommen. — Dem 
aus Bergwalde ſtammenden Stellmacher Wilhelm Kar⸗ 
pinski, jetzt in Blandau, Kreis Culm, hat der Regie⸗ 
rungspräſident die Erlaubnis zur Führung des Fa⸗ 
miliennamens Krafft erteilt. 

* Hohbhenkirch, 26. September. (Verſchſedenes.) 
Die Kaſſe des Kieslingswalder Raiffeiſenvereins wird 
zurzeit durch den Verbandsreviſor Herrn Arnold aus 
Danzig einer Reviſion unterzogen. — Herr Fleiſch⸗ 
beſchauer Bohnau verläßt unſern Ort und übernimmt 
die Stelle im Schlachthauſe der Stadt Brieſen. — 
Geſtern fand in der hieſigen Kirche die Kirchenviſitation 
durch Herrn Superintendent Habicht in Brieſen ſtatt. 
— In der Beſprechung der Sanitütskolonne wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Geburtstag Ihrer Majejtät der Kaiſerin 
am Sonnabend den 19. Oktober feſtlich zu begehen 
durch Prolog, Theater, lebende Bilder und Geſang. 
Von 5 Uhr ab findet bei ſchönem Wetter auf dem 
Marktplatze Promenadenkonzert ftatt. Der Eintritts⸗ 
preis beträgt für Theater 50 Pf., Taug 1,50 Mark, für 
Theater und Tanz zuſammen nur 1,50 Mark. 

lz. Aus dem Kreiſe Schwetz, 26. September. 
(Epidemien.) In Suchau (Mühle) tritt der Typhus 


epidemiſch auf; denn in dem kleinen Orte ſind bereits 
5 Erkrankungen vorgekommen. 


Scharlach herrſcht unter 
den Kindern der Ortſchaften Wirry und Dritſchmin. 

Graudenz, 23. September. (Beſitzwechſel.) Das 
mänenpächter Otto Baetge in Lindenthal hat das 

große Rittergut Ollenrode von Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Warze für 700 000 Mark gekauft. 

e Freyſtadt, 26. September. (Grundſteinlegung.) 
In Gegenwart der ſtädtiſchen und kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften, der Stadt⸗ und Vorſtadtſchule mit ihrem 
und ſehr vielen Gäſten fand heute 
Nachmittag die Grundſteinlegung der neuen Volksſchule 
in feierlicher Weiſe ſlatt. Verſchönt wurde die Feier 
noch durch Geſänge beider Schulen. 

Kreis Konitz, 26. September. (Ortsnamenver⸗ 


änderung.) Der Herr Regierungspräſident hat ge⸗ 
nehmigt, daß die Namen 1. des zur Landgemeinde 
Weitſee 
bezirk Eibenrode gehörigen Förſtereigehöfts CTzyſte 
und 3. des zu 
Waldarbeitergehöfts Czyſte, in „Eibenſee“ abge⸗ 
ändert werden. 


ehörigen Cyſte⸗Sees, 2. des zum Guts⸗ 


demſelben Gutsbezirk gehörigen 


Marienwerder, 26. September. (Eine Finiä his; 
Mts. 


Freiwilligenprüfung) fand am 24. und 25. d. ; 
bei der hieſigen königl. Regierung ftatt. Es hatten 


ſich hierzu fünf Prüflinge gemeldet. Von dieſen 


wurden drei zur mündlichen Prüfung zugelaſſen, die 
jedoch ſämtlich nicht beſtanden. 


Marienburg, 25. September. (Zu der 34. 


weſtpreußi⸗ 


alt begann, ſind Hunderte von Landwirten und 


Käufern aus Weſtpreußen, 8 Poſen, Pom⸗ 
mern, Mecklenburg und der e 

Bis 3 Ahr waren 41 Bullen verkauft für insgeſamt 
32 340 Mark alſo zu einem Durchſchnittspreiſe von 
787 Mark, ein Preis, der von der weſtpreußiſchen 
Herdbuchgeſellſchaft noch nie erzielt worden iſt. Die 


heinprovinz erſchienen. 


teuerſten Bullen ſtammen aus den Herden der Her: 


ren Johannes Enß⸗Schloß Kalthof, Käufer waren 
die Gutsbeſitzer Wiens und Enß⸗Schönhorſt für 3030 


Mark. Den Siegespreis erhielt ein Bulle aus der 
Herde des Herrn Neufeldt⸗Gr. Leſewitz; Käufer war 


die weſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer für 1500 


Mark. Gleichfalls 1500 Mark erzielte ein Bulle des 
Herrn Heydemann⸗Rathſtube, der an Herrn Mo- 


drow⸗Bonſchek überging. Herr Gutsbeſitzer Lietz⸗ 


„Sibo, erbarme dich, ich muß das Geld 
haben! Es gehörte ja nicht mir!“ 

„Na ich will nicht hoffen, daß du es ge⸗ 
mauſt halt, Fränze! Jetzt aber mach' dich da⸗ 
von. Die Kommilitonen warten. Ich habe 
keine Zeit!“ ; 

„Du mußt mir das Geld geben!“ rief das 
Mädchen in höchſter Verzweiflung. „Begreifſt 
du denn nicht, daß ich verloren bin, wenn mein 
Vater merkt, daß die dreihundert Mark, die ich 
dir gab, weil ich deine Verzweiflung nicht mit 
anſehen konnte, in der Kaſſe fehlen?“ 

„Habe ich dir vielleicht geheißen, deinem 
Vater das Geld zu ſtehlen? Pfui, ſchäme dich, 
Fränze, das iſt gemein!“ 

„Gemein?“ rief das Mädchen empört. Ge⸗ 
mein! Das wagſt du mir zu ſagen? Warſt du 
es nicht, der mir dieſen Ausweg, dich zu ret⸗ 
ten, zeigte? Warſt du es denn nicht, der 
mir ſagte, wenn ich dir das Geld nicht ſchaffte, 
würdeſt du velegiert? O mein Gott,“ rief das 
Mädchen verzweifelt, „hilf mir doch. Mein 
Vater ſchlägt mich tot. Sei doch barmherzig 
Sibo!“ 

Ihre Stimme brach in einem wimmernden 
Laut. 

Wie gebrochen jant Fränze auf einen Stuhl 
und blickte in troſtloſer Verzweiflung vor ſich 


in. — 
Sibo ſtampfte wütend mit dem Fuße. 
„Zum Donnerwetter! Nun laß doch endlich 
mal das Gewinſel! Wie du das mit dem Alten 
drechſelſt, it deine Sache. Den Kopf tann er 
dir doch nicht abreißen. Ich weiß doch, daß du 
mit der Kaſſe deines Alten ſonſt nach Gefallen 
ſchalten und walten kannſt. Verdienſt du das 
Geld nicht ſo gut wie er? Iſt nicht, was ſein 
iſt, auch dein?“ i 


Schön wleſe erzielte i Bolt 1330 Diart, 900 Mr.“ fiel in den Graden, wo er ertrank. Lehmann war 
q 


1400 Mark und 1510 Mark. Einen Bullen des 
Herrn van Rieſen⸗Warnau kaufte Herr Domänen⸗ 
pächter John Engelsburg für 1050 Mark. 

26. September. Der heutige zweite Tag der 
Zuchtviehauktion war von ſchönſtem Wetter be⸗ 
günſtigt. Es hatten ſich zu der Auktion wieder recht 
viele Landwirte und Käufer von nah und fern ein⸗ 
gefunden. Auch aus Schleſien waren heute Käufer 
eingetroffen. Von den zu Klaſſe 3 angemeldeten 
180 Färſen fehlten nur 17, ſodaß 163 Stück zur Ver⸗ 


ſteigerung gelangten. Sämtliche Tiere wurden zu d 


recht annehmbaren Preiſen verkauft und brachten 
einen Erlös von 86070 Mark, d. i. im Durchſchnitt 
ein Preis von 528 Mark das Stück. Für zwei Her⸗ 
den in Schleſien kaufte Herr Rittergutsbeſitzer Kölln 
25 und Herr Lüttke⸗Stroppen (Schleſien) über 40 
Stück. Die teuerſte Färſe wurde aus der Herde des 
Herrn Ferdinand Kluge in Freienhuben für 800 
Mark verkauft. Eine Kuh aus der Herde des Herrn 
Wiens⸗Tiege brachte 960 Mark. Der Geſamkerlös 
der Auktion für Bullen betrug 66 810 Mark, für 
Färſen einſchließlich der Kuh 87 030 Mark = 
153 840 Mark. Das iſt die höchſte Summe, die auf 
einer Auktion der weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft bis⸗ 
her erzielt worden iſt. 

Elbing, 25. September. (Das e 
ſoll hier eine Ausdehnung erfahren. Bisher brach⸗ 
ten die Steuerzahler mit einem Einkommen über 
3000 Mark ihre Steuern auf die Hauptkaſſe. Jetzt 
ſollen, wie die „Elb. Ztg.“ jchreibt, nach einem 
Magiſtratsantrag alle diejenigen de Steuern auf 
dem Rathauſe abführen, die ein jährliches Einkom⸗ 
men von mehr als 2100 Mark haben. Der Ma⸗ 
giſtrat hatte im vorigen Jahre eine diesbezügliche 
Vorlage eingebracht, die bereits die Einkommen 
von 900 Mark in das Steuerbringſyſtem einde⸗ 
zogen wiſſen wollte. Die Vorlage würde damals 
vertagt. 

Elbing, 26. September. (Kreistag.) Zur Be- 
ſchlußfaſſung über die ſchwebenden Eingemein⸗ 
dungsfragen traten heute Vormittag 19 Kreistags⸗ 
mitglieder unter dem Vorſitz des Landrats Grafen 
von Poſadowsky im Kreishauſe zuſammen. In ge⸗ 
heimer Sitzung wurde zwei Stunden über den An⸗ 
trag des Kreisausſchuſſes beraten, ſich gutachtlich 
über die Eingemeindung von Pangritz⸗Kolonie, Kl. 
Röbern, Stadtfeld, Stolzenmorgen, Strauchmühle, 
Kl. Teichhof, Thumberg, Chauſſeehaus 3, Wald- 
ſchlößchen, Wanſau, Witten elde, Georgendamm 
und Teilen von Ellerwald, Weingarten und Wein⸗ 
grundforſt nach Elbing zu äußern. Der Kreistag 
ſchloß ſich dem Beſchluß des Kreisausſchuſſes an, die 
genannten Ortſchaften gegen eine Entſchädigung 
von 100 000 Mark ſeitens der Stadt Elbing und 
einige andere Bedingungen in dieſe eingemeinden 
zu laſſen. i 

Danzig, 26. September. (Verſchiedenes.) Der 
Kronprinz, der mit der Kronprinzeſſin in Neu⸗Ra⸗ 
muck auf der Jagd weilt, hat ſeinen Beſuch beim 
Fürſtbiſchof Kopp in Johannesburg um einige Tage 
verſchoben. Er wird erſt in den erſten Oktobertagen 
auf dem Schloß des Fürſtbiſchofs eintreffen. Auch 
dort wird der Kronprinz in dem prachtvollen Jagd⸗ 
revier am Abhange der Sudeten auf Hirſche 
jagen. — Ein e Feuer entſtand im Fa⸗ 
brikgebäude der Schmalzſiederei und Speiſefett⸗ 
fabrik Degner und Olgner am Kielgraben. In 
einem verſchloſſenen Lagerraum waren Fäſſer mit 

ett auf unaufgeklärte Weiſe in Brand geraten. 

ie Feuerwehr konnte den Brand auf ſeinen Herd 
beſchränken. — Heute Vormittag verſuchte ſich eine 
junge Dame aus Danzig in Bröſen zu tertränken, 
indem ſie in die See lief und untertauchte. Sie 
wurde in ihrem Vorhaben durch Arbeiter gehindert 
und dem Amtsvorſteher nn Hier verweigerte 
fe die Ausſage über ihre Perſonalien. Au auf 
dem Polizeirevier in Neufahrwaſſer verwe gerte 
ſie jede Auskunft. Sie wurde 
nommen und dem Arbeitshaus in Danzig zuge⸗ 
führt. Anſcheinend handelt es ſich um eine Gei 
kranke aus beſſeren Ständen. — Die Nordoſt⸗ und 
Nordweſtſtürme in letzter Zeit haben nennenswerte 
Herings⸗ Flundern⸗ und tiange gegeitigt. 

Sensburg, 25. September. (Tödlicher Unfall.) 

n der Mühle Grünheide bei Cruttinnen wurde der 

immermannsſohn Guſtav Kloß vom Getriebe er- 
faßt und vollſtändig zerriſſen. 

Vom großen Moosbruch (Ostpreußen), 24. Gep- 
tember. Lehn tödlicher An faul) ereignete 0 
Labern in Julienbruch. Als der Arbeiter ax 

ehmann von dort an einem Graben entlang aufs 
ye 1 5 Arbeit ging, erlitt er einen epileptiſchen 
unfall. Er ſtürzte zu Boden, verletzte ſich dabei 
mit der Senſe, die er auf der Schulter trug, und 


——— — —äö — 

Ein prüfender Blick flog zu der ganz in ſich 
Zuſammengeſunkenen hinüber. 

„Du meinſt, ich könnte ruhig das Ver⸗ 
trauen, das mein Vater in mich ſetzt, miß⸗ 
brauchen?“ gab Fränze bitter zurück. „Faſt 
könnte ich mich vor dir fürchten, Sibo, ſo herz⸗ 
los und ſchlecht erſcheinſt du mir!“ 

„Na, als Tugendbold habe ich mich ja nie 
aufgeſpielt. Aber jetzt vorwärts, mach' ein 
Ende. Sobald ich das Geld habe, ſollſt du es 
wieder bekommen. Mehr kannſt du doch nicht 
verlangen.“ 

„Nein, mehr kann ich nicht verlangen,“ 
murmelte ſie mit ganz erblaßten Lippen „mehr 
nicht.“ 

Und ſich plötzlich aufrichtend, 
gellender Stimme: 

„Verräter, elender Verräter! Betrogen 
haſt du mich! Wie du das Geld nahmſt, hin⸗ 
terrücks und tückiſch, ſo haſt du mir auch Ehre 
und Glück geraubt! Glend haſt du mich gemacht, 
grenzenlos elend. Und einſt war ich gut und 
fromm!“ ſchluchzte ſie auf. „Keiner konnte 
der ſchwarzen Fränze im „Letzten Heller“ 
etwas nachſagen, und mein Vater durfte ſtolz 
auf ſein Kind ſein. Die Studenten, die in 
Scharen zu uns herauskamen, behandelten mich 
voll Achtung und Freundſchaft, und manch 
einen der lockeren Brüder habe ich durch ein 
gutes Wort auf den rechten Weg zurück⸗ 
geführt. Da kamſt du mit deiner ſchönen, 
leichtfertigen Fratze und deinen ſüßen Schmei⸗ 
chelworten und ich — ich Unglüdjelige, ich 
glaubte und vertraute dir. Aber was rede ich 
denn? Ebenſo gut könnte ich ja den Steinen 
predigen! Sie können nicht gefühlloſer ſein, 
als du! Aber du täuſchſt dich, wenn du meinſt, 
daß ich ſchweigend dulde. Meine Ehre ver⸗ 


rief ſie mit 


in Schutzhaft ge⸗ d 


eiites= | f 


25 Jahre alt und unverheiratet. 

ohrungen, 25. September. (Große Erregung 
herrſcht hier über eine polizeiliche Anordnung, na 
der faſt alle Hausbeſitzer auf ihren Grundſtücken 
innerhalb der Stadt aus geſundheitspolizeilichen 
Rückſichten eine Kläranlage mit undurchläſſigem 
Sammelbehälter herſtellen und die Wirtſchafts⸗ 
wäſſer und ſonſtigen flüſſigen Abgänge abfahren 
ſollen. Es ſoll ein allgemeiner Proteſt gegen die 
kaum durchzuführende Maßregel veranſtaltet wer- 
en 


Juſterburg, 25. September. (Wegen unlauteren 
Wettbewerbs) verhandelte heute die Strafkammer 
gegen den Kaufmann Fritz Lewi aus Gumbinnen. 
Der Bruder des L. betreibt in Gumbinnen unter 
der Firma „Gumbinner Schuhzentrale“ ein Schuh⸗ 
geſchäft, in dem Lewi als Geſchäftsführer tätig iſt 
und in dem er auch das Annoncenweſen beſorgt. In 
dieſem Geſchäft wird auf feſte Preiſe nicht gehalten. 
In der dortigen Zeitung veröffentlichte Lemi 
Warenangebote, die von der Gumbinner Hand⸗ 
werkskammer für unzuläſſig erklärt wurden, wes⸗ 
halb denn auch Strafantrag geſtellt wurde. Die 
Firma bot u. a. Herren⸗Wichs⸗ und Schmierſtiefel 
zum Preiſe von 4,60 Mark mit dem Hinzufügen an, 
daß dieſe einen Wert von 7,50 Mark haben. Nach 
dem Gutachten der Sachverſtändigen find die 
Stiefel aber nicht 7,50 Mark, auch nicht 4,60 Mark 
wert, weil Kappen und Brandſohlen aus Pappe 
hergeſtellt find. Im Einkauf koſten ſie 3,60 Mark. 
Ein Sachverſtändiger hält den Handel mit der- 
artigen Stiefeln für einen Betrug. Meiſtens 
kaufen die Stiefel arme Leute, die ſie chon 890 
einigen Tagen wegwerfen müſſen. Der Gerichtsho 
gewann die Überzeugung, daß die Anpreiſung des 

ewin geeignet geweſen iſt, eine Täuſchung des 
Publikums herbeizuführen und den Schein eines 
günſtigen Angebots 81 erwecken. Aus dieſem 
Grunde erkannte die Strafkammer auf 150 Mark 
Geldſtrafe. ° 
Königsberg, 26. September. 
iſt am Dienstag Abend auf der Chauſſee in der 
Nähe von Mehlauken an dem iehhändler 
Endruſcheit aus Friedrichswalde verübt worden. 
Der Täter, ein Beſitzerſohn Wichert, ſchleppte die 
Leiche in einem Waſſergraben und flüchtete mit 
ſeinem Raube von 1700 Mark nach Tilſit. 

Aus ie 0 26. September. (Die Tierwelt 
der Rominter Heide.) Die grünen Reviere der 
Rominter Heide mit ihrem üppigen. ſtellenweiſe 
noch an den Arwald erinnernden Pflanzenwuchs 
und ihrem reichen und alten Baumbeſtand — 
100 jährige Kiefern. Fichten und Eichen find gar 
keine Seltenheit —, be 
Schns 3. B. ſeltener Tiere. Da iſt zunächſt der 
Schneehaſe zu nennen. Der Kaifer hatte vor einigen 


(Ein Raubmord) 


Be im Revier Szitt 

heit, ein Exemplar zu beobachten. Dann findet ſich 
in der Rominter Heide der große pechſchwarze Kolk⸗ 
rabe, der zwar in unſeren Schulfibeln noch eine 
große Rolle ſpielt, in vielen Gegenden unſeres 
Vaterlandes aber bereits ganz ausgerottet ift und 
faſt nur noch in Gebirgen oder zuſammenhän enden, 
jochſtändigen Waldungen vorkommt. In den Waſſer⸗ 
äufen der Heide, die reich an wohlſchmeckenden 
Fiſchen ſind, kann man den grotesk geformten und 
lau befiederten Eisvogel in ſeinem heimlichen 
Treiben f Daß die Raubvögel in dieſer 
Einſamkeit uf ihre Rechnung kommen, darf nicht 
Wunder nehmen. Von den ſonſt weniger bekannten 
Arten ſei hier nur der Schreiadler genannt, der in 
der Rominter Forſt . häufig vorkommt. In 
den hohen alten Bäumen niſten Kraniche und 
lipate Störche. Natürlich gibt es auch Spechte 
n großer Zahl. Auch der Eichelhäher, der „Spott⸗ 
vogel“, wie er im Volksmunde heißt, treibt fein 
lärmendes Weſen. Das ſtarke Unterholz des Waldes 
gibt auch Füchſen und Mardern Schutz und Obdach, 
en größten Ruhm der Rominter Heide bilden 
aber ihre Hirſche deren Beſtand ſich ſeit der Zu⸗ 
ührung neuen Blutes aus der Potsdamer Forſt 
weſentlich gehoben hat. Die Hirſche erreichen hier 
ein n e bis zu 6 Zentnern. Auf anderes 
jagdbares Wild als auf Hirſche hat der Kaiſer bis⸗ 
her nicht gepirſcht. Der Verſuch, Auerwild in der 
Heide heimiſch zu machen, iſt mißlungen. Vor 
ſieben hren wurde Schwarzwild eingeführt, 
mußte aber, da es großen Schaden in den Heide⸗ 
dörfern anxichtete, bald abgeſchoſſen werden. Die 


ch] Rominter Heide ift feit alten Zeiten ein beliebtes 


Fasten f geweſen. Bereits vor Jahrhunderten 
pirſchten hier die Ordensritter und die preußiſchen 
Herzöge. Teerbude, das heutige Rominten, war 
urſprünglich eine Salzburger Ansiedelung, und zwar 
eine Teerſchweler⸗Kolonie. 


lange ich von dir und das Geld, das ich für 
dich nahm, um dich zu erretten!“ 

„Schrei doch nicht ſo blödſinnig! Aus dem 
Buckel kann ich mir das Geld nicht ſchneiden. 
Flunkere man dem Alten ein bischen was vor, 
wenn er es merkt, das bann dir doch nicht fo 
ſchwer fallen, denn den ganzen Winter haſt du 
doch oft nicht wenig ſchwindeln müſſen, wenn 
du an mein Herz, in meine Arme eilteſt. Haſt 
du das vergeſſen, Fränze?“ 

Er wollte das Mädchen zärtlich an ſich 
ziehen, aber energiſch ſtieß ſie ihn zurück. 

„Elender!“ kmirſchte fie zwiſchen den Zäh⸗ 
nen. „Könnte ich dir doch deine ſchöne, heuch⸗ 
leriſche Larve abreißen, könnte ich doch allen, 
welche an dich glauben, zeigen, wie erbärmlich 
du biſt und wie niedrig du denkſt!“ 

„Nun iſt es aber genug! Ich habe nicht 
Luft, mir noch länger deine Frechheiten bieten 
zu laſſen! Wenn du noch ein einziges mal 
wagſt, hierher zu kommen, ſo werde ich deinem 
Vater ſagen, daß er dir es verbietet!“ 

Die ſchwarzen Augen des Mädchens funkel⸗ 
ten in wildem Haß. 

„Morde mich doch lieber gleich!“ rief fte voll 
Hohn. „Das wäre der beſte Ausweg, dich frei 
zu machen. Meinem Vater willſt du es ſagen?“ 
Sie lachte wie in wildem Triumph auf. „Du 
zeigſt mir da einen herrlichen Weg. Wie wäre 
es denn, wenn ich zu deinem Vater ginge, der 
ja jetzt hier iſt, und ihm ſagte: „Dein Sohn 
hat mir verſprochen, mich zu ſeiner Frau zu 
machen, aber er hat mich betrogen. Er hat 
mir nicht nur Ehre und Lebensglück geſtohlen, 
ſondern er hat mich auch verleitet, meinen 
eigenen Vater zu beſtehlen — jawohl, zu be⸗ 
ſtehlen! — um Geld für ſeine koſtſpielige Le⸗ 


men die ſeltene Gelegen⸗ 


Tilſit, 25. September. (Bei der heutigen Zreyung 
der Tilſiter Pferdelotterie) find folgende Gewinne 
gezogen: 1. Hauptgewinn auf Nr. 83 766, 5. Haupt⸗ 
gewinn auf Nr. 64 599. Je ein Pferd fiel auf die 
Nummern 12 559, 85 222, 91 629, 70 584 und 55 706. 

t Gneſen, 26. September. (Beſchlagnahmte Butter. 
Streik.) Die hieſige Polizei beſchlagnahmte auf dem 
heutigen Wochenmarkte 8 Pfund Bulter einer Bauers 
frau, da an den einzelnen Pfunden 30—72 Gramm 
fehlten. — Seit geſtern ſtreiken hier die Speditions⸗ 
und Kohlenarbeiter; ſie verlangen höhere Löhne. 
Zwiſchen Arbeitswilligen und Streikenden kam es bes 
reits mehrfach zu Zuſammenſtößen. Die Pferde eines 
Speditionswagens wurden auf offener Straße ausge⸗ 
ſpannt. 

d. Strelno, 26. September. (Um die hier freige⸗ 
wordene Bürgermeſſterſtelle) ſind 146 Bewerbungen 
eingegangen. 

d. Stralkowo, 26. September. (Verſchledenes.) 
Der zweite Schnitt Heu kann infolge des Regenwetters 
nicht eingebracht wetden. Wenn nicht bald beſſere 
Witterung eintritt, muß das ganze Heu verfaulen. Auch 
das Kartoffelausnehmen und das Ausſtreuen der 
Winterſaat leidet unter der unbeſtändigen Witterung 
ſehr. Dazu haben fih bereits die Nachtfröſte eingeſtellt 
und den Garten⸗ und Feldbeſitzern empfindlichen Scha⸗ 
den zugefügt. — Auf dem Gute Czacharski ſind die 
mit Getreide gefüllte Scheune, ein großer Viehſtall und 
zwei kleinere Wirtſchaftsgebäude ſowie verſchiedene 
Wirtſchaftsgeräte, darunter eine Dampfdreſchmaſchine, 
verbrannt. Das Vieh wurde gerettet. Der Schaden 
iſt für den Beſitzer erheblich, da er nur mäßig ver⸗ 
ſichert war. — Die Fleiſchpreiſe fangen an 
zu fallen. Während in der vorigen Woche die 
Händler für gute Schweine 72—77 Mark pro Zentner 
Lebendgewichk zahlten, koſtet ein Bentner jetzt 64—68 
Mark. Die Fleischer haben daher gleichfalls die Preiſe 
an 10 Pf. pro Pfund, von 1 Mark auf 90 Pf., herab⸗ 
geſetzt. 

Grätz, 25. September. (Erſchoſſen) hat ſich auf 
dem Rittergut Seeheim der dortige Peter ein: 
ian war ihm gekündigt worden. 

Sankomiſchel, 25. September. (Seinem Leben 
durch Ertrinken ein Ende gemacht) hat der 65jäh⸗ 
rige Müllermeiſter Samuel Krauſe, der hier von 
ſeinem Bruder unterhalten wurde. Der Grund zum 
Selbſtmord iſt unbekannt. i 

Landsberg a. W., 26. September. (Mord und 
Selbſtmord) beging der Eigentümerſohn Klamann 
aus Marienſpring. Er ſchloß ſich in die Kammer 
feiner früheren Braut, des Dienſtmädchens Kla- 
witter, die das Verhältnis mit ihm gelöſt hatte 
ein und erſchoß ſie, dann gab er zwei Schüſſe au 
fbr ab und verletzte ſich, im Kopf getroffen, 

ich. 


—.— 


rgen einen mannigfaltigen töd 


DEE E ON SD N PO DA GO OA I PA OS D G OS DO OD DA S GD G IN) OA OG G GO OD DG ES S D SO e G A 
* Rg, 
Unſere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das IV. Quartal 1912 umgehend er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 


„Die Preſſe“ koſtet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Viertelfahr 2,00 Mk., wenn 
ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 28. September. 1911 ttber» 
reichung eines italleniſchen Ultimatums an die Türkei. 
1909 + Profeſſor Dr. R. Engelmann, bekannter Archäo⸗ 
loge. 1907 7 Großherzog Friedrich von Baden. 1906 
T Herzog Karl von Croy. 1902 Erlaß neuer Kriegs⸗ 
arlikel durch den deutſchen Sailer. 1891 + Fürſtin 
Heinrich XXII. von Reuß, ged. Prinzeß Ida von 
Schaumburg-Lippe. 1865 * Königin Amalie von 
Portugal, geb. Prinzeß von Bourbon und Orleans. 
1863 * König Karl J. von Portugal. 1862 Deutſcher 
Abgeordnetentag, zum erſtenmale in Deutſchland treten 


annere, 
. < 
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bensweiſe zu haben!“ 
dann ſein würde?“ 

„Mein Vater würde dir zeigen, wo der 
Zimmermann das Loch gelaſſen hat! Er hat 
wahrhaftig anderes zu tun, als ſich mit Leuten 
deines Schlages aufzuhalten!“ 

Fränze ballte drohend die Fäuſte. Ihr 
ganzer Körper bebte. Mühſam würgte ſie ein 
Schluchzen herunter, dann jagte fie ſtolz: 

„Leute meines Schlages ſtehen doch noch 
weit über einen ſo ehrloſen Wicht, wie du 
einer biſt.“ Und ehe ſich Sibo wehren konnte, 
hatte ſie ſich auf ihn geſtürzt und ihm die 
bunte Schärpe von der Bruſt geriſſen. 

„Runter mit den Farben!“ rief ſie außer 
ſich. „Du haſt nicht das Recht, ſie zu tragen. 
O, daß ich kein Mann bin, um dir auch den 
Degen zu zerbrechen, den du Erbärmlicher ent⸗ 
weihſt! Beim Konvent werde ich dich verkla⸗ 
gen! Ausſtoßen ſoll man dich aus der Bur⸗ 
ſchen Reihen! Ich —“ 

Ein Schluchzen erſtickte Fränzes Stimme, 
und unter Tränen brach ſie zu Sibos Füßen 
haltlos zuſammen. f 

Bleich, mit zitternden Lippen, verſuchte 
Gibo die zerriſſene Schärpe wieder über die 
Bruſt zu legen. Seine Hände bebten und ſeine 
Augen flackerten wie in ungeduldiger Angſt 
zu dem Mädchen hernieder, das ſich zu ſeinen 
Füßen in qualvollem Schluchzen wand. 

War denn die Perſon ganz närriſch gewor⸗ 
den? Die konnte ihm ja mit ihrer Verrücktheit 
etwas ſchönes einbrocken. Am liebſten hätte er 
ihr einen Fußtritt verſetzt, aber geſcheiter war 
es, einzulenken, denn wer wußte, wozu die 
Fränze noch alles fähig war! i 

„Sei doch vernünftig, Fränze,“ ſchmeichelte 
er, ſie vom Boden aufhebend. „Sieh, eigent⸗ 


Was meinſt du, was 


200 Abgeordnete ohne Teilnahme der Oſterreicht er zu⸗ 
jammen. 1859 f Karl Ritter zu Berlin, hervorrag lender 
Geograph. 1848 Ermordung des kalſerlichen aom⸗ 
miſſars, Grafen Franz von Lamberg zu Peſt. 


„1322 
Schlacht bei Mühldorf, Sieg Ludwigs von Bayern Jiber 4 


Friedrich den Schönen von Oſterreich. 


Heinrich VI 1197 F Kaseſer 


Thorn, 27. September 1513 


— (Armee.) Zur Teilnahme am erſten DE 


gang für ältere Offiziere bei der Fußartillerie⸗ 

Schießſchule (1. Oktober bis 18. Dezember 1912) 
find kommandiert: die Hauptleute Mauſom, F.⸗R. 
11, und Stange, F.-R. 15, Oberlt. Preuß, F.-R. 15, 

und die Leutnants Pierer, F.-R. 11, Möller, F.⸗R. 

5, Zielke, F.⸗R. 17. ; 

— (Perſonalien.) Der Regierungsbau⸗ 
ſekretär Kindt aus Neuftadt Weſtpr. iſt vom 1. Ok 
tober d. Is. ab an das königliche Hochbauamt in 
Thorn verſetzt. — Der Kataſterlandmeſſer Strei⸗ 
ter in Bromberg iſt zum Kataſterkontrolleur er⸗ 
nannt und mit der Verwaltung des Kataſteramts 
Tuchel vom 1. Oktober d. Is. ab beauftragt wors 
den. — Der auf dem Kataſteramt Marienwerder 
beſchäftigte Landmeſſer Hofsrichter iſt zum Kataſter⸗ 
AANI A berufen worden. — Der Kataſterzei ner 
Klein aus Lyck iſt in die zum 1. Oktober d. Is. bei 
dem Kataſteramt Thorn neu einzurichtende 
Zeichnerſtelle berufen worden. A 

— (Perfonalien bei der Juſtiz.) Der 
Wies i Callmann aus Brieſen Wyr. ift 
unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft bei dem Landgericht 3 in Berlin zu⸗ 
gelaſſen worden. — Der Gerichtsaſſeſſor Dr. March⸗ 
lewski aus Treptow a. Tol, ift unter Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei 
dem Amts⸗ und Landgericht in Danzig vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. ab jugelaffen worden. — Der Remis- 
kandidat Erich Eberlein aus Charlottenburg ift 
zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Chriſtburg zur Ausbildung überwieſen worden. 

— (Perſonalien von der evange⸗ 
liſchen Kirche.) Der ſeitherige Inſpektor am 
Paulinum in Poſen, Paftor Albert Beyer, ift zum 
Pfarrer an der St. Annen⸗Kirche zu Elbing, Biö⸗ 
zeſe Elbing, berufen; der ſeitherige Geiſtliche des 

rovinzial⸗Vereins für Innere Miſſion in Weft- 
preußen, Karl Hermann Scheffen, zum Pfarrer an 
den Kirchen zu Finckenſtein und Gr.⸗Albrechtau, 
Diözeſe cih e und der ſeitherige Pfarrer in 
Lubiewo, Diözeſe Schwetz, Heinrich Albert Rein⸗ 
ard Rohde, zum Pfarrer an der Kirche zu Jaſtrow, 
iözeſe Deutſch⸗Krone, berufen. Alle ſind vom Kon⸗ 
ſiſtorium beſtätigt. 

— (Eine Konferenz der theolo⸗ 
giſchen ee ee e in Weite 
preußen) findet am 27. Oktober in Grau⸗ 
denz ſtatt. 

— (Ein Ausbildungskurſus für 
gon ammen) beginnt in dem neuen Gebäude der 

rovinzial⸗Hebammenlehranſtalt zu Danzig⸗ 
Langfuhr unter Leitung des Direktors Dr. Köſt⸗ 
lin am 14. Oktober. 

— (Bullen⸗Prämiierung.) Der Qand: 
wirtſchaftskammer für Weſtpreußen ſind Mittel zur 
Verfügung geſtellt, aus welchen für ſolche Stations⸗ 
bullen, die in Kreiſen mit Körzwang aufgeſtellt 
ſind und drei Jahre lang gut erhalten werden, Prä⸗ 
mien von je 100 Mark den Stationshaltern ge⸗ 
währt werden können. Die Prämierung wird von 
den Körkommiſſionen unter dem Vorſitz des Vieh⸗ 
zuchtinſtruktors vorgenommen werden. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 26. September. (Zum Bru⸗ 
dermord von alte Der im Petrikauer Ge⸗ 


fängnis internierte Brudermörder Mazoch fimu 
lierte vor einigen Tagen einen Tobſuchtsanfall. 
Das Miniſterium hat die Bitte von Helene Mazoch, 
id mit dem Gefangenen Dobrowski verloben zu 
ürfen, ablehnend beſchieden. 


Thorner Schwurgericht. 


S der geſtrigen Nachmittagsſitzung wurde die 
Verhandlung gegen den Landmeſſer Viktor Schröder 
aus Petersdorf wegen Meineides zuende ge⸗ 
führt. Die 8 0 vertrat Herr Erſter Staats⸗ 
anwalt Storp. ie bereits ausführlich berichtet 
wurde die Verhandlung am Montag vertagt, wei 
dem Antrage des Verteidigers, den Angeklagten auf 
ſeinen Geiſteszuſtand beobachten zu la 15 und zur 
nächſten Hauptverhandlung einen Pfychiater zu 
laden, ſtattgegeben war. Der Angeklagte hatte dem 
Antrage widerſprochen und in einem Schreiben das 


lich müßte ich dir ja Todfeindſchaft ſchwören 
nach dem, was du mir alles gejagt Halt; aber 
ich halte es deiner Erregſiheit zugute, Kind. 
Ich weiß ja, du biſt mir gut, und nur die Angſt 
vor deinem Alten treibt dich, ſo herzlos zu mir 
zu reden.“ \ 
Verſtört ſah Fränze zu ihm auf. Der weiche 
Ton ſeiner Stimme erſchreckte ſie faſt. Sie ſtrich 
mit der braunen Hand das ſchwere, wellige 
Haar von der Stirn und entgegnete mühſam: 
„Das Geld, Sibo, das Geld! Ich muß das 
Geld haben! Ich überlebe die Schande nicht, 
wenn man mich eine Diebin nennt.“ 
„Du ſollſt es ja haben,“ lenkte Sibo eim, 
und haſtig zu feinem Schreibtiſch ſchreitend, 
entnahm er ihm ein Heimes Käſtchen, das er 
öffnete und lächelnd Fräntze entgegenhielt. 
Unwillkürlich trat das Mädchen einen 
Schritt zurück. 
Eine von Brillanten funkelnde, altmodisch 
gefaßte Broſche blinkte ihr entgegen. 
„Was iſt das? forſchte ſie ängſtlich. „Wie 
kommſt du zu der Broſche?“ $ 
„Familienbeſitz, altes Familienerbſtück. 
Wollte mich ja eigentlich nicht davon trennen, 
aber es iſt vielleicht beſſer ſo. Nimm das Ding 
und trage es aufs Verſatzamt; du mußt ſehen, 
mindeſtens fünfhundert Mark dafür zu erhal⸗ 
ten, es ift das Zehnfache wert. Im ſchlüimmſten 
Falle kannſt du die Broſche auch verkaufen. 
Dreihundert Mark nimmſt du, um das Loch in 
der Kalle deines Alten zuzuflicken, den Über⸗ 
ſchuß ſchickſt du mir, aber wohlverſchloſſen in 
eimem verjiegelten Brief. Na, biſt du nun 
mit mir zufrieden?“ i i 
Das Mädchen ſtand unſchlüſſig. Eine heiße 
Angſt prekte ihr plötzlich die Bruſt zuſammen. 
: Gortſetzung folgt.) 
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Schwutge ich. ; 

erich t gebeten, die Verhandlung wi 2 
Meilen, ia er zu einem Geftändnis bereit Je, 
dor el sagten war zur Laft gelegt, am 20. März 
einen Nef neid geleiſtet 
195 Vermahnung 
Dem u fangloſen Fall verſchwieg In der geſtrigen 


int „ein unumwundenes Geſtändnis abzulege 
a t zu, daß ihm, als er Vals om Augen 


8 
Art“, aß er 


daß iber gerade anzu 
habe als i 

n mi 

ultehen, Aber 
mider durch ſeinen I 
mäßigen Alkoholgen 
da durch die ſchon 
ichtnisdeffekte nach 


eine Ve ei 
don fi rantwortlich 


Mm fih ab ulehnen 
ein Gedächtnis mitu 
este, daß e 
ilitär hab 


Maj : 
wieder gearbeitet, den er dann auf der Straße nicht 
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rektor Such den 
am 20. M 


anzufangen fei 
üb n ſein werde. 
dect fla t, als ſich derſelbe bei der Verhandlung 
dem A 
aßiger Alko 
tei holgenuß vorgeworfen wurde, ver⸗ 
digte sei schad au e 55 
A 6 ge des damaligen Zeugen der 
nacht des Prozeſſes abhing, ſo alaien a ange⸗ 
daher eine Glaubwürdigkeit zu prüfen. Er wurde 
lelgnete er feinen Vorſtrafen gefragt. Zunächſt 
erinnern bun glatt ab, dann wollte er fi 


keiner 
N en. Nach eindringlicher Vermahnun 
empfangene Geldſtrafe von 50 Mark zu, weil 55 10 
gene Beleidigung mit einer Ohrfeige erwi⸗ 

e Da dem Vorſitzer Bedenken aufitiegen, 
e die volle Wahrheit geſagt, ſo ver⸗ 
aufme ihn noch weiter, machte ihn auch darauf 
Š Atem, daß es dem Gericht ein leichtes ſei, 
dabei gaben nachzuprüfen. Der Zeuge blieb jedoch 
daraufhin die eine Vorſtrafe zu haben, und mußte 
Aus) in vereidigt werden. — Die anderen Zeugen- 
daraus n nd von geringem Intereſſe. Es geht 
vor de nur hervor, daß der Angeklagte am Tage 
En Termin 00 viel getrunken hatte 
mußte t fremder Hilfe nachhauſe gebracht werden 
Stuhl Hier ſchlief er bis zum Morgen auf einem 
Als es Zeit war, zum Zuge zu gehen, war 

um u erwecken, wollte auch garnicht aufſtehen, 
ihn en ermin wahrzunehmen. Templin mußte 
us ip Bahn fahren. — Bemerkenswert waren die 
italt rungen des Sachverſtändigen Herrn Medi- 
aus at Dr. Witting. Er kennt den Angeklagten 
ſuchungdſönlicher Beobachtung während der Anter⸗ 
anes Pet als auch aus den Akten, die ſein 
fanii Vorleben enthülten. Wenn auch in der 
omm © einige Fälle von Geiſteskrankheit vorge⸗ 
klagt en Bub, o muß betont werden, daß der Anges 
10 tperlih und geiltig gejund iſt. Er hat leicht 
iht aut, hat fih mit 30 Jahren verheiratet und bes 
ER i gelunde Kinder. Er iſt ein intelligenter 
nis und ar Intelligenz baut ſich auf auf Gedächt⸗ 
dichte ha ffaſſ Wer ein ſchlechtes Ge⸗ 


Wan man m 
fü der Angeklagte zu jeiner Verteidigung ange: 


$ WOHL jedem, bei 
3 jonders aus Momenten des 
megt pismis find. Andererſeits hat der An- 


zurückzuführen. 
mm ? 
abwandte e 


er es gen derart geſchwächt geweſen ſein ſollte, wie 
Dauben iſt 
Norman giht jo bewußt gewen i 
Trinker 5 erhältniſſen; ſicher iſt auch, daß ein 


ch 
t unter dem Einfluß des Alkohols ſteht. 

Milde ment dürfte wohl bei der Strafbemeſſung 
formata inbetracht kommen. —- Die vom Vorſitzer 
lichen ante Schuldfrage bezieht fih nur auf wiſſent⸗ 
koch die Seid; auf Antrag des Verteidigers wird 
Hinzu te Frage, ob fahrläſſiger Falſcheid vorliegt, 
da in fügt; — Der Staatsanwalt führt aus, 
de l ſechlicher als auch in rechtlicher Beziehung 
eifel Völlig klar liege und nicht der geringſte 

ý el obwalten könne, daß der Angeklagte willent- 
i De Meineid geſchworen. Wenn er auch an 
h usſagen fortwährend gedreht und gedeutelt 
die 1 würde doch ſein Geſtändnis ſchon genügen, 
eides eſtandsmerkmale eines wiſſentlichen Mein⸗ 
letzte 5 erweiſen. Die Beweisaufnahme hat die 
damm edenken zerſtreut. Der Vorſitzer der Straf⸗ 
alle 1 in Löbau Hat nicht, wie in den meiſten 
ngeti nur fo gelegentlich nach den Vorſtrafen des 

ihm anten gefragt, ſondern er hat förmlich auf 
% ge niet, um der Wahrheit au der Grund zu 
an eblic Die Ausreden des Angeklagten über die 
achten iche Gedächtnisſchwäche find durch das Gut- 
betont des Sachverſtändigen widerlegt. Es iſt auch 
Vewußtſedrden. daß der Einfluß des Alkohols das 
a plein und Erinnerungsvermögen nicht der⸗ 
teeinträchtigen konnte, wie der Angeklagte 

A en konnte. Nach dem Zechgelage waren 
der i tunden vergangen; der Angeklagte ift an 
erha chen Luft geweſen und hat ſich bei jener 

toma tlung durchaus geſchickt und intelligent De- 
Tat Bar Auch über das Motiv feiner unjeligen 
dur at er jeden Zweifel beſeitigt. Nachdem er ſich 
geben ein wüſtes Leben jener Geſellſchaftskreiſe be- 
er > in die er jeiner Bildung nach gehört, wollte 
eine zügſtens bei den mit ihm zechenden Bauern 
11 Autorität behalten. Die vom Sachverſtän⸗ 
des erwähnte Schwächung der Willensenergie und 
Strafferantwortlichkeitsgefühls könne wohl bei der 
ur dieeceſſung berüdjichtigt werden, komme aber 
An 5 Schuldfrage nicht inbetracht. Die Schuld des 
geklagten jei jo klar erwieſen, daß es ſich et 


In der chineſiſchen Küſtenprovinz Tſcheki⸗ 
ang im Süden des Reichs, einem nicht zu 
großen Gebiet, das von faſt zwölf Millionen 
Menſchen dicht bevölkert ift und das zu den 
fruchtbarſten und betriebſamſten Gegenden 
Chinas gehört, hat ein Taifun, einer jener 
furchtbaren Wirbelſtürme, die 
Often Wiens heimſuchen, namenloſes Elend 
angerichtet. Es geſchah dies in einer Zeit, in 
der dieſe Stürme, die im Juni einſetzen, ſchon 
un ſeltener aber auch ſtärker zu werden. 
And es iſt wahrſcheinlich geſchehen wie gewöhn⸗ 
lich, ohne jedes Anzeichen deſſen, was kommt. 
Nur das Barometer pflegt dann zu fallen. 
meiſtens iſt es, wenn, dies beobachtet wird, 
aber ſchon zu ſpät. Bekannt ſind die 


übrige, auf die Frage des fahrläſſigen Falſcheides 
i gehen — Der Verteidiger, Herr Rechtsanwalt 
Dannhoff, e ſich in einem en 
Plaidoyer nachzuweiſen, daß doch die Möglichkeit 


. ͤ K ³˙ R 
eines fahrläſſigen Falſcheides nicht ausgeſchloſſen i B Rarhrichfeon 
el. Nach Enid kungen des Reichsgerichts Jei das Ae Ar Senn Fulls 50 Mk. Halbe Tonnen 2 Mk. per Kirchliche Nachrich ten. 
erſchweigen suer 2 0000 gue a dann gr dieses Altſtädiiſche eben gel Kirche. Mor 29. J 1 70 0 
anzuſehen, wenn der ören’ wei „da ejes EEA 8 ~ ` . orgens r: Gottesdienſt. 
ech ene für den Ausfall des ee von Welter⸗Ueberſicht Oberlehrer Oftwald.  Borm, die Uhr: Gottesdienst. 
Einfluß iſt. Daß der Angeklagte eine ſolche An⸗ der Wal Seewarte. Münder Stapowi, —Solletiefürben anden Jug 
oeng hatte, werde ihm nicht nachzuweiſen KB Hamburg, 27. September 1912. Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
1 in ſeiner Ser geren 1 5 r 5 S B 3 .|85 | Witterung. Superintendent Waubke. — Kollekte für den oſtdeutſchen 
e 0 8 annehmen, daß die Auskünfte über Name Sola E 8 8 5 8 g5 Jünglingsbund. 
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rozeß mnerheont wären. Doch ſtellte der DVer-| tungsftation |57] R E 88 3 | oer lebten pfarrer Mueller. Vorm. 11%, Uhr: Kindergottesdienſt. 
NN. À 1 . Er Es 24 Stunden. Mit ivi $ 
teidiger keinen beſtimmten Antrag, ſondern gab die & a |SS oala aa en Mpa licher Militärs 
i { i — i unis e 0 è Uhr: katholiſcher i 
en 19 0 1 nde apo N 57 90 er] Borkum 770380 ſbedeckt! 8) — zieml. heiter ent Diolſionspfarver Dr. Schmidt 
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falls zwei Möglichkeiten vorliegen, trotz anderer Neufapewaifer 708,5 W wolkig 96, [nachm. Nied. tretenden Jünglinge. Paſtor Wohlgemuth. ; 
Überzeugung auf das weniger ſchwere Delikt zu er⸗ Memel 69,0 N N W [bedeti] 9) 2, nachts Nied. Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft. Pfarrer 
kennen, da es genüge. Be der Angeklagte einen | Hannover 768,60 bedeckt . 7) 0,4 Nled. l. Sch.“) Arndt. $ Pr er 
Denkzettel bekommt. Das ſei einer deutſchen Recht⸗ en 766,0 bedeckt 60 2,4meift bewölkt] St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
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ſchuldig oder freizuſprechen. — Die Geſchwore⸗ re 18755 11 5 Boltz 4 2% meiſt bewölkt! Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Der Kinder⸗ 
nen ch nach kurzer Beratung die Schuld⸗ Me 0 766,5 NO heiter : 94 15 Reiter San FE 
frage, die ſich auf wiſſentlichen Meineid bezog. Der Frantfurt, MATINO heiter 6 24 zleml. heiter | Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9 Uhr: Predigt ⸗ 
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die Dauer von 5 Jahren, dauernde Anfähigkeit, als Baris 66,0, ONO ſwolkenl 2 2,4 nachm. Nied. Gottesdienft. Danach Abendmahlsfeier. Pfarrer Erasmus. 
Sachverſtändiger oder Zeuge vernommen zu werden. Pliſſingen 708,0 |Dunft 8| — nadts Nied. | Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9, Uhr in Gurske: 
— Der Gerichtshof verurteilte den An⸗ Ste 270,9 — Dunſt 8 — Nied. i. Sch. Leſegottesdienſt. Vorm. 9%, Uhr in Neubruch: Gottesdienſt. 
geklagten zu 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus und den N 772, N bedeckt 6) — nachts Nied. Darauf Beichte und Abendmahl. Pfarrer Baſedow. 
vom Staatsanwalt beantragten Nebenſtrafen. Auf Haparanda 754,3 — bedeckt — — nachts Nied. | Evangel. Gemeinde Lultau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goftgau 
die Strafe kamen 2 Monate der neben Pele den 1040 20 1 1175 =. 94 a d Abendmahl en wan A BRS, 
: „ 8 . ed, endmahl. arrer Hültmann. 
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Der Hauptkatalog der Firma Rudolph Hertzog, Biarritz 757,50 SSW heiter | 19) — anhalt. Nied. Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 


Berlin für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon ift joeben er⸗ 
ſchienen. Wie alle ſeine Vorgänger legt er beredtes 
Zeugnis ab von der Leiſtungsfähigkeit der Firma, vor 
allem auf dem Gebiete der Kleiderſtoffe und Seidenwaren, 
die in einer unendlichen Zahl neuer Gewebe und Muſter 
zur Wahl ſtehen. Zahlreiche künſtleriſch ausgeführte 
Darſtellungen aus der Abteilung für Damenkleidung und 
Pelzwaren ſowie die zurzeit ſtattfindende Ausſtellung von 
Damenkleidung geben Kunde von dem gediegenen Ge⸗ 
ſchmack der Firma. Auch die Hutabteilung zeichnet ſich 
durch eine reiche Auswahl eigenartig ſchöner und vor⸗ 
nehmer Hüte aus. Reizende, zierliche und praktiſche 
Modelle bringt die Abteilung für Kinderkleidung und 
auch in Herrenkleidung iſt das Eleganteſte in Schnitt und 
Form vertreten. Daneben ſind all die Kleinigkeiten, die 
eine Damentoilette vervollſtändigen, wie Schirme, Hand⸗ 
ſchuhe, Fächer, Taſchen, Gürtel und Schals vorhanden. 
Ein breiter Raum ift in dem Katalog den Gegenſtänden 
für die Ausſtattung des Haushaltes, dem Leinen und den 
Weißwaren eingeräumt und unter den reizenden Modellen 
der dargeſtellten Leib⸗ und Hauswäſche wird jeder das 
für ſeinen Bedarf paſſende finden. - 


Mannigfaltiges. 


(Marconi) der Mittwoch bei Spezzia 
einen Autounfall hatte, befindet ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. Er hat kein Fieber 
mehr. Sein Auge iſt, entgegen der erſten 
Meldungen, unverletzt geblieben. Der König 
von Italien ließ ihm durch ſeinen Adjutanten 
ſeine Teilnahme ausdrücken. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 


Danzig, 27. September. An den hieſigen Markt find 
in dieſer Woche keine neuen Zufuhren gekommen. Das Ge⸗ 
ſchäft geſtaltete fih jedoch infolge der außergewöhnlich ſtarken 
Nachfrage recht lebhaft. Die Beſtände an ſchottiſchen Heringen 
find bis auf wenige hundert Tonnen geräumt. Holland und 
Deutſchland haben weiter ungünſtig geſiſcht und derartig 
ſchlechte Ankünfte, daß nach dem Oſten überhaupt keine Offerten 
gemacht werden. In Holland find bis heute 192 591 Tonnen 
gegen 296 182 Tonnen und gegen 389 739 Tonnen zugeführt, 
ſodaß in dieſem Jahre ein Manko von 103 591 Tonnen im 
Vergleich zum vorigen Jahre zu verzeichnen iſt, welches ſelbſt 
bei einem guten Fange im Okkober und November kaum noch 
einzuholen fein dürfte. Der Yarmouther Fang beginnt erft in 
ca. 3 Wochen und iſt wohl anzunehmen, daß die Preiſe hier⸗ 
für ſehr hoch ſein werden. Man notiert heute per ganze 


N 


Der letzte Ta 


gerade den 


ifun in 
Waſſerhoſen, die dabei emporgeſchleudert wer⸗ 
den, und bebannt auch die unheimliche Stille 
raſenden Wirbel. 
Greift der Taifun aber, wie es diesmal der 
Fall war, auf das Land über, ſo iſt es natür⸗ 
Der Wirbelſturm wälzt 
die Waſſermaſſen gegen die Küſte, beſonders 
das aufgepeitſchte 
Meer ſtemmt ſich gegen den Lauf der Flüſſe, 
und gewaltige Fluten ergießen ſich oft im Ver⸗ 
lauf weniger Stunden über große 


China. 
des Zentrums, mitten im 
lich noch ſchlimmer. 


in die Flußmündungen, 


Häuſer und Menſchen mit ſich 


dem Taifun vom 16. d. M. ſind 100 000 Fa⸗ 


mifen ruiniert und 50 000 
trunken. 


Tonne verzollt: 


ſchottiſche Matfulls je nach Qualität 43—44, 


je nach Qualität 46, Tornbellies 30—31, 


Schottentonnen 40, deutſche Matties in Zinkbandtonnen 39, 
39, Crowubrand⸗Matties 41, Crowna 


Crownlarge⸗Ihlen 


Nizza 
) Niederſchlag in Schauern. 


2 2 2 — 4 
ſchottiſche Matties je nach Qualität 39—40, 3,00—8,50 Mk. das Paar. 


Stück. Hühner, junge 1,50—2,50 Mk. das Paar. 
0,90 1,00 Mk. das Paar. 


vom 


Weizen 
Roggen 
Gerſte 


Hein 
Kocherbſen e 
Kartoffeln.. 
BIF 
Roggenmehl 


Bauchfleiſc h. 
Kalbfleiſch . 
Schweinefleiſch. . 
Hammelfleiſch. . 
Geräucherter Speck 
Schmalz 


n 


Wee 
She? 
e e ote 
Karauſchen > » 
Barſche 
Banden 
Karner 
Barbinen e 
Weißſiſche 
Seefiſche 
Flundern . 

Meränen 
ee e ea 
Petroleum 
Spiritus 

denaturiert) 


Salat 1 Köpfchen 
r. Rüben 5 Pf. das 
y Zwiebeln 25 Pf. 
Flächen, Kilo. 


reißend. Bei 


das Pfd. 
Pfund. 

das Pfd. 
— Pf. das 


Menſchen er- 


Wallnüſſe — Pf. d. 
Mk. d. Stck. 


ſchottiſche Fulls 
deutſche Matties in 


Wetterleucht. 9% Uhr: 
4 Uhr: 
Straub. 


Benennung. 


Rindfleiſch von der Keule 


Sellerie 10—15 Pf. die Knolle. Rettig 5 
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange. Radieschen 1 Bund 5 Pf., 
Kürbis 5 Pfg. das 
Grüne Bohnen 25—30 Pf. das Pfd. 
Apfel 5—20 Pf. d. Pfd. 
Kirſchen — 
Stachelbeeren — P 
Pfund. 
beeren — Pf. der — Liter. 


Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. . 
Predigt. Nachm. 5 Uhr: Jugendbund. Pred 


Thorner Marktpreiſe 


Freitag den 27. September. 
| | niedr. höchſter 


Preis. 

ARE TEL vogue 20,— 20,80 
„„ 6030 
W 
C 
9 u 5.— ELET. 
55 A 6.— | 650 
3 | A E E 
e 50 Kilo] 2,50 | 3,50 
TE REN 2'/,Rilo ie a 

1 Kilo- 180 2,29 
ERW 5 1.69 | 1,70 
ENT 5 1.60 | 240 
3 a 1.80 2— 
ee 7 1.80 2.— 
e = 2.— 2,20 
En ea 5 2.40 3—- 
208 J NS Schock 480 | 5,60 
1 en £ 240 22,.— 
5 A ee 
5 5 1.— | 140 
. 5 2.— 248 
R 2 > 1,60 | 2,20 
„ = 2,4) —.— 
1 x 2.40 —.— 
n a 9 2 r 
a 5 1,20 1,40 
1 „„ 50 
2355 2 1— — 
* nv Dre Pers ae 
a E 1 Liter. —16 —.— 
e „ 18 22 
e 2 310 — 
e „ 135 | —8 


Der Markt war gut beſchſckt. s 
Es koſteten: Kohlrabi 9,20—0,30 Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
topl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—15 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, 


Rotkohl 40—30 Pf. der Kop 
— Pf., Spinat 20 Pf. d. Pfd., rota 
Pfund. Tomaten 20—25 Pf. pro Pfund. 
das Kilo. Mohrrüben 10 Pfg. pro 
Pf. 3 Stück 
Pfund. Schoten — Pf. 
Wachsbohnen — Pf. 


Pf. das a Pflaumen 12-15 Pf. 
das Pfd. Johannisbeeren 
Himbeeren — Pf. d. Pfd. Blaus 
Preißelbeeren —,— Pf. d. Liter. 
Pfd. Pilze 12—15 Pf. d. Näpfchen. Puten 
Gänſe 3,50—7,00 Mk. das Stück. Enten 
Hühner, alte 1,50—2,59 Mk. das 
Tauben 
Rebhühner —,— Mk. d. Stck. 


ger 


og es 
Bitterbös 
find alle Arten Hautunreinigkeiten u. 


Hantausſchlüge, wie Blütchen, Mit⸗ 
eſſer, rote Flecke, Hautröte ꝛc. Alles dies 


eſeitigt 
Steckenpferd⸗ 

Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul. 
Vorrätig à Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. M. Wenflisch Nachf., Adolf Leetz, 
Aflolf ajer, Paul Weber und 

Ankerdrogerie. 


Wat Stenographie Mak 


mit Maſchineſchreiben 10 Mk., 
ſchnell und gründlich bei 
Krause, Coppernikusſtr. 7, 3. 


Wir offerieren: 


Id Teinstes sitweinesthmalz 


in Schüsseln und Gebinden, 


ia Silaitihaus - Hinderlal6 


in Broten und Schüsseln. 
Angebote und Muster auf Wunsch. 


Am Platze, wo nicht ver- 
treten, Vertreter gesucht. 


Danziger Schmalz- u. Talg- 
siederei, 6. m. b. I. 


Pergamotten 
ſowie Winterobſt 


hat abzugeben 

Frau Baugewerlismeiſter Michel, 
Thorn-Mocher, Graudenzerſtr. 73. 

Anſtündiges Mädchen 

als Mitbewohnerin geſucht, bei billiger 

guter Penſion. Tuchmacherſtr. 5, 2, r. 


Verzogen nach 
Strobandſtraße 8. 
M. Bartz, Modiſtin. 


Mädchen und Frauen, auch Kindern 
mit dünnem, ſchwachem Haar, zumal 
wenn Haarausfall, Juckreiz und 


Kopfſchuppen 


ſich einſtellen, ſei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich 1mallges Waſchen 


des Haares mit Zucker's kombi- 


niertem Kränter-Shampoon 
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens mit 
Zucker’s Original- Kräuter- 
Haarwasser (Flaſche 1.25) und 
Zucker’s Spezial Kräuter- 
Haarnährfett (Doſe 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Taufenden be⸗ 
ſtätigt. Echt bei Anders & Co., 
Ad. Majer und J. M. Wendisch 
Nachf., Drogerien. i 


Gründer Unterricht 


in Buchführung, Stenographie, 
Schreibmaſchine uſw. wird er⸗ 
teilt Coppernikusſtr. 41, 1 Cr. 


S0 pn (von der Reife zurück): 
Mamachen, foide bitte unſere Klotilde 
zu den 


„ Grünen Radlern : 


Meſſenger⸗Bonsinſtitut, 
Eilboten,. 
Baderſtr. 2 — Telephon 909 
(geöffnet von 7½ früh bis 10 Uhr abds.) 
damit ein Radler meinen 2 Zentner 
ſchweren Koffer vom Hauptbahnhofe ab- 
holt, da ich ihn in ½ Stunde unbedingt 
gebrauche!“ 


Verliner 


Wurſtſchmalt 


a Pfund 60 Pfennig, 


neu eingeführt, in meinen Margarine⸗ u. 
Fettwaren⸗Geſchäften: 
Bacheſtraße 2, Ecke Breiteſtraße, 
Culmerſtraße 3, nahe am Altſt. Markt, 
Coppernitzusſtr. 30, gegenüb. Gasanſtalt. 


A, Kirmes, Fernſprecher 676, 


— Kontor und Lager Jakobſtraße 7, — 
ERST ERSTER ia 


1 Öastoher, eh 4. s 


Ne Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabrik 


m P. Blasejewski 


empfiehlt 


ſümtliche Pürſtenwaren f 


g 


ür Haus⸗ und Stallbedarf 


in bekannter haltbarer Ware zu 2 855 Preiſen. 


Neuanfertigungen 


ſowie Reparaturen 


werden ſchnellſtens ausgeführt. 


Telephon 402, Thorn⸗Mocker, 


Rösnerſtraße 2. Lelephon soa, 


d. Pfd. e 
Birnen 5—25 Pf. das 


„Ach 


; für unſer RESEARCH, geſucht. 


Si i an 


mit 9 5 und Lehrling, 


der mit Spiritusmotoren beſcheid weiß, 
zu Martini geſucht. Bewerber, die Huf- | W 
befhlagprüfung beſtanden haben, be. 
vorzugt. 1 
Domäne Schloß Birglau, 

Kreis Thorn. 


Nockſchneſder ind 
Damenſchneider, i 


erſten Tarif, geſucht. 
Dorau, 5 
neben dem kaiſerlichen Poſtamt. E 


Rockſchneider, 
Uniformſchneider, 
Damenſchneider, 
und Tagſchneider, 

werden ſofort für 1. Klaſſe eingeſtellt X. 

B. Doliva. a 

Rockſchneider, 
Uniformſchneider, 
Damenſchneider u. 
Hoſenſchneider 

für meine neu eingerichtete Werkſtatt ge⸗ 

ſucht. Fr. Zielinski, Mellienſtr. 112. 


Vom 1. Oktober: 
Mellienſtraße 92, neben der Apotheke. 


Gewandte Tiſchler 
für dauernde Beſchäftigung ſucht 
W. &roblewski, Culmerſtraße 12. 


100 litige Schuh machergeſellen 


ſofort ein 
8 e deraeiter 
Argenau. 


Jacht „Halchdedkergeſellen 
können f o f ort eintreten, 
A. Lenski, Leſſen Wpr. 
2 tüchtige Friſeurgehilfen, 
Gehalt 9 Mark, ſucht k 
Araczewski, Thorn, Culmerfir. | ® 


i Tapezierer 
und ein Tiſchler 


Karl Schall, 


Möbelhandlung. 


Ehrlicher, redegemandter Mann, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, wird als N 


Einkaſſierer und 


00 | N | N i | | 
meines Geschäfts beginnt 
| | \ eo 


am 1. Oktober ein 
Um mein grosses Warenlager schnellstens zu räumen, werden die meisten 


unterm Kostenpreise 


verkauft. Es bietet sich für jedermann eine 
| | | | | | 


Mein Lager besteht zumeist aus frischer Ware, die für den Herbst bestellt und 
geliefert wurde. 


Bernstein & Co., 
Gerberſtr. 33 35. 


Einen Lehrling 


für mein Kolonialwarengeſchäft ſtelle ein 


Carl Matthes, Seglerſtraße 26. 


Ein Bäckerlehrling 


kann ſof ort eintreten. 
Bäckermeiſter Jurkiewicz. 


Platzarbeiter 
und Gatterſchneider 


ſofort verlangt 


L. Bock, Baugeſchäft. 


Arbeiter 


ſucht nach Alt⸗Rahden bei Hohen- | M 
ſalza, per Stunde 35 Pfg. 


. —. — — ! 


Ein Sansdiener, 


der auch etwas von der en 
heizung verſteht, für dauernde Bes | E 
4 Cheik wird von ſofort verlangt ; 
Alfred Abraham, 

Sun ge 2% 


Jeder‘ I ist mit dem fr üheren und jetzigen Ver kaufspreise 


versehen. 


= Auch für 


Zur Vorbereitung des Ausverkalfs 


bleiben meine Geschäftsräume , 


Sonnabend den 28. september, Sonntag den 29. eplember danz And 
Montag den 30. September is natımitads 4 Un 


geschlossen, 


Wiederverkäufer sehr vorteilhaft 


~ „ Rabatt kann nicht mehr gewährt werden x: 


Lauſburſche . ſofort geſucht. 


Joh. Mich. Schwartz jun. 


Buchhalterin h 
fofort geſuch 
Fr. en Mellienſtr. 112. | 


Die in den Händen meiner werten Kundschaft befindlichen Rabattbücher bitte 
an der Kasse zur Abrechnung vorzulegen. 


D. Sternberg 


Breitestrasse 36 = 


* r p = o 9 
Fine aſſererin, 
der polniſchen Sprache mächtig, die 
bereits in flotten Geſchäften tätig war, 


wird per 1. 10. geſucht. Nur ſchrift⸗ 
liche Angebote erbeten an 


Alfred Abraham, 


Breiteſtraße 21. 


7 8 . J | 
: Breitestr 36 
mbichi pfehle ne en 
mit npr Zeugniſſen. Katharina 
Szapanski, gewerbsmäßiße Stellen⸗ 
vermiktlerin, Thorn, Gerechteſtraße 7. | 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag ſucht | 
Makowski, Gerberſtr. 13/15. ECC 


Feder 2 eleg. 11 ET i 


in der Breiteſtr. zu vermieten. % 


3 parterre, 5 Zimmer, Küche und 320 
ber 1. 10. 12 zu vermieteu. 


h in der 1. Elag 
Wohnung 3 Zim. „Küche, ai 


ge), 
4 Zimmer, Bad und reichlicher 


5 Bad, auf Wunſch er 


4 Simmer, Bad, Gas und Zubehöt, 


Bacheſtraße 5 7, im Eo 
ch b faden 


n t voll 
Mob. Zimmer pasen Sea 
4 Gb Wohn⸗ u. Schlafzim. yia 


ohne Burſchengelaß vom 1. 10. 


mieten. Gerberſtraße 18, pt., Hue. 


wei freundl., gut möbl. Vorder, immer, 


Burſchenſt., zu verm. Tele- 


N Ania ndig mibi. Zimmer v. 1.9 


zu vermieten Bäckerſtr. ie. 15, 2 


3 Ç" möbl. Zimmer, Seilineneititenb® 
; 19, 1, vom 1. 10. zu vermieten. T 


Möbl. Wohng. von jofort, möbl- au 
v. 1. 10. 12 zu vm.  Sunkeriit- 


nfion au 
Mahl. Zimmer te i 
I en 

Fut möbl. Bimmer Pin ang, voler 
guter und kräftiger Penſion, vom 1 
zu vermieten. Araberilr. 44 
Gut möbl. Zim. z om. Gerersteitt. 16.41 
3 G möbl. Zimmer zu vermieten g 


1 10. 


Eulmerſtraße 2% 


ji 


i 1—2 nut mobi. Bim., auf Bun 


ſtr. 121% 


& Burfehennel. Näh. Turmſtr. . 


miete 
Möbl. Zimmer e 


Möbl. Zim ſogl. z. vm. Altſt. Markl — 
[Gutmöbl. Wohn⸗ n. Schlafzimmer 


vom 1. Oktober zu vermieten. A vohid: 


Gerechteſtraße 5. 2 T 


Gut möbliertes Bordim, 


T 


5 = 1. 10. zu verm. Altſt. Markt 34 


—3 gut möbl. Zimmer, 


/ pa Bad, elektr. Flurbel., mit ſeparate 
Eingang. Bärkeritrape 9 Pk 


Die 3. Etage 


im Haufe 


| Breiteſtraße 17 


iſt vom 1. Oktober zu vermieten. 
Zu erfragen bei 9 
r. 19. 


i Hermann Rapp, Breiteſt 


8 


Wohnungen. 


À 2 Zimmer, Küche mit Zubehör, mal 


ſtraße 47, Preis 204 Mark, 

3 Zimmer, Küche, mit Gasfellude 

Kaſernenſtraße 37, per ſofort © 900 

1. 10. 12 zu vermieten, Preis 

bis 340 Mark. J 

Heinrieh Littmann, G. m. h. A, 
Mellienſtraßze 129. 


1 


11 


4 Zimmer, Bad, Gas und ne vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 


Freder. Graudenzerſtr. 8 


: Tier Bo 


| vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße % 


oniani. Wohnund, 


6 Zimmer und Qubehir, i b 90 


; Altſtädt. Markt 5, per 1. 


wvermleten. 
A Markus Henius, G. m. h. 1 


| Gine Wohnung, 


peh 10 


K. Schall, Culmerſtr. 1% 
Parterre⸗Wohnung; 


3 Zimmer, Entree, Küche mit ui 


k vom 1. 10. 12 zu vermieten. 


Dr. Droese, Sindentle. 2 


PS 


Gas, Wafjırleitung und Zubeh hör, 
der Stadt, z. 1. 10. z. v. Rösnerilt- “ 


gegenüber dem Wollmarkt. — 


Breiteſtraße 31 


vom 1. Oktober zu vermieten. 

Allſtädt. Markt 22, I. Flug 
5 Zimmer, reichl. Zubehör, elektr. 
Sawa 


2. Einge 


f, 
3 Zimmer, Entree, ang aa Zubehd 4 


von ſofort zu vermieten. 


Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr. ‚et 


/d-Bimmer-Wohnund 


495 zu vermieten u. ſofort zu beleben fr. 


A | Soßleritr. 65, Ecke Linden: ‚Graubensell 


Umzunshalber eine Topnull,, 


von 3 Zimmern und Küche vom 1 


zu vermieten Gerſtenſtr. 19, pl., p 


Wohnung, 


3 gr. Zimmer, Küche, Badeſtube, 


p 
chenſtube, Borratstammer, Boden, op? bon 
keller, Gas und elektr. Beleuchtung v 
ſofort oder ſpäter mit A zu D yt 


© | mieten Barkiir. 27 


Wohnung; 


= 


zu verm. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 


Hi 
Bei 


- part 
le 


. 


Ust. 228. 


$ 
g 
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Thorn, Sonnabend den 28. September 1912. 


Anſpruch auf Invalidenrente. 
80 85 zum erſten male im Reichstage die 
ſe derung auftauchte, daß im Wege der Ge- 
für ung eine Herabſetzung der Altersgrenze 
5 den Invalidenrentenanſpruch bewirkt 

erden müſſe, da taten diejenigen, die dieſe 
Fe ene erhoben, nicht anders, als ſei es die 
k fachſte Sache von der Welt, einem derarti⸗ 
e Rechnung zu tragen. Wie immer 
di en Fällen, wo es ſich um die Erhebung ſo⸗ 
lalpolitiſcher Forderungen handelt, wurde 
en bei dieſem Anlaß nach den finanziellen 
tonſequenzen nicht gefragt. Das Geld für 
einen ſolchen Zweck mußte eben da ſein; woher 
es kommen ſollte, das kümmerte die Fordern⸗ 
en wenig oder garnicht. Einer ſo leicht⸗ 
rtigen Politik gegenüber hat die Neichs⸗ 
regierung von vornherein auf die zaßhlreichen 
denten aufmerkſam gemacht, die einer 
euerung der gedachten Art entgegenſtehen, 
und ſie hat denn auch, allerdings nach lang⸗ 
wierigen und ſchweren Kämpfen, durchgeſetzt, 
aß die Frage nicht ſogleich in Angriff genom⸗ 
men, ſondern auf einen ſpäteren Zeitpunkt ver⸗ 
tagt wurde. Im Jahre 1915 wird die Reichs⸗ 
regierung eine Vorlage an den Reichstag zu 
bringen haben, die das geſamte erforderliche 
Material enthalten wird und ſomit bei Wie⸗ 
deraufnahme der Verhandlungen über die 
Frage der Herabſetzung der Altersgrenze zu⸗ 
grunde gelegt werden bann. Wie weit bei 
der Beſchaffung des erforderlichen Materials 
gegriffen werden muß, wie außerordentlich 
danfangreich die Tätigkeit iſt, die dem Bun⸗ 
no durch Reichstagsbeſchluß auferlegt ift, 
ann man daraus erſehen, daß die Vorarbeiten 
ereits vor etwa einem halben Jahre in An⸗ 
griff genommen wurden. Im Mai d. 3. haben 


um Reichsamt des Innern einleitende Konfe⸗ W 
tengen ſtattgefunden, die den Zweck hatten, 


ein Einvernehmen über die bei der Beſchaffung 
ver notwendigen Beratungsmaterials einzu⸗ 
chlagenden Wege innerhalb der verſchiedenen 
Intereſſenkreiſe herbeizuführen. Nunmehr ift 
ie Materialbeſchaffung in Angriff genom- 
Men; es kommt in erster Linie darauf an, bei 
en einzelnen Landesverſicherungsanſtalten 
en Beſtand an Verſicherungskarten, die auf 
erſonen in den Altersklaſſen vom 65. bis 
zum 70. und vom 60. bis zum 65. Lebensjahre 
Ausgeitellt find, durch genaue Auszählung feſt⸗ 
zustellen. Erſt wenn diefe Arbeit ausgeführt 
UE wird ſich mit annähernder Sicherheit ſagen 
Alen, wieviel Perſonen bei der gewünſchten 
erabſetzung der Altersgrenze vom 70. auf das 
50 Lebensjahr in Frage kämen und in welcher 
e daraus der Reichskaſſe eine finanzielle 
elaſtung erwachſen würde. Nach den bisheri⸗ 
10 oberflächlichen Schätzungen hatte ſich eine 
umme ergeben, die mit Rückſicht auf die ge- 
genwärtige Finanzlage des Reichs eine Zufage 
Sinne einer Erfüllung der Forderung nicht 
lich erſcheinen ließ. 
—— ———— — 


Schule und Anterricht. 


Anderung der Ferienordnung. Der 
Berliner Philologenverein hat bei den 
— d 


der Kronprinz im Manöver. 


in x den Manövern des 17. Armeekorps, welche 
; tejem Jahre hauptſächlich im weſtlichen Teile 
PA Proving Weſtpreußen abgehalten wurden, be- 
igte ſich auch der Kronprinz in hervorragender 
MG Man muß es ſelbſt gejehen haben, mit 
Tot her Friſche und mit welchem Schneid er ſeine 
enkopf⸗Huſaren zur Attacke führte, um fih. einen 
a davon machen zu können, welch geſunder 
ſählt in dieſem geſunden, durch allerlei Sport ge⸗ 
dt Körper ſteckt. Das iſt echtes Hohenzollern⸗ 
1 Seine elegante, ſchlanke, faſt überſchlanke 
Fecht dur mit dem geſunden, wettergebräunten 
0 cht ſitzt auf einem edlen weißen Pferde mit 
gem Faſanenſchweif. Kein Hindernis ſcheuend, 
e er an der Spitze ſeines Regiments auf den 
a ein. Da gibt es kein Halten — nur ein 
hy und Hindurch! Die Augen blitzen in Lebens⸗ 
Kraft r Körper ſtreckt fih im Vollgefühl männlicher 
en eno ſchwingt die nervige Fauſt den glänzen⸗ 
in äbel. Heißer, innerer Tatendrang liegt auf 
dern ungemein ſympathiſchen Zügen. Ein Lächeln 
A ürt fein Geſicht. Der Beſchauer ſieht ihm jo 
die Freude am edlen Waffenhandwerk an. 

t Müdigteit ift trotz aller auch ihm nicht er⸗ 


0 


in en Strapazen nichts zu merken, von Mattigkeit 
he e Spur. Das iſt Paſſion, das iſt blühendes, 
ee Leben! Mit ſolchen Führern, die, auch 
% ie ſchwerſte Aufgabe geitellt, kein Zaudern und 
leiten kennen, wird unſere Kavallerie Großes 
belli, wenn ihr König ſie ruft, des Vaterlandes 

ligſte Güter zu verteidigen. Dieſes Beiſpiel 


Herabſetzung des Alters für den 


geführt, als deren wichtigſte die Frage Gii belay 
ift, ob es wünſchenswert Jei, daß das Schuljahr 
unmittelbar vor den großen Ferien 


ſchließt. Dieſe Frage ift von einer überwiegen⸗ 
den Mehrheit bejaht worden. Hierzu wird von 


einer offiziös bedienten Korreſpon⸗ 


denz geſchrieben: Aus dem Ergebnis dieſer Ab⸗ 
ſtimmung könnte der Schluß gezogen werden, daß 


die größte Zahl der Direktoren und Oberlehrer 
an den preußiſchen höheren Schulen einer ſolchen 
Abänderung der Ferienordnung zuſtimmte. Dieſe 
Annahme iſt aber durchaus nicht zutreffend. Denn 


im Gegenſatz zu dem Verein Groß⸗Berlins verhal⸗ 
ten ſich die Philologenvereine aller Provin⸗ 


zen gegenüber der Verlegung des Schuljahr⸗ 
beſchluſſes vor die Sommerferien durchaus ab⸗ 
lehnend. Ebenſo wenig dürfte die vorge⸗ 
ſchlagene Anderung auf die Zuſtimmung der 
Unterrichtsverwaltung zu rechnen haben, 
und zwar aus einer ganzen Reihe von ſchultech⸗ 
niſchen und allgemeinen Gründen. Es ſei in dieſer 
Beziehung nur an den Zeitverluſt erinnert, den alle 
diejenigen Schüler erleiden würden, die nach einer 
ſolchen Anderung der Ferienordnung die Schule im 
Beginn des Sommers verlaſſen. Trotz aller Kritik 
en der geltenden Ferienordnung iſt in abſehbarer 
Zeit wegen der entgegenſtehenden Schwierigkeiten 
mit einer Anderung nicht zu rechnen. Lediglich die 
Pfingſtferien dürften bald in allen Provinzen 
auf eine Dauer von 10 Pagen gebracht werden, um 
eine beſſere Ausnutzung dieſer durch die Natur be⸗ 
ſonders begünſtigten Jahreszeit zu ermöglichen. 


Kongreß für Städteweſen. 
Düſſeldorf, 25. September. 

Für die verſchiedenen Gruppen der Themata auf 
dem Kongreß für Städteweſen find Abteilungen 
eingerichtet worden, die geſondert beraten. In einer 
dieſer Abteilungen ſprach Generalſekretär Dr. 
Lindecke über die in der letzten Zeit oft ange- 
ſchnittene Frage der Beſchaffung der zwei⸗ 
ten Hypotheken, und zwar unter dem Titel 
„Die Gewährung zweiter Hypotheken durch die Ge⸗ 
meinden“. Der Redner führte aus: Die zweifellos 
vielfach unbefriedigenden Verhältniſſe auf dem 
ohnungs⸗ und ganz beſonders auf dem Klein⸗ 
wohnungsmarkte haben ihre Arſachen zum nicht 
geringſten Teile in der unzureichenden Organiſa⸗ 
tion des ſtädtiſchen Realkredits. Die größte Schwie⸗ 
rigkeit verurſacht bekanntlich aber meiſt die Be⸗ 
ſchaffung der zweiten Hypotheken. Während für den 
erſtſtelligen Hypothekarkredit in unſeren Hypotheken⸗ 


banken, Sparkaſſen und Verſicherungsgeſellſchaften I 


wenigſtens eine gewiſſe, allerdings oft auch noch 
nicht ausreichende Organiſation vorhanden iſt, fehlt 
es an einer entſprechenden Organiſation für den 
zweitſtelligen Hypothekarkredit noch faſt gänzlich. 
Unter den verſchiedenen Vorſchlägen, welche zwecks 
Behebung dieſer Schwierigkeiten bei der Be⸗ 
ſchaffung zweiter Hypotheken bereits gemacht wor⸗ 
den find, verſpricht der, beſondere ſtädtiſche 
Anſtalten für 2. Hypotheken zu errichten, noch 
den unmittelbarſten und durchgreifendſten Erfolg. 
Es beſteht neuerdings unter Fachleuten auch eine 
zunehmende bereinſtimmung darüber, daß die Ge- 
meinden zu den zahlreichen und umfangreichen Auf⸗ 
gaben, welche die jüngſte Zeit an die Gemeinde⸗ 
verwaltung geſtellt hat, die weitere hinzunehmen 
müſſen, für die Beſchaffung der 2. Hypotheken, nicht 
zuletzt im Intereſſe des Kleinwohnungsbaues zu 
ſorgen, und daß ferner die Städte auch am geeig⸗ 
netſten find, die geſchäftlichen Voraussetzungen dazu 
zu erfüllen. Während vor einigen Jahren etft 
wenige derartige ſtädtiſche Anſtalten beſtanden 
haben, iſt in den letzten Jahren ihre Zahl, we⸗ 
nigſtens in den Großſtädten, beträchtlich gewachſen. 
Obwohl demnach größere praktiſche Erfahrungen, 
von wenigen Ausnahmen, z. B. Neuß, M. Gladbach, 
Rheydt uſw. abgeſehen, noch nicht vorliegen, kann 
man an der Hand des vorhandenen Mater als 
immerhin doch ſchon allgemeine Richtlinien für die 


muß zünden, muß auch den verknöchertſten Reiter⸗ 
geiſt zu neuem Leben erwecken. Einen jeden Be⸗ 
ſchauer — ob Militär, ob Zivil — packt es, mit 
ihm zu gehen durch Dick und Dünn. — 

In der Nähe von Konitz, für deſſen Einwohner 
leicht erreichbar, hatte das Generalkommando des 
17. Armeekorps am Mittwoch die Parade, den wür⸗ 
digen Abſchluß des Korpsmanövers, 1 bi n 

m 


Es galt, ein Abſchiedsfeſt zu feiern für die 

1. Oktober aus dem Korpsverbande infolge des 
neuen Etats ausſcheidenden Truppenteile. 
zeitig wollte aber wohl auch der kommandierende 
General, General der Kavallerie und General⸗ 
adjutant von Mackenſen, den Konitzern und 
den Bewohnern der umliegenden Ortſchaften ein 
ſichtbares Zeichen des Dankes geben für die den 
Truppen des ihm unterſtellten Armeekorps während 
faſt vier Wochen bewieſenen Gaſtfreundſchaft. Die 
Einquartierungslaſten waren ſchwere geweſen; 
freudig hatte man ſie aber die ganze lange Zeit 
hindurch ertragen. Zu den Schlußkämpfen, die in 
den Vormittagsſtunden ſtattfanden, waren die 
meiſten Truppen ſchon bald nach Mitternacht aus 
den Regenbiwaks aufgebrochen. Lange Zeit hin⸗ 
durch führte die Sonne als Einleitung der Schlacht 
einen Kampf mit Jupiter Pluvius, dem Regen⸗ 
ſpender, der in den diesjährigen Manövern wieder 
einmal, mehr als allen Beteiligten lieb und wert 
war, das Szepter geſchwungen hatte. Nach heißem 
Ringen ſiegte ſie, mußte aber einem eiſigen, aus 
Weſten wehenden Winde geſtatten, das militäriſche 
Schauspiel mitzugenießen. Die zahlreichen Zuſchauer 


höheren Schulen in Berlin und ſeinen Vororten 
eine Abſtimmung über eine Reihe von Vorſchlägen 
für eine Anderung der Ferienordnung herbei⸗ 


Gleich⸗ 


50. Jahrg. 


Gründung, Errichtung und Geſchäftspraxis der neu 
zu gründenden Anſtalten für zweite Hypotheken 
aufſtellen. Redner erörtert dieſe Grundſätze im 
einzelnen. Er fordert u. a., daß die zu bewilligen⸗ 
den Darlehne zu niedrigem Zigeſuß aber nur als 
Tilgungsdarlehen und unter grundſätzlicher Aus⸗ 


ſchließung der Kündbarkeit auf Gläubigerſeite ge⸗ N 


währt werden. Ferner ſei für die Bildung von 
Rücklagen und von Betriebsfonds genügend Sorge 
zu tragen. Die Beleihungen ſeien im allgemeinen 
auf mindeſtens 75 bis 80 Prozent des tatſächlichen 
Wertes auf Kleinwohnungen, Neubauten und Häu⸗ 
ſer von beſtimmtem Höchſtwerte zu beſchränken. 
Die Organiſation erfolge am einfachſten in Anleh⸗ 
nung an die ſtädtiſche Sparkaſſe, von der auch die 
Mittel durch Anleihen, wenn nicht durch Ausgabe 
von Obligationen zu beſchaffen Jeten. Den oft ges 
hörten Einwand, daß dieſe ſtädtiſchen Anſtalten bei 
Beobachtung derartiger Grundſätze nur einem lo⸗ 
kalen Bedürfnis und nur dem Kleinwohnungsbau 
entgegenkommen, fei mit dem Hinweiſe zu begen- 
nen, daß der Kleinwohnungsbau auch der wichtigſte 
Teil des geſamten Wohnungsbaues iſt. Wenn dieſe 
Inſtitute alſo auch nur den Kleinwohnungsbau er⸗ 
leichtern und den Mangel an ſolchen Wohnungen zu 
beſeitigen mit Erfolg ſich bemühen würden, ſo häk⸗ 


ten ſie damit ſchon eine hohe ſoziale Aufgabe er⸗ I 


füllt und ihre Exiſtenzberechtigung nachgewieſen. — 
Prof. Dr. Gurlitt⸗Dresden ſprach über die 


Verbeſſerung der Wohnungsverhält⸗ G 


niſſe in alten Städten. Er verlangte Er⸗ 
haltung der alten, an Kunſtwert reichen Häuſer 
unter entſprechender Verbeſſerung der baulichen und 
hygieniſchen Verhältniſſe. Dazu gehöre allerdings 
eine umſichtige, von allem Bureaukratismus freie 
Verwaltung. f 

} 
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Deutſcher Balneologentag. 
Schwerin, 25. September. 

Unter dem Protektorate des Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin trat hier die Zentralſtelle 
für Balneologie zu ihrer diesjährigen Tagung zu⸗ 
ſammen, zu der die bedeutendſten Balneologen aus 
Deutſchland und Sſterreich erſchienen waren. Unter 
den Anweſenden befanden ſich u. a. Profeſſor 
Beyſchlag⸗Berlin, Badedirektor Dr. Büttner⸗Salz. 
brunn, Profeſſor Dr. Hintz⸗Wiesbaden, Bürger⸗ 
meiſter Dr. Pfeiffer⸗Karlsbad, Geh. Sanitätsrat 
Dr. Röchling⸗Misdroy, Geh. Sanitätsrat Dr. 
Thilenius⸗Bad Soden. Eingeleitet wurden die Be⸗ 
ratungen mit einer Sitzung des Kuratoriums der 
Zentralſtelle, in der der Schriftführer Dr. Ka⸗ 
miner⸗Berlin den Geſchäftsbericht er⸗ 
ſtattete. Es wurde beſchloſſen, gemeinſam mit dem 
preußiſchen Miniſterium für Landwirt chaft auf der 
njel Norderney a ek die p BES 
logiſche Wirkung des Nordſeeklimas und die Wir⸗ 
kungen der Waldſchulen anzuſtellen. — Die Mit- 
liederverſammlung wurde vom Groß⸗ 
erzog mit einer Anſprache 1 in welcher 
er die Erſchienenen willkommen hieß und ſeinem 
großen Intereſſe für die balneologiſche Wiſſenſchaft 
Ausdruck gab. Das Zuſammenwirken ſo hervor⸗ 
ragender Arzte und Vertreter der orgen 
Wiſſenſchaft mit den erfahrenſten Leitern der Bade- 
verwaltungen zu gemeinſamer Arbeit berge den 
Erfolg in ſich, ſowohl für die Erholungsbedürftigen 
als auch für die Träger der Heilfaktoren, die Kur⸗ 
und Badeorte. — Geheimer Obermedizinalrat Prof. 
Dr. Dietrich⸗Berlin dankte für die Übernahme 
des Protektorates und gedachte der Verdienſte, die 
ſich der Großherzog Friedrich Franz I. durch die 
Gründung des Seebades Heiligendamm um die 
balneologiſche Wiſſenſchaft erworben habe. Hierauf 
erſtattete der Schriftführer Dr. Kaminer⸗Ber⸗ 
lin den Bericht über die Tätigkeit der 
Zentralſtelle im verfloſſenen Jahre. Danach 
gehören der Zentralſtelle von ſtaatlichen Behörden 
an: das preußiſche Miniſterium des Innern, das 
preußiſche Miniſterium für Landwirtſchaft, das preu⸗ 
Bilde Miniſterium für Handel und Gewerbe, das 
bayeriſche Finanzminiſterium, das badiſche Finanz⸗ 
miniſterium, das heſſiſche Finanzminiſterium und 
das mecklenburg⸗ſchwerinſche Miniſterium. Ferner 


Militär von ihm gründlich durchblaſen. — Endlich 
ertönen die Signale „Das ganze Halt“, „Adju⸗ 
tantenruf“, „Abrücken“ und „Kommandeurruf“. Die 
berittenen Offiziere verſammeln ſich um ihren 
kommandierenden General zur Beſprechung, die 
Truppen ziehen in langen Kolonnen zum Parade⸗ 
platz. Der iſt mit Sorgfalt ausgewählt. Gegenüber 
dem ſpäteren Standorte des Generals von Macken⸗ 
ſen ſteigt das Gelände tribünenartig an, ſodaß ein 
jeder der nach tauſenden zählenden Zuſchauer auf 
ſeine Rechnung kommen wird. Nach einer längeren 
Zeit des Wartens ſieht man, wie ſich ſchnell der 
den kommandierenden General umgebende Knäuel 
löſt. Es gilt, ſo raſch wie möglich die Regimenter 
zu finden, denn der Parademarſch ſoll ſofort be⸗ 
ginnen. — Nun nahen ſich die Spielleute der 
69. Infanterie⸗Brigade dem Kommandierenden; 
die Muſikkorps der 35. Diviſion ſetzen ſchmetternd 
mit dem Parademarſch der 129er ein. Regiments⸗ 
kolonne auf Regimentskolonne folgt. Dröhnend er⸗ 
bebt die Erde unter wuchtigen Männerſchritten. 
Danach die Infanterie⸗Regimenter der 36. Divifion. 
Meiſt in ſchnurgeraden Linien defilieren die Kom⸗ 
pagnien des Korps. Eine längere Pauſe entſteht, 
nachdem die Infanterie paſſiert iſt. Es gilt, der 
nachfolgenden Kavallerie, welche den Parademarſch 
im Galopp auszuführen hat, Platz für den Auslauf 
zu ſchaffen. Endlich iſt es ſoweit. Man hört das 
Lacken des erſten Regiments. Plötzlich ertönen ver⸗ 
einzelte Hurra- und Hochrufe, die aber ſofort wieder 


verſtummen. Man glaubt, es ſei der Kronprinz, 
der ſich auf ſeinem Schimmel in flottem Trab dem 


aus der Zivilbevölkerung wurden ebenſo wie das Paradepunkt nähert. Es ift eine Täuſchung — der 


haben 50 Badeverwaltungen und gegen 90 Einzel⸗ 
perſonen ſich der Zentralſtelle angeſchloſſen. Im 
letzten Jahr iſt dem Kuratorium ein wiſſenſchaft⸗ 
licher Beirat an die Spitze geſtellt worden, zu deſſen 
Leiter der Direktor des tierph⸗ ſchule Be Inſtituts 
der landwirtſchaftlichen Hochſchule Berlin Geh. 
egierungsrat Prof. Dr. Zuntz gewählt wurde. Auf 
Anregung und mit Anterſtützung der Zentralſtelle 
find eine Reihe von wiſſenſchaftlichen Arbeitern aus- 
geführt worden, die wertvolle Ergebniſſe für die 
neue Wiſſenſchaft der Klimato⸗Phyſiologie gehabt 
haben. — Nach Vornahme der Ergänzungs⸗ 
wahlen zum Kuratorium ſprach dann Geh. 
Bergrat Prof Dr. Beyſchlag⸗Berlin über „die 
natürlichen Bedingungen der Heilquellen“. Er be⸗ 
zeichnete die Heilquellen als das bodenſtändige 
Produkt der Funktion der geologiſchen Formationen 
ihrer näheren oder weiteren Umgebung. Weiter 
referierte noch Prof. Dr. Neuberg- Berlin über 
die Beziehungen des Lebens zum Licht. Im Volke 
habe ſchon ſeit jeher der Glaube an die Heilkraft des 
Lichtes beſtanden, in die offizielle Medizin fet das 
Licht als Heilfaktor aber erſt verhältnismäßig ſpät 
eingeführt worden. Von beſonderer Bedeutung ſei 
das Licht für die Hygiene, inſofern es die meiſten 
Krankheitserreger unſchädlich mache und abtöte. 
Imgrunde genommen ſei jede Bade⸗ und Brunnen⸗ 
kur eine Lichttherapie. — Nach Schluß der Tagung 
fand ein Feſtmahl ſtatt, an dem ebenfalls der 
roßherzog teilnahm. Die Teilnehmer an dem 
Kongreß werden in den nächſten Tagen eine Be⸗ 
ichtigung der Oſtſeebäder Heiligendamm und 

arnemünde vornehmen. 3 


64. Guſtav Adol-Tag. 
II 


Poſen, 26. September. 

Nach der Begrüßungsverſammlung und zwei 
Abendverſammlungen, welche die Ideen des Guſtav 
Adolfvereins 
ſollten, ſowie nach einem Hauptgottesdienſt in der 
Kreuzkirche begann die erſte öffentliche Haupt⸗ 
verſammlung des evangeliſchen Vereins der Gultan 
Adolfſtiftung mit einer Begrüßungsanſprache des 

heimen Kirchenrats D. Dr. Hartung⸗Leipzig. 
Er wies darauf hin, daß die Provinz Vojen 
Heimatsboden für den Gustav Adolfperein fei, auf 
dem er ſich heimiſch fühle; denn ſeine Arbeit ſei 
Une gebunden an die Grenzen des deutſchen Volkes. 
Unjere polniſchen Brüder werden uns bezeugen. 
daß wir mit beſonderer Liebe auch ihrer gedenken, 
deren Sprache ja Gott auch zur Predigt unſeres 
Evangeliums geweiht hat. And was die kon⸗ 
Kronen Frage anlangt, jo können uns unſere 
teunde weiter bezeugen, wie es uns immer darauf 
ankommt, nicht von der anderen Kirche, ſondern 
von ihrem Leben zu hören. Es drängt mich, da⸗ 
egen Zeugnis ae en, daß der euchariſtiſche 
on unter die Völker burg! r rief: Los von 
Rom it los von Habsburg! roteſtanten ſind 
treue Staatsbürger an der Donau und an der 
Warte. Wir wollen uns nicht den geſchichtlichen 
Ken der Zeit entziehen. Anſer Herrgott treibt 
ſelbſt Großmachtspolitik mit uns, und wir dürfen 
uns ihm nicht entziehen. Wir jehen mit Stolz auf 
die mancherlei Spenden für vaterländiſche Zwecke, 
aber wer gibt uns für unſer Werk den Schlüſſel 
zu unſeres Volkes Herzen? 
werben um unſeres Volkes Herz. Der Guſtav Adolf⸗ 
verein iſt nicht berufen, in den allerlei Fragen der 
Zeit, ſo tief ſie unſer Volk bewegen, ſelber ſeine 
Stimme abzugeben. Guſtav Adolf⸗Arbeit, fo, ge- 
waltig ſie nach außen hervortritt, erfordert Stille, 
aus der jie immer Don neuem geboren wird. Aber 
dort lernen wir, unſer Bangen auf Gottes Herz 
zu legen, und faſſen Mut, es immer von neuem 150 
legen auf unſeres Volkes Herz. (Lebhafter Beifall.) 
— Hierauf erſtattete Generalſekretär D. Paftor 
Geisler den Jahresbericht des Zentralvorſtandes. 
Danach beliefen ſich die Geſamteinnahmen auf zirka 
2163000 Mark, find find ungefähr 9000 Mark 
weniger, als im Vorjahre. Für die Diaſporapflege 
wurden 1923000 Mark verwandt. Die Zahl der 
angeſchloſſenen Zweigvereine belief ſich auf 2106. 
Der Geſchäftsbericht wurde ohne Debatte genehmigt. 


Kommandeur der Leibhuſaren⸗Brigade muß als 
erſter ſeinen Platz neben Exzellenz von Mackenſen 
einnehmen. Gleich darauf belehrten neue und dies⸗ 
mal tauſendſtimmige Hurrarufe: Er iſt es! In 
ſchlankem Galopp preſcht der Kronprinz heran, eine 
elegante Bolte, dann fegt er an die vorgeſchriebene 
Stelle links vom kommandierenden General. Nun 
brauſen die einzelnen Schwadronen vorbei. Faſt 
wagerecht ſtehen die Pferdeſchweife in der Wind⸗ 
richtung; die Fähnchen der Lanzen flattern, die 
Totenköpfe blinken, die Pferde ſtrecken ſich — alles 
Schimmel. Die 2. Leibhuſaren folgen nachher auf 
lauter dunklen Pferden. Ein wundervolles Schau⸗ 
ſpiel. Während ſie anreiten, ſagt der komman⸗ 
dierende General dem Kronprinzen anſcheinend ein 
paar anerkennende Worte über ſein Regiment. 
Dankend verneigt er ſich, um dann in wilder Fahrt, 
weit vorgebeugt, ſeinen Huſaren nachzujagen. Man 
ſieht — und braucht dazu nicht mal ein großer 
Kenner zu fein —, daß der Kronprinz ein voll- 
endeter Reiter iſt. — Die übrigen Kavallerie⸗ und 
die Feldartillerie⸗Kegimenter folgen. Inzwiſchen 
iſt der Kronprinz wieder an den Paradepunkt zurück⸗ 
gekehrt. Erneute Hochrufe beweiſen es. Er miſcht 
ſich zwanglos unter die Zuſchauer und ift bald von 
Kindern und Erwachſenen umringt. Blumen wer⸗ 
den ihm überreicht, neugierige Fragen an ihn ge⸗ 
richtet. In immer gleich liebenswürdigen Worten 
ſteht er Rede und Antwort. Ein freundliches 
Lächeln umſpielt dabei ſeinen Mund. „Unſer Kron⸗ 
prinz iſt auf dem beſten Wege, ein Liebling des 
Volkes zu werden“, hören wir nachher einen 
ſchlichten Bürgersmann ſagen. Gg. 


in der Offentlichkeit propagieren 


Wir wollen daher 


— ee 


— Darauf erfolgte die Aberreichung der Liebes⸗ 
gaben und Sammlungen. Spenden ließen u. a. 
überreichen: die Kindergottesdienſte, die Konfir⸗ 
manden und die evangeliſchen Schulen der Provinz 
Poſen, die höheren Knaben⸗ und Mädchenſchulen 
der Stadt Poſen, die evangeliſchen Jungfrauen⸗ 
vereine, die evangeliſchen Männer⸗ und Jünglings⸗ 
vereine, der Evangeliſche Bund, der Verein Frauen⸗ 
hilfe und eine Reihe von evangeliſchen Gemeinden 
der Provinz Poſen. Der Geſamtbetrag der über⸗ 
reichten Liebesgaben belief ſich auf 38 000 Mark. — 
Nachmittags fand eine nichtöffentliche Verſammlung 
der Delegierten im evangeliſchen Vereinshauſe 
Ka Regierungsrat Sperl berichtete über die 

erſorgung der Anſiedler durch die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion. — Neben dieſen Veranſtaltungen tagte 
auch der Hauptverein der deutſchen Lutherſtiftung, 
die zu dem Zwecke gegründet wurde, unverſchuldet 
in Not geratenen enangelibhen Pfarrern und deren 
Familie helfend zur Seite zu ſtehen. In vielen 
Pfarrhäuſern erfordert namentlich die Erziehung 
der Kinder erhebliche finanzielle Opfer, weil eine 
höhere Schule nicht am Orte iſt und die Kinder 
daher nach auswärts in Penſion gegeben werden 
müſſen. Hier hat die deutſche Lutherſtiftung in 
ſtiller Arbeit vielfach Hilfsarbeit geleiſtet. — In der 
16. Diaſpora⸗Anſtalten⸗Konferenz wurden Referate 
erſtattet über die bildende Kunſt und die Anſtalten 
der Diaſpora, jowie über die Rettung konfeſſionell 
gefährdeter Kinder. Landrat Brinkmann 
machte hierzu einige Mitteilungen über die maß⸗ 
gebenden ſtaatlichen Organe, welche bei der Rettung 
konfeſſionell gefährdeter Kinder anzurufen feien. 
Pfarrer Axelfeld ſchilderte, welchen kon⸗ 
feſſtionellen Gefahren die Kinder aus Miſchehen aus⸗ 
geſetzt ſeien. — In der Verſammlung des provin⸗ 
ziellen Hauptvereins der Guſtav Adolfſtiftung wurde 
die Liebesgabe des Poſener Hauptvereins in Höhe 
von 1000 Mark der Gemeinde Hermsthal bei Colmar 
zugeſprochen. Zwei andere Gemeinden, die in die 
engere Wahl gekommen waren, erhielten je 300 Mk. 

Auf das Huldigungstelegramm an den Kaiſer 
iſt folgende Antwort eingelaufen: „Ihre Maje⸗ 
ſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin haben die freund⸗ 
lichen Segenswünſche der Hauptverſammlung des 
evangeliſchen Guſtav Adolfvereins mit Freuden 
entgegengenommen und laſſen für das treue Ge⸗ 
denken allerhöchſtihrer Mitarbeit an dem Aufbau 
der evangeliſchen Kirche beſtens danken. Der Ge⸗ 
heime Kabinettsrat von Valentini.“ — Die dies⸗ 
jährige große Liebesgabe des Guſtav Adolfvereins 
im Betrage von 22 000 Mark iſt auf die Gemeinde 
Peſchendorf in Siebenbürgen gefallen. — Zum Ort 
der nächſtjährigen Hauptverſammlung des Guſtav 
Adolfvereins wurde Kiel gewählt, wohin Kon- 
ſiſtorialpräſident Dr. Müller im Auftrage des 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Hauptvereins und des 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Landeskonſiſtoriums mit 
a Worten einlud. Am Nachmittag ver⸗ 
einigten ſich die Abgeordneten und Feſtteilnehmer 
zu einem Feſtmahle im großen Saale der 
Akademie, bei dem der Vorſitzer Geheimer Kirchen⸗ 
rat D. Hartung das Hoch auf den Kaiſer und 
Hofprediger D. Rogge das auf die Feſtſtadt 
Poſen ausbrachte. 


Ein politiſcher Beleidigungsprozeß. 
Heydekrug, 24. September. 
Am Montag kam eine Privatklage des Freiherrn 
von Wangenheim⸗Klein Spiegel, Vorſitzers 
des Bundes der Landwirte, gegen den Lehrer 
Ambraſſat⸗Gaidellen wegen Beleidigung vor 
dem Schöffengericht des hieſigen Amtsgerichts 
zum ag si 
Über die Vorgeſchichte dieſes Prozeſſes fei folgen- 
des bemerkt: Am 5. März dieſes Jahres fand in 
dem Gaſthauſe zu Gaidellen eine Verſammlung 
des Bundes der Landwirte ſtatt, an welcher der 
aten e A. im Auftrage des litauiſchen (libe⸗ 
ralen ahlvereins teilnahm. Der Parteiſekretär 
des Bundes Schumacher referierte über die 
politiſche Lage und griff, als er der Vorgänge bei 
der Präſidentenwahl im Reichstage gedachte, die 
linksſtehenden Parteien an. Nach Beendigung des 
Vortrages erfolgte eine allgemeine Ausſprache. Im 
Verlaufe dieſer kam Lehrer A. darauf zu ſprechen, 
daß der Großgrundbeſitz im Vergleich zu den Be⸗ 
amten, Kaufleuten, Kleinbeſitz zu wenig Steuern 
zahle. Aufgefordert, hierfür Beiſpiele anzuführen, 
ab er u. a. an, 95 Freiherr von Wangenheim⸗ 
lein Spiegel nach Zeitungsberichten nur 6 Mark 
Einkommenſteuer zahlt und 20 Reit⸗ und Wagen⸗ 
pferde halte. Der Parteiſekretär erwiderte 
darauf, daß es Tatſache ſei, daß Freiherr von 
Wangenheim 1200 Mark Einkommenſteuer zahle 
und keine Reitpferde halte. Darauf gebrauchte der 
Angeklagte die Redewendung: „Wer glaubt ihm 
das?“ Dieſe bezog der Parteiſekretär des Bundes 
auf den Kläger, der, wie er vorher angeführt hatte, 
au einer Verſammlung des oſtpreußiſchen Bundes 
der Landwirte in Königsberg i. Pr. im Dezember 
1911 erklärt hatte, daß er nicht, wie es in der 
Preſſe verbreitet fei, 6 Mark, ſondern 1200 
bis 1400 Mark Einkommenſteuer zahle. 
Nach Vernehmung der Zeugen trat der Ver⸗ 
treter des Klägers, Rechtsanwalt Hoffmann, 
für eine Beſtrafung des Angeklagten ein. Man 
müſſe ſich mit Unluſt an dem politiſchen Leben be⸗ 
tätigen, ſo führte er aus, wenn Männer, wie Frei⸗ 
herr von Wangenheim, der einer der hervor⸗ 
ragendſten Männer Deutſchlands ſei, in der Weiſe, 
wie es vom Angeklagten geſchehen wäre, öffentlich 
angegriffen werden. In der Preſſe werde beſon⸗ 
ders zu Wahlzeiten 99 Prozent gelogen, und ſo ſeien 
auch die damals durch die Preſſe gegangenen 
Notizen über die Steuer des Klägers unwahr ge⸗ 
weſen. Der Angeklagte mußte als Politiker wiſſen, 
daß Freiherr von Wangenheim in der Königs⸗ 
berger Verſammlung jenen Entſtellungen über ſeine 
Steuerzahlung entgegengetreten ſei. Der 1 agir 
des Angeklagten, Juſtigrat Michalowski, be 
antragte nach längeren Darlegungen Freiſprechung. 
Der Gerichtshof billigte dem Ange⸗ 
klagten Wahrnehmung berechtigter 
nterejjen zu und ſprach ihn frei. 


Von und für Frauen. 
Neue künſtleriſche Handarbeiten für Frauen. 
Auf der Ausſtellung „Die Frau in Haus und 
Beruf“, die im vergangenen Sommer in Berlin 


Dr. Franz Zenker, 


öſterreichiſche Aderbauminifter 


der neue 


t 


Dr. R, Schuſter, Edler von Vonnvtr, 
der neue öſterreichiſche Handelsminiſter. 


Der neue Ackerbau⸗ und Handelsminiſter 
in Sſterreich. : 
In Sſterreich find zwei neue Miniſter er⸗ die Spitze des Reichsdepartements, in welcher 


namni worden. 
Gouverneur der Poſtſparkaſſe Geh. Rat Dr. 
Rudolf Schuſter von Bonnolt ernannt worden. 
Dr. von Schuſter war im Handelsminiſterium 
zuerſt in der Poſtſektion tätig und trat dann an 


Zum Handelsminiſter ift der Eigenſchaft er auch die legislativen Vorarbei⸗ 


ten für die Waſſerſtraßenbaudirektion durch⸗ 
führte. — Zum Ackerbauminiſter iſt Dr. Franz 
Zenker ernannt worden, der bisher Senats⸗ 
präſident beim Verwaltungsgerichtshof war. 


veranſtaltet wurde, erregten einige von der Malerin 
Doris Schmidt ausgeſtellte Handarbeiten all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit. Die junge Künſtlerin hat 
neue Malverfahren erfunden, die es ermöglichen, 
ſämtliche Zeugſtoffe ſowie Metalle, Holz, Ton, 
Leder uſw. plaſtiſch zu bemalen, und zwar mittels 
beſonders präparierter Farben, die frei aus der 
Tube verwendet werden können, ſehr haltbar ſind 
und nicht auslaufen. Die in zahlreichen Farbtönen 
vorhandenen Olfarben werden in Verbindung mit 
Glasperlen gebraucht. und die hierdurch erzeugten 
überraſchenden Lichteffekte laſſen dieſes Mal⸗ 
verfahren namentlich für Bilder, Abendtoiletten, 
Bühnen⸗ und Maskenkoſtüme, aber auch für Bluſen, 
Hüte, Jupons, Gegenſtände der Innendekoration 
wie Ofenſchirme, Vorhänge, Decken, Kiſſen, Papier- 
körbe, ſonſtige Möbel dc. ſehr geeignet erſcheinen. 
Neben den Olfarben können auch beſonders präpa⸗ 
rierte Bronzefarben, die ſich beſonders für Orna⸗ 
mente eignen, verwendet werden. Die plaſtiſche 
Malerei erſetzt, ja übertrifft durch ihre Farben⸗ 
wirkung bei weitem die farbige Kunſtſtickerei. Die 
verſchiedenen Herſtellungsverfahren erfordern nur 
zumteil etwas Malkenntnis, ſetzen aber einen ge⸗ 
wiſſen künſtleriſchen Geſchmack der Frau voraus. 
In der Buchbinderei und Papierhandlung von 
Albert Schulz, Eliſabethſtraße, ſind Erzeug⸗ 
nijfe dieſer plaſtiſchen Malerei, gefertigt von Frl. 
Gelhorn, Wilhelmſtraße 9, Gartenhaus, die 
auch Auskunft und Anterricht in der neuen künſt⸗ 
leriſchen Handarbeit erteilt, ausgeſtellt. Die ver⸗ 
ſchiedenen, lebhaft komponierten, farbenfreudigen 
Linien⸗ und Blumen⸗Ornamente machen in ihrer 
geſchmackvollen Ausführung auf den mancherlei 
Stoffen den beſten Eindruck. Die neue kunſtgewerb⸗ 
liche Tätigkeit eröffnet für wirkungsvolle Arbeiten 
zur Schaffung dauerhafter Dekoratſonen für eigene 
und Geſchenkzwecke angenehme Perſpektiven und 
dürfte der nach künſtleriſcher und zugleich praktiſcher 
Betätigung ſuchenden Frau ein weites Feld bieten. 


Zeitſchriſten⸗ und Bücherſchau. 

Aus General Nogis Opfertod ſpricht Japans Zukunft. 
Die japaniſche Nation, die man vor Jahrzehnten nur mehr 
aus Reiſebeſchreibungen oder Märchen des Oſtens kannte, 
von deren Geiſhas die Feuilletoniſten plauderten, iſt heute 
ſchon die führende Großmacht in Oſtaſien geworden. 
Immer weiter weſtlich greift Japans Einfluß. Sein 
Militär hat im todesmutigen Kampfe mit Rußland die 
Feuerprobe glänzend beſtanden, Induſtrie, Technik und 
Wiſſenſchaft nach europäiſchem Muſter haben einen Sieges⸗ 
zug nahezu beendet. Das Japan von heute iſt ein Welt⸗ 
faktor geworden ſowohl militäriſch wie für die Kultur- 
entwicklung des Oſtens. Nogis Opfertod beleuchtet japa⸗ 
niſches Pflichtgefühl, Selbſtüberwindung und Unterordnung 
der einzelnen Perſönlichkeit unter das ganze der Nation 
und damit kann Japan mit ſeinem anderen Geiſte und 
feiner anderen Kultur den abendläudiſchen Völkern noch 
ſchwer zu raten aufgeben, wie früher die ſchlitzäugigen 
Hunnen vor Jahrhunderten. Alles das lieſt mau heraus 
aus dem uns vorliegenden Buche eines deutſchen Offiziers: 
„Der fliegende Tod der Japaner.“ Tage⸗ 
buch eines deutſchen Offiziers von Haus Schmidt⸗Keſtner. 
2. Auflage, 124 Seiten. Preis 1,20 Mk., geb. 1,80 Mk. 
(Porto 20 Pfg.) Weſtdeutſche Verlagsgeſellſchaft, Wies⸗ 
baden 34. — Die mongoliſche Raſſe iſt im Kern immer 
barbariſch geweſen und bis heute geblieben. Auch die 
Japaner. Sie ſind grauſame herrſchſüchtige Kampfmenſchen 
noch heute, wie gute Kenner des Oſtens uns längſt geſagt 
haben. Es iſt von berufenen Stellen wie unſeren Handels⸗ 
kammern c. nachdrücklichſt gewarnt worden, dieſen gelben 
Oſtaſiaten gegenüber nicht mehr jo vertrauensſelig die 
Interna unſerer Induſtriebetriebe zu enthüllen uitw., und 
ſo iſt auch das vorliegende Buch als eine Warnung auf⸗ 
zufaſſen. i j 


Luftſchiffahrt. 


Das Luftſchiff „Z. 3“ traf, von Gotha kom⸗ 
mend, kurz nach 2% Uhr in Metz ein und flog 
ſofort zur Luftſchiffhalle, wo die Landung um 3 Uhr 
10 Minuten nachmittags glatt erfolgte. Das Luft⸗ 
Sf hat die etwa 400 Kilometer lange Strecke in 
fünf Stunden zurückgelegt. ; 
Einſtellun 
Am Mittwo 


hat die deutſche Luftfahrtsbetriebs⸗ 


geen Haft Berlin die Paſſagierfahrten über Luzern 
u 


eſſen weitere Umgebung mit der 25. 


Fahrt 


| 
| 


der Paſſagierfahrten über Luzern. 


für dieſes Jahr eingeſtellt. In der Zeit des dreißig⸗ 
tägigen Aufenthalts in Luzern konnte das Luftſchiff 
„Parſeval 4“ an 25 mehr oder weniger vom Wetter 
begünſtigten Tagen unter der Führung von Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Hackſtetter ohne jeden Anfall dieje 
25 Fahrten ausführen. Es nahmen daran teil ins⸗ 
geſamt 335 Perſonen, 175 Mann Bejagung, 124 
Herren und 36 Damen. Die geſamte Fahrtdauer 
betrug 36 Stunden und 20 Minuten; die geſamte 
Fahrtlänge betrug 878 Kilometer. ; 

Wieder ein Flieger abgeſtürzt. Nach einer Mel: 
dung aus Turin ſtürzte am Mittwoch auf dem 
g lugplat Mirafiori der Flieger Leutnant 

agazzoni ab; er war ſofort tot. 


Mannigfaltiges. 

(An Fleiſchvergiftung) ſind in 
Köln ſiebzig Perſonen erkrankt. In der 
heutigen Stadtverordnetenſitzung am Donners: 
tag gab Beigeordneter Dr. Krautwig, der 
Dezernent der Stadt Köln für das Medizinal⸗ 
weſen, eine längere Erklärung über die 
Maſſenerkrankungen infolge Fleiſchvergiftung 
ab, in der er u. a. folgendes ſagte: Ins⸗ 
geſamt ſind bis heute 101 Erkrankungen 
bekannt geworden, davon 31 im Laufe des 
heutigen Donnerstags. Alle Erkrankungen 
werden von den Betreffenden und ihren 
Ärzten auf Fleiſchgenuß zurückgeführt. 90 
Erkrankte geben den Genuß von Hackfleiſch, 
elf den von Brat- oder Leberwurſt als Ur- 
ache an. In vier Fällen wird behauptet, 
daß fie mit dem Genuſſe von Hackfleiſch zu- 


— 


jammenhängen, das am Dienstag dieſer 
Woche gekauft worden iſt. Alles übrige 


Fleiſch war bereits Sonnabend voriger 
Woche eingekauft und genoſſen worden. Als 
Einkaufsſtelle des Fleiſches ſind bisher vier 
Metzgereien ermittelt worden. Von dieſen 
Metzgereien kommt eine in 74 Fällen inbe⸗ 
tracht, eine zweite in 25, die beiden anderen 
in zwei und drei Fällen. Zum Schluße der 
Erklärung wird ausdrücklich betont, daß 
däniſches Fleiſch bei den in Köln beobachteten 
Erkrankungsfällen nicht infrage kommt. 
(Winterſchnee im September.) 
Im böhmiſchen Erz⸗ und Mittel- 
gebirge iſt nachts Schneefall eingetreten. 
Das Winterkleid bedeutet eine Schädigung für 
die Ernte. — Auch aus Carlsfeld in Sach⸗ 
ſen wird mitgeteilt, daß dort Mittwoch früh 
der erſte Schnee gefallen iſt. Ferner wird 
aus Hirſchberg vom Donnerstag gemeldet: 
Das Rieſengebirge iſt bis zu einer 
Höhe von tauſend Meter herab vollſtändig 


verſchneit. Auf dem Kamm erreicht die 
Schneehöhe einen viertel Meter. — Nach 
einer Meldung aus Freudenſtadt im 


Schwarzwald von Donnerstag beſagt: 
Hier ſchneit es heute Abend wie mitten im 
Winter. ; 

(Eine Kinoſchlacht.) Eine Film- 
fabrik hat dieſer Tage den Kampf um das 
Schloß Kropfberg im Zillertal, wo 1809 
zwiſchen Tirolern und Franzoſen heftige 
Kämpfe jtattfarden, kinematographiſch aufs 
nehmen laſſen. Rund 4000 Menſchen waren 
in Extrazügen auf dem Kampfplatz gebracht, 
wo ſie ſich zu Franzoſen und Tiroler 
Schützen umkoſtümierten und dann loslegten. 
Das Schlachtgetümmel war von einer impo⸗ 
nierenden Naturtreue. 
angriff gab es ſogar wirkliche Verwundete, 
und die Innsbrucker Rettungsabteilung, die 


Bei dem Sturm- „ Die Eiferfuät 


für ale Säle eine fliegende Ambulanſg er, 
richtet hatte mußte wiederholt in Täſtigkeit 
treten, um etliche Bajonettſtiche und ® eine 
Menge leichterer Verletzungen kunſtgerechſt zu 
behandeln. Bei dem entſcheidenden Em dge⸗ 
fedt, das ſich um den Brunnen im groen 
Schloßhof abſpielte, ſchien es fogar einmäl, 
als wollten „Franzoſen“ und „Landſtürmer“ 
tatſächlich ernſt machen. Vielleicht wollten 
ſie die Gelegenheit benutzen, 
Groll auszutragen, kurz, der Kampf wurde 
jo echt, daß es den dirigierenden Regiſſeuren 
alle Mühe machte, den einen Teil zum Nach⸗ 
geben zu bewegen. Als ſich die Sonne zum 
Untergang neigte, waren die Franzoſen ver⸗ 
trieben und zerſprengt, und ein kunſtvol 
inſzenierter Rieſenbrand legte das Schloß in 
Aſche. Die Veranſtaltung koſtete rund 40 000 
Kronen. 

( Familientragödie.) In Lehe 
verletzte der Briefträger Meyer bei einem 
Streit ſeine Frau durch drei Schüſſe ſchwer, 
erſchoß darauf ſeine Schwiegermutter und 
verübte dann Selbſtmord. 

(Eine Stadt von einer 
Waſſerhoſe zerſtört.) Von neuem 
iſt Sizilien von einer eigenartigen Kataſtrophe 
heimgeſucht worden: Am Sonntag zog eine 


Waſſerhoſe über Caſtellamare und 
zerſtörte in wenigen Minuten eine große 
Anzahl von Häuſern und Straßen. Im 


Nu füllte ſich das Stadtgebiet mit Waſſer, 
die Fluten erreichten in den Straßen eine 
Höhe von 1,20 Metern, Häuſer ſtürzten ein 
und auf den Plätzen ſah man Frauen, 
Männer und Kinder verzweifelt mit den 
Fluten kämpfen. Es gelang zwar, die 
meiſten zu retten, aber manche fanden doch 
in den Fluten ihren Tod und viele wurden 
von einſtürzenden Häuſern unter den Trüm⸗ 
mern begraben. Von Traſpani aus ſandte 
man fofort Truppen, um die Ordnung wieder 
herzuſtellen und um Unterkunft für die ob⸗ 
dachlos gewordene Bevölkerung zu ſchaffen. 
Faſt zur gleichen Zeit ereignete ſich im 
Norden Italiens ein gewaltiger Waldbrand. 
Das ungewöhnlich trockene Wetter, das 
während der letzten Wochen in Norditalien 
herrſchte, hat bereits zu zahlreichen kleineren 
Waldbränden geführt. Nun haben die 
Flammen auch den nahezu 150 Geviert⸗ 
kilometer großen Forſt bei Savona el’ 
griffen. 

(Die Welfengruft in Gmun⸗ 
den.) Der Herzog von Cumberland hat 
bei der engliſchen Regierung Schritte einge? 
leitet, um die in der St. Georgenkapelle bel 
Windſor ruhenden Gebeine ſeines Vaters, 
des früheren Königs Georg von Hannover, 
nach Gmunden überzuführen und in die 
Welfengruft an der Seite der Königin 
Marie und des unlängſt tödlich verunglückten 
Prinzen Georg Wilhelm beizuſetzen. 

(Überſchwemmungen in Ru’ 
mänien.) Andauernde Regengüſſe haben 
in Rumänien vielfach Überſchwemmungen 
hervorgerufen und in den Maisfeldern un 
Weingärten großen Schaden angerichtet— 
Der Kriegsminiſter hat den Korpskomman⸗ 
danten freigeſtellt, die kleinen Manöver ein⸗ 
zuſtellen. Die Königsmanöver jedoch finden 
am feſtgeſetzten Termin ſtatt. ? 

(Bankerott einer Elektriz!* 
tätsgeſellſch aft.) Wie ein Telegramm 
aus Oſaka in Japan meldet, ift die 
Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen 
Saiga infolge der von einem Kaſſierer der 
Filiale Mitſui Buſſan Kaiſha in Nagoya 
verübten Betrügereien bankerott geworden. 
Der Kaſſierer halte auf den Namen feine! 
Geſellſchaft lautende Kaſſenſcheine in der Ge“ 
ſamthöhe von 700 000 Hen im Umlauf ge⸗ 
ſetzt und war dann entflohen. 

. — ̃ ⁵˙—». 


Humoriſtiſches. 


(Humor des Auslandes.) Iſaak: „Vater, 
was iſt Verſchwendung?“ — Vater: „Verſchwendung, 
mein Sohn, iſt, wenn jemand ſich eine Krawatte um 
bindet, wenn er einen Vollbart trägt.“ 1 

Apotheker (um 2 Uhr nachts): „Für einen Groſche 
doppeltkohlenſaures Natron um die Zeit in der Na in 
weil Ihre Frau eine Verdauungsſtörung hat, wo e 
Glas heißes Waſſer dasſelbe tun würde —“ — Ane 
(biſſig): „So? Danke für den Rat. Dann will 
Sie nicht bemühen. Gute Nacht!“ t 

„Halt du gehört, daß Jim zehn Jahre gekriegt HR 
weil er ein Pferd geſtohlen hat?“ — „Geſchieht ft 
ganz recht. Warum hat er das Pferd nicht gerai 
und es dann nicht bezahlt, wie es andere Genklem 
auch machen.“ 

—... — SA E e 
Gedankenſplitter. 


frißt an der Liebe. Je mehe de 
Eiferſucht weicht, deſto kleiner muß daher die g ine 
werden. Das ſehen wir ſowohl im Verhältnis dere 

zelnen Perſonen, als der ganzen Völker. Kus min. 


um einen alten 


* 
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R desheim lal 34 —.— Ido 1000 Pla] 5 1100.50nGHFrkf.Güterb.i 1 J ayr Hyp. ux v 
o „Bekanntmachung. 
achdem das Geſetz vom 7. Auguſt — a = 5 
ie 191 b 0 . 9 | A Š A x = — ee- —— 2 
j 911, betreffend die Beſchulung blins 0 E TEF eaa 3 
m ber und taubſtummer Kinder, am. 34 890 e A i = ~ — 
5 n fir n j 3: Dreschmasch a 
5 gude dot ein getreten it fir dit Gwede dez, unter alerhöchten, Proteiorate ehedem J 3 3 reschmaschmen 3: 
ern, Pfleger o f : am = 
P aotmünder taubſtummer Kinder im urtußiſchen Vereins vom Roten Kreuz. 2 fur Dampfbetrieb. SE 
| 1200 von 1 bis 15 Jahren um Ans Genehmigt durch allerhöchſten Erlaß vom 15. September 1910. 4 8 Deutsches Fabrikat von höchster Voll- 5 = 
U ung dieſer Kinder in unſerem 5 IS mm it und Leis EA 
m Geſchäftszimmer Nr. 22 (Rathaus, Die Ziehung der Gewinne erfolgt in Berlin in der Zeit vom 2. bis 5. Oklober 8 5 Kommonnett tungsfählgkeit mit 88 
10 lüdlicher Eingang, links, 1 Treppe) 1912 im Ziehungsfaale der königlichen General-Lotteriebirettian durch Beamte 5 * kompletter Reinigung für marktfertige =3 
5 2 er ehörde. = 
i bisan er 1 in 35. A Es werden 363 000 Lofe RR Se Verloſung kommen 14524 Geld» cE Ware baut als langjährige Spezialität 8 E 
f s in Zaubjiummen«As i ofort bar zahlbar ohne jeden Abzug und zwar: = 3 ir p i J i — 
5 falten untergebrachten Kinder find FV e V ~>: Fabrik landxirtschaftlicher Maschinen 88 
1 nicht mehr anzumelden. 1 Gewinn von 100 000 Mark, 33 ERE 5 
Á S R F 
m PR den taubſtummen Kindern ge⸗ 1 Gewinn von 50 000 Mark, 22 E 0 Zimmermann & Co. Akt.-Ges. = 
i a - E 3 — = 
ſolche Aude be u, 1 5 FFT a 908 15 a Zweigniederlassung: Schneidemühl, Rüsterallee. = 
ind eee e here x ar 3 ; S 
[s gering find, daß fie die Sprache auf - 87885 10 000 M f ei Feinste Referenzen aus allen kleebauenden Staaten. * 
m können dem Wege nicht erlernen e BER, Se ae Sehe 15 000 Mark ... ...... EN TEE een DD 
i nnen und die erlernte Sprache 3 Gewinne à 5000 Mark . ar 
ie erlernte Sp i à £ ETENA 5 5 - = 
| durchs Ohr zu verftehen nicht mehr 6 Gewinne à 1000 Mak... 6 000 Mark ms Ta eten und Lei ten. Während des Ladenum 
m ftande find. 50 Gewinne à 500 Mark 25 000 Mark Y 9 = baues findet der Verkauf 
er Thorn den 18. September 1912. : A e 0 t nur neue Muſter, in allen Preislagen. von Uhren, Gold-, Sile 
ya Der Magiſtrat 100 Gewinne à 100 Mark. 10 000 Mark, Blu lack, beter Sot der Gegenwart, zum Selbſtanſtrich für Fup- ber», Alfenide⸗ und opfi« 
As tn. 360 Gewinne à 50 Mak... 18 000 Mark, ücherlack, öden, über Nacht kochend, ſchen Waren in den hin⸗ 


a Königl. Gewerbeſchule 14000 Gewime à r Bohnermaſſe und Farben ae e e 


h i N D Hauſes zu ermäßigten 
Zuſammen 14524 Gewinne mit offeriert äußerſt billig Preiſen ſtatt. 


es u Thorn. TE i ô | 
. Abteilung an Bauſchule Originalpreis des Loſes 3,30 Mark Otto Czolbe, Melienſtt. 30, Telefon 23. Louisdrunwald 
| re f 2 + elnſchließlich Reichsſtempel. Uhrmacher, Neuſtädt. Markt 12, 

egin d M; : "o 7 7 3 3 

z 18, Oktaber d. Je. e en Dombrowski, finigi. preuß. Lotterit⸗Eiunehmet, 
die z meldungen für den Eintritt in Thorn, Katharinenſtraße 4. 
j mia n n de Staffe find bald» A 
Y zu bewirken. ; 
9 er erfolgreiche Beſuch der 3. Klaſſe i $ 
f bereti Stars = = 7 
n igt zum Eintritt in die 2. Klaſſe = = 
u gene e Baugemertidule. Germania-Lino leum ee RI Trittleitern, barderobenleisten 5 
, koſtenfrei zu beziehen du ſodaß jeder Auftrag für Neubauten, Umbauten, Treppen⸗ i Selters- 
in die Dir rch beläge ſofort erledigt werden und Garantie für ſachgemäß 2 27 ſowie alle and. Druck. 
he der kön ie Direktion : = x= Ausführung von mir gegeben werden kann. : : messing Portirengtan N] fertigt ſchnell und Billig 
ch 3 Gewerbeſchule. Möbel-Linoleum. Granit⸗Linoleum und Inlald⸗Linoleum. = . A. 0 äneı 
m 2. Of - 18 Linolenm-Teppiche und Läufer — große Auswahl. Rin allen Größen u. Ausführung e nee, 

il, 10 =? ee Linoleum-Znhehör: Seife, Bohnermaſſe, meſſingne Treppenvorſtoßſchienen, 8177: | ın ührungen Selig egeifiirañe 10 
m rden bei den Stallzelten ſüdöſtlich fieferne Hohlkehl⸗ und Scheuerleiſten und Pappe empfiehlt j = se verstellbare Inggardinonstangen lephon 550. 
ft Don Podgorz, auf der Radialſtraße € i MM ji II Linoleumhandlung u. Lagerei, y ) 
m nag dem Fort Uris von Jungingen: QAFE Mallon, LON, atstädtischr Markt 28. | Ia. Bürstenwaren 
$ tiwa 20 Reit- u. Zugpferde 8 17 85 


Stahlkassetten l 
u. Dokumentenkästen, 


Holzstofigeräte 


sowie sämtl. Haus- u. Küchen- 


öffentlich meiſtbi 
eiſtbietend B z 
ung verkauft gegen Barzah 


ie Kommandantur des Kuß⸗ m 2 | 
1 erißeriejiehplages em. 
| Automobil- 


Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an 
Gold⸗Tapeten 1 1 
in den ſchönſten und neueſten Muftern, 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 260 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


5 Gröbte equemlichtet 


geräte BER Honig! 
Fa hrten = Größte Ehatfamfei f j offeriert billigst in reichhaltiger A naturreinen Bienenhonig empfiehlt 
i Frau B. i f 
del jede Entfernung unternimmt in mo⸗ Größter + Auswahl 1 Pid. 41 N. 55 Wie ac . 10 BA SORE, 
nften Luxusautomobilen bei mäßigſter 


Paul Tarrey, 


Telephon 138, THORN, Altstadt. Markt 21. 


Th. Gesicki, | Komfort e dle Melee 


Worns älleſtes und grüßles Spezial- 


. Molkerebule 


Gopperniknatte, 30 m. G., le 20. Billi tes Li t der Ge enwart! Eisenwaren, Oefen und Herde. empfiehlt 
Cin Gasofen Kan gi g | 3 ATA E E A. Mazurkiewicz 


Norddeutsche Creditanstalt 


Breitestr. 14 


Filiale Thorn 


Spezial- ertene und 8 
Kuabenbekleidung 


= Bürkeritraße 35. 3 


Herren: Hüte 


in neueften Formen von 2.00 Mk. an. & 


Hekren⸗Anzüge 12-30 mu. |E 
Herrenllfter 15-25 on. |E 
Herren- Beinkleider 204 m. |E 


Knaben⸗Anzüge 0650 m. 
Aufertigung nach Maß 
unler Garantie indellvjen Sitzes zu 
ſehr billigen Preiſen. 

. Wisniewski. 


Jamen « Zrfter » Salon, 


Bacheſtraße 2, 2 Etage. 3 
Ah 1 Okt h werden Damen zu 
. D 1 jeder Tageszeit, vor⸗ 

und nachmittags, in und außer dem Hauſe, 


auch Sonntags, friſ iert. 
G. Thober. Friſeuſe. 


Striek maschinen 
aller Syſteme, mit 30—50 Mk. Anzahlung. 
Kat. frei. P. Kirsch, Braunſchweig. = 


Flechtenkranke! 


aller Art, Jucken, Ausſchläge, Krätze, 
Hämorrhoiden, offene u. geſchw. Beine, 
teile ich jedem gern mündl. oder ſchriftl. 
mit, wie ſich jeder ſelbſt davon befreit. 
Frau A. Stricker, Brackwede 139, 

s Niederſtraße 108. 


Altſtädtiſcher Markt 20. 


Verkäuflich 


wegen Abkommandierung u. Rations⸗ ; Aa An 
verluſt: 8 
1 „cezigars‘, 


9 jähr., brauner ungar. Wallach, 5½“, 
ſehr elegantes Exterieur, früher unter 
Kav.⸗Brig.⸗Kom. gegangen, 1200 Mk. 
2 „Postmarke“, 
v. Optimes a. d. Porceleſſa (Tra⸗ 
kehnen), 9 jähr., ſchwarzbr. Stute, 
4“, 1000 Mark. z 
Beide Pferde find in jedem Dienft, =- = 


zera Hine Üherfahrt. 


Adjutantenpferde im Manöver und 
beim Exerzieren gegangen, garantiert 
geſund und fehlerfrei. Zu beſichtigen 
bis 29. d. Mts. Brombergerſtr. 37, 
vom 2. 10. ab Berlin 1. Eskadron 

2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments. Die umsichtige Hausfrau kommt durch die teuren Zeiten 

Martens am besten hinweg, wenn sie zum Waschen der Wäsche das 

Leuln. u. Adjut nianen e 9. 4 bekannte „Sapon“-Waschextrakt gebraucht. — Das Waschen 

nn — —— kostet dann in der Tat um die Hälfte weniger. Man schont 

die Wäsche und spart enorm an Zeit, Arbeitskraft und 

Brennmaterial. „Sapon“-Waschextrakt in jedem Laden 

erhältlich. 1 Pfd.-Paket nur 25 Pfg., ½ Pfd. 15 Pfg. à 

x Chem. Fabr. „ERGASTA“, Pr.-Stargard. 


die Mae 


Strasburg Wpr., E. G. b. u. 


beabſichtigt die 


Molkerei 


mit dem dazu gehörigen Grund⸗ 
ſtück und dem ganzen Inventar 


zu verkaufen. 

Schriftliche Angebote werden erbeten 
bis zum 15. Oktober 1912 an Herrn 
Hauptm. a. D. P. Weissermel 
in Strasburg. 

Die Beſichtigung der Molkerei kann 
nur am Montag und Freitag jeder Woche 
nach vorhergehender Anmeldung bei 


Obigem erfolgen. 
Der Vorſtand. 


en 


Flügel, Harmoniums 


i an OS erste Weltmarken 
> Biüthner, Ibach, Steinway, 
Mannborg, C. I. Quandt, Berlin, 


Je. Schwechten, 


sowie solide 


3 $ Pianos von 450 M. 

Mli qru I Hauptgeschäft: Nur bei en 
Posen orn, 

e en ie Bismarekstr. 10 B. Neumann Culmerstr. 4, Ill. 


Zimmern, ſehr gut verzinslich, um⸗ 
ſtändehalber ſofort zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Kleines Grundstück 


mit Kolonialwarengeſchäſt u. Garten, 
9 Prozent verzinslich, in Bromberg 
todeshalber zu verkaufen. 


Malek, Bromberg, 


Poſenerſtraße 35. 


Großes Geſchäftshaus, 


in beſter Lage der Stadt, 3 Läden, Eins 
fahrt, mit ca. 3000 Mk. Ueberſchuß, unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Anfr. 
u. . W. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Schwarzer Serlelrüde, 


1 Jagdſtock (zuſammenklappbar). 1 Rinder» 
wagen mit Gummirädern, 1 Kinderſtuhl, 
billig z. verk. Beſicht. zwiſchen 2—3 Uhr 
mittags. Wo, ſagt d. Geſchäftsſt. d.„Preſſe“. 


Schott. Schäferhündin, 


1 Jahr alt, wunderbar gezeichnet, ſteht 
zum Verkauf. : 
Heine, Mellienſtr. 118 a, 2. 


Verſchiedene gebr. Möbel: 
eleg. Nußbaum⸗Vertikow mit doppeltem 
Spiegelaufſaß, Nußbaum⸗Kleiderſchränke, 
Spiegel in verſch. Größen u. Trümeau⸗ 
Bettgeſtelle mit Matratzen, Tiſche, Stühle, 
Plüſchgarnitur, Sofa, 2 Seſſel, u. a. m. 


leidende verwendet gegen friſchen und veralteten Aus⸗ 


E n 
oo 

fluß das neue Mittel „EUERGON“ (Naphta, Benz 

je 11, Kreoſol, Phen je 0,4, Tann 2, Anthr. 0,8, Sant, 

Cop je 0,20, Sulf 15). Keine Aenderung der Lebens⸗ 


weiſe. Die hervorragende Wirkſamkeit des „EUERGON““ geſtattet uns, fol- 
gende Garantie zu geben: Wir zahlen, falls keine Heilung erfolgt, ſelbſt bei älteſten 
Leiden, gegen ärztliches Atteſt, anſtandslos den Kaufpreis von 6 M. zurück. 
Daher kein Riſiko. Verlangen Sie ärztliches Gutachten. Duergon-Gesell- 
schaft, Kattowitz. Verkauf durch die Apotheken. 


Telephon 435 | Telephon 435. 


Gardinenwäſche auf nen 


in allen Nuancen innerhalb 3 Tagen. 


Sampftoäliierei Frauenlob“, Ftiedrichlr. 7. 5 


Eingeführte Hauptagentur 
für alle Verſicherungsbranchen ift mit großem Inkaſſo ſofort neu zu beſetzen. 
Sam Gee 10 Proviſionseinnahme ca. 1000 Mark. 
eee Ausführliche Bewerbung unter O. 4779 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe “ 
Gine Maſchine zum Kohlſchneiden] ; 


erbeten. 
ijt billig zu verkaufen bei 4 
F. Kaminski, Schuhmacherſtr. 14. f 


Fernruf 174. 


und auch für die kältere Witterung haben 
wir bereits die ſchönſten Muſter in 


Herren⸗ und Damen⸗ 
Schuhen und Stiefeln 
— auf Lagern 
Keichhaltigſte Auswahl in 


Knaben: und Mädchenstiefeln, 
| Gummischuben und 
A | Rameelhaarschuben. 


Schulwärenhans F. Fenske, 


ILL 
Dieſes ift der jo beliebte 


Globe- 
Separator, 


der nur bei 8. Abraham, 


Coppernikusſtr. 22, zu haben iſt. 


14 Tage zur Probe ohne Kauf⸗ 
zwang, 5 Jahre Garantie, 3 
Jahre auf Abzahlung. Eigene 
Reparaturwerkſtätte. Für Kun⸗ 
den unentgeltlich. Erſatzteile 

ſtets auf Lager. a 

S. Abrbham, 

Thorn, Coppernikusſtraße 22, 
gegenüber Herrn Kaufm. Neitz. 
eee 


Fisch 


er & Nickel 


Stettin Danzig Tilsit. 


Maschinen 


/ 


von Bankgeschäften jeder Art. = = + 


In unſerem Haufe, Baderſtr. 21, if 


der Neuzeit entſprechend ausgebaut, 


per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


a Herrschaft. Wohnung 


7 
immer, Bad, reichl. Zubehör und 


J Pferdeſtall. von ſofort oder ſpäter zu 


vermieten. 5 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


: Neubau Brombergeritr. 100 


= find große 2⸗Zimmerwohnungen mit 
allem Zubehör ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 


Näheres daſelbſt. 


Timer Wohnung 


3. Etage. zu vermieten 


Neuſtädtiſcher Markt 2.x 


Tachmacherſtr. 2, 2 Crepßen 
iſt eine 


Wohnung, 3 große Zimmer, 


i 5 Balkon und reichliches Zubehör per 1. 10. 
lau vermieten. 


Anfragen 
Nenjtädt. Markt 17, Laden. 


reunie Wohnung, 


Kalharinenſtr. 4, 


im 3. Stoch des Hoſquergebäudes 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube 


und Zubehör für 400 M. jährlich an 


J. I. Wendisch Nachf. 


Haus- und Toilefte-Seifen-Fabrik, 


Thorn, Altstädt. Markt 33, 
empfiehlt ihre Spezialseifen: 


Elfenbein - Seife 
Warta-Seife 
Terpent.-Salmiak-Kernseife 


Weichsel - Königin - Seife 
Weisse Wachs - Kern - Seife 
Aromatische Haushalt-Seife 


1 Feinste Terpentin-Schmier-Seife, 


garantiert rein, daher sparsam im Gebrauch und unschädlich für die 
In allen besseren Geschäften am Platze erhältlich. 
Man achte bei Einkauf, dass jeder Karton u. jedes Stück die Firma trägt. 


äsche. 


Tüchtige Malergehilfen 


ſofort gejucht. 


Seibitiheritenie 3 
3-Simmer-Wohnung mit allem Zubehör 


ſofort zu vermieten. Zu erfr. daſelbſt 
bei Herrn Ruther. 


s Wohnungöungeboit. J 


; $ 
r 
85 


Otto Zakszewski, jetzt Brombergerſtr. 35 b. 


Brombergerſtr. 60 


s Zimmer⸗Wohnung, 3. Etage, per fof 


zu vermieten. 


Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Eulmer Chauſſe 49. 


Wohnung von 3 Zimmern, 


ruhige Bewohner zu vermieten. 


5 - F. dombrowsti'®* Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehor 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erft 
Neuſtädtiſcher Markt 20, Eingang 
Tuchmacherſtraße, 1 Treppe. 


Vilhelmſtadt. 


Albrechtſtraße find 5, 4 und 3 Zimmer- 
Wohnungen per ſofort bezw. 1. Oktober 
d. Is. zu vermieten. 
Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſee 49. 


Wilhelmſtraße 7, 


am Stadtbahnhof. b 
Ua Wohnungen, Jaaa 
u 


w., 8 und 3 Zimmer, billig zu verm. 


Näheres daſelbſt beim Portier. 


Seriate Boing 


(Hochparterre) 

3 Zimmer, Badeſtube, Entree, Küche 2r 
bisher von Herrn Art.⸗Maſor Schultz 
bewohnt, wegen Verſetzung vom 1. 10. 
zu vermieten; auf Wunſch Pferdeſtall 
für 2 Pferde. 

R. Schultz, Friedrichstraße 6. 
u AI BEE Lu as 


Verſetzungshalber 
2⸗ Zimmerwohnung, Küche, 
jährlich 203 Mk., zum 1. Oktober 1912 
zu vermieten. 
Frank, Parfſtr aße 20, 1 Tr. 


Gut möbl. Zimmer 
mit Kabinett von ſofort zu vermieten. 


Seglerſtraße 3. 


Gut möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Jakobſtraße 17. 


Freundl. möbl. Vorderzim. 
mit ſep. Eingang vom 1. 10. billig zu 
vermieten Schillerstraße 19, 1. 
2 gut möbl. Zim, mit Balkon ver- 
ſetzungsh. v. 1.10. 3. vm. Bankſtr. 6,9 


Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Œt., renov., von 4. u. 6 Zim. mit 
großem Balkon, nach Garten gé 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr. 
Licht, auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 
A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, £ 
2 freundl., gut möbl. Vorderzim,, f. 1 
Herren paff. fep. Cing., Schreibüſch vorh · 
ſof. zu vermieten. Neuitädt. Markt 18, 


Möbl. Zimmer u. Nabinett 


von ſofort zu vermieten. 
Aliſtädliſcher Markt 11, 8 Te: 


Eine kl. Sojwohnung,, 
Stube, Küche, an ruhige, kinderl. LE 
fof. zu vermieten. Baderſtraße 5: 

Gut möbliertes Zimmer A 
oder eleg. möbl. Wohnzim. mit Schlafka 

vom 1. Oktober ab zu haben bei 2. 
Frau Warmke, Talſtr. 42, 


Wohnung, 1. Etage, 
drei Zimmer, große Küche, Badeeinzih 
tung und Bodenkammer, per ſof. od. 1. 13. 


zu verm. A. E. Pohl. Araberſtr. 


3⸗Zimmer⸗Wohnun 


mit allem Zubehör von fof. 3- verm. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 2 


i it K 1 it. 
1 Zimmer . S randengerler 12 


Lagerplatz 


mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdeſtull 
und Kontor iſt ſofort zu vermieten. 


Curt Otto, Cel. 659% 


Gerſtenſtraße 17, 2, fof. zu verm. Näh. | Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 
2 Zim., Küche z. v. Culm. Chaufjee 95. im Tapetengeſechäft Sellner. 


zur Culmer Chauſſee. 


— 
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